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Aus Merseburg
Sturm und Regen!

Das war ſo ein richtiger Herbſtſonntag, wie er
eigentlich „typiſch“ iſt, und den wir doch nicht gern
haben. Es ſcheint eben nun endgültig vorbei zu ſein
mit den ſchönen Tagen, denn ſeit dem verregneten St.
Dionys, der ja nach alter Bauernregel einen „naſſen
Winter gewiß bringen ſoll, haben wir überhaupt keine
trockenen Tage mehr gehabt. Jmmer war der Himmel
bedeckt und machte ein trüb regneriſches Geſicht. Ab
und zu guckte zwar mal verſtohlen die Sonne, aber
das brachte jedesmal nur Wind, und der jagte wieder

Wolken zuſammen. um auchSeit der Sonnabendnacht iſt nun aber das Baro opfernder Nächſtenliebe zu erinnern
morgen aber ſaämmelte ſich ein großer
autos und Pferdegeſchirre, am Kriegerehrenmal. Mit
glieder des Kyffhäuſerbundes, Arbeiksdienſtmänner und

i Hitlerjungen kraten an. Und bald rollten die Wagen
gegen die Fenſterſcheiben, und das Thermometer in alle Stadteile, um nach Hörnerklang die Sammel
konnte ſelbſt in der Mittagszeit nicht über 18 Grad tätigkeit aufzunehmen.
ſteigen Und immer mehr ſel das Barometer, ſelbſt Tore, und oft würde ihnen aufgetan. Die Merſebu
nach den Regengüſſen der Sonntagnacht hat es noch LZausfrauen ſahen i
keinen Stillſtand gefunden. Kalt iſt die Luft. zeigte Stüct, das eigentlich ne

meter ganz rapid gefallen und kündigte damit alles
andere als „Schönwetter“ an. Und es behielt recht.
Heftiger Wind man konnte ihn ſchon Sturm
nennen, heulte über die Erde, peitſchte Regenſchauer

doch das Thermometer in den Morgenſtunden des
Montag nur 3 Grad über dem Nullpunkt; und wenn
auch am Vormittag dann die Sonne ſchien, der Wind
ſchüttelt ſchon wieder in den Kronen der Bäume und
das Barometer hat noch immer Neigung nach unten.
„Trau', ſchau', wem!“

Perſonalien.
Berufsjubiläum.

Der Inhaber des Gaſthofs „Goldene Kugel, Richard
Steinfelder. kann heute auf eine 25jährige Tätig
keit als Gaſtwirt zurückblicken. Das Steinfelderſche
Ehepaar, das vor acht Tagen ſeine ſilberne Hoch
zeit feierte, be wirtſchaftete bis zum Dezember 1932
das vielen Merſebuürgern bekannte Ausflugslokal
„Die Henne“ bei Naumburg.
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Papierkörbe in den Straßen.
Papyierkörbe ſind in den Skraßen Her Stadt Merſe

burg an den Stellen Neumarktbrücke (Pumpſtakion),
Hölle, „Linde“, Bedürfnisanſtalt Krankenhaus, Groß
kankſtelle Engel, Schulplatz (KaiſerFriedrichDenkmal),
Ecke Seffnerſtraßze Wilhelmſtraße, Einfahrkſtrafße zum
Bahnhof und Retkungsinſel Enkenplan angebracht
worden.

Abfälle werden nun hoffentlich nicht mehr auf die
Straße geworfen.

Von der Straße.
Am Sonntagvormittag 9.15 Uhr ereignete ſich in derf Heer Straße ein Verkehrsunfall. Der a eines

erſonenwagens wollte in die Seitenſtraße Am Bahn
hof einbiegen und gab dementſprechend Zeichen. Ein
de dem Wagen fahrender Motorradfahrer wollte
as Auto überholen, mußte aber infolge plötzlichen Ab

ſtoppens des Autofahrers ebenfalls ſcharf bremſen, um
ein Auffahren auf das Auto zu vermeiden. Er hatte
aber anſcheinend doch etwas zu ſtark gebremſt, denn
plötzlich machte er mit dem Straßenpflaſter Be
kanntſchaft. Einem dichtauffolgenden Radfahrer

es nicht mehr, zu halten, ſo daß er auf das am
oden liegende Motorrad auffuhr und ebenfalls
v t a n en W ngre dem Unfall leichtchädigt, Perſonen kamen glücklicherweiſe nichShedes eAm Sonnabend, gegen 10.40 Uhr, fuhr in derWeißenfelſer Straße vor dem Huene Nr. 2 ein

Laſtkraftwagen einer Merſeburger Firma auf einen vor
ihm haltenden Perſonenkraftwagen auf und beſchädigte
ihn erheblich am hinteren Wagenteil. Perſonen wurden
bei dem Unfall nicht verletzt. Die Schuld trifft angeb
lich einen Merſeburger Omnibus, der plötzlich in der
Mitte der Straße ſtehen blieb, um Leute aus ſeinem
Wagen ausſteigen zu laſſen.

Wo iſt Frau Jltis?
Vor einigen Tagen berichteten wir von der Er

legung eines IJltis in den Gärten der Haackeſtraße,
der dort ſchon lange durch Töten von Hühnern ſich den
Haß der Beſitzer zugezogen hatte. Kenner vermuteten
gleich, daß der kleine Räuber ſicherlich nicht „im
Zölibat“ gelebt haben werde und wahrſcheinlich in den
Gärten noch ein gleiches Tier vorhanden ſei. Tatſäch
lich kommen jetzt wieder Klagen von Anwohnern,
denen Hühner verſchwanden, die dann ſpäter mit
durchbiſſener Kehle tot aufgefunden wurden. Die
Eigentümer ſind ſehr erpicht darauf, nun auch noch
„Frau Iltis“ zu erwiſchen.

Schleſiſche Kirmes
Heimatfeſt des Schleſiervereins.

O du Heimat lieb und traut,
wonnig dich mein Auge ſchaut

Der Schleſterverein hat es ſich wahrlich zur Aufgabe gemächt, tief mit dem Boden e
deutſches Volkstum in ſeinen Ureigenarten zu pflegen
und zu fördern. Was den Schleſtern ihre Heimat be
deutet, bringen ſie nicht nur in ihrem Weſen zum
Ausdruck, ſondern ſie vermitteln dieſen Gedanken der
Bodenverbundenheit auch der breiten Offentlichkeit.
Auch andere Landsmannſchaften täten gut, dieſem Bei
ſpiel zu folgen. Der Schleſierverein hatte am Sonn
abend zu einem Heimatfeſt nach den „Gotthardſälen“
eingeladen, zur „Schleſiſchen Kärmes“. Trotz vieler
anderer Veranſtaltungen in unſerer Stadt war der
Saal brechend voll. Eine wundervolle Dekoration gab

dem Ganzen eine ſtilechte Note. Auf der Bühne ſpielte
eine regelrechte „Kärmeskapelle“ zum Tanz auf.
Aber der tiefſte Sinn lag doch in den al chleſiſchenTrachtengruppen, die ſich unker die e be

gemiſcht hatte. Altſchleſiſcher Brauch, wie er beiſpiels
weiſe im Waldenburger Bergland zu Hauſe war, feierte
ſeine Auferſtehung. Melodien aus Urgroßmutters
Zeiten (die aber auch zuweilen von einem modernen
Tango abgelöſt wurden) klangen auf. Vereinsführer
Lorenz konnte u. a. Abordnungen von Halle, Naum
burg und Großkayna ſowie Vertreter des VDA. und des
Sudetendeutſchen Heimatbundes begrüßen. Der Abend,
der unter dem Schlagwort „Die Schleſiſche Kirmes wird
ausgeblaſen“ ſtehe, ſolle den Heimatgedanken wachhalten.
Die un der Kirmes ſei die Wiedergabe und Ver

r er Vergangenheit, die dem Willen des
Führers gemäß wieder aufteben müſſe, um dem Volke
körperung

erhalten zu bleiben.
Unter den Klängen des Hohenfriedberger Marſches

zog der Erntefeſt zug ein. Bewunderung mußten
die reizenden Trachten auslöſen. Brauch und Sitte der
Schleſter ſpieglten ſich in dem Feſtzug, an dem auch die
Gäſte teilnehmen durften. „Was du ererbt haſt von
den Vätern, erwirb es, um se zu beſitzen!“, das war
die Mahnung die aus dem Feſtzug und überhaupt aus
der ganzen Veranſtaltung herausklang. Der fröhliche
Erntetanz wurde unterbröchen durch einige ſchöne alt
ſchlefiſche Tänge. Erſt in den frühen Morgenſtunden

uftakt zum
Kleſcersamm fung
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Has erste Eintopfgertenht
wird. Das WHW. hat im Vorjahr ſo außerordentlich
viel Gutes geleiſtet, betrug doch allein der Wert der

ammelten und verteilten Kleidungsſtücke im ganzen
halten ſind, Kleider, Mäntel, die Reiche 41 Millionen Reichsmark.

Mottenkiſte ruhen, und die vielleicht
ind. Das Winterhilfswerk bringt
der in Ordnung, fleißige Hände

ſe Gaben für unſere bedürftigen

Das Eintopfgericht
wurde geſtern wohl faſt in allen Merſeburger Familien
gegeſſen. Nach dem Rezeptaustauſch der Hausfrauen zu
ürteilen wird es in vielen Variationen gekocht worden
ſein. Aber es hat damit den großen inneren Wert zum
Ausdruck gebracht, ein ganzes Volk gibt auch im käg
lichen Leben ſeine Verbundenheit in allen Schichten und
Ständen Ausdruck. Fleißige Sammler aber gingen von
Haus zu Haus, um nun ein finanzielles Opfer für die zu

wird auch dabei Erbitten, die ohne Mithilfe ihrer Mitbürger im Winter
nicht immer ſatt zu eſſen haben würden.

Ein Geſamtüberblick über die Ergebniſſe der Sammel
tätigkeit kann zahlen mäßig nicht gegeben werden. Wir
hoffen, daß ſich der Ertrag dieſes Sonntags den guten

der ſeinem Träger eine große Freude bereiten Ergebniſſen des Vorjahres würdig anreiht.
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willkommen
Kraft treten. Mit d
friſt für die z. Z. gültigen
Frachtbriefe iſt nicht zu rechnen.
dringend empfohlen, Vorräte an ſolchen Frachtbriefen
nur noch für die Zeit bis zum 30. Juni 1935 zu
beſchaffen.

Vereins im deutſchen Volke vor ſich gegangen ſind, und
bezeichnete es als ein Glück für uns, daß wir gerade
dieſes gewaltige Schickſal erleben, welches uns aber
auch verpflichtet, an dem großen Werk der Erneue
rung mitzuarbeiten. Ernſt gedachte er der Volks
genoſſen, die noch nicht wieder in den Arbeitsprozeß
eingereiht werden konnten und forderte auf, durch
freudiges Opfern beim Winterhilfswerk zu tatkräftiger
Unterſtützung beizutragen. Ausführlich ging er dann
auf das Weſen der Eiſenbahnvereine ein deren Be
ſtehen in Zuſammenarbeit mit der NSV. nunmehr
geſichert iſt, und wies hin auf alles das, was im ver
gangenen Jahre geleiſtet worden ſei. Wichtig erſcheint
daß der Verein berufen iſt, durch geſellige Veranſtal
kungen verſtändlicher Mißſtimmung der arbeitsüber
laſteten Mitglieder zu begegnen, wobei gleichzeitig die
Kluft zwiſchen Beamten und Arbeitern überbrückt
werden könne. Alle müßten ſich im Verein nur als
deutſche Eiſenbahner fühlen. Der Redner gab der
Hoffnung Ausdruck, daß im Verein der Geiſt der
Volksgemeinſchaft einziehen
einem dreifachen „SiegeHeil“ auf Führer und Vater
land. Gemeinſam ſang man anſchließend das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied.

Für 2sjährige Mitgliedſchaft wurden die Kame
raden Richard Dobiſch. Reumark Bedra, Frd.
Loße und Ernſt Wuttig, beide aus Frankleben,
Heinrich Hindemitt und Karl Schlecht aus
Merſebuürg, Willy Kathe, Leuna, und Hermann
Wittenbecher Ammendorf, ausgezeichnet und
vom Vereinsleiter mit der Ehrennadel geſchmückt.
Lebende Bilder ſowie Keulenübungen und übungen am
Pferd und Barren brachten den Damen und Herren

werde und ſchloß mit

Eiſenbahn Sportvereins reichen Beifall ein.
Einen Höhepunkt der Feſtfolge bildete der einaktige
Schwank „Zwei Friedfertige“, der die Lachmuskeln
ausgiebig in Bewegung ſetzte. Deutſcher Tanz hielt
Mitglieder und Gäſte anſchließend noch mehrere
Stunden fröhlich beiſammen.

J

Aufbrauchspflicht für Frachtbriefe
alten Vordrucks.

Die neuen Frachtbriefmuſter für den inner-
deutſchen Verkehr werden
treten der neuen EiſenbahnVerkehrsordnung ein
geführt werden. Mit der Neuausgabe der Eiſenbahn
Verkehrsordnung iſt vor dem 1. Juli 1935 nicht zu
rechnen. Alsdann wird für den Aufbrauch der noch
vorhandenen (z. Z. gültigen) Frachtbriefe eine Friſt
von 6 Monaten feſtgeſetzt werden, ſo daß die nach dem
jetzigen Muſter hergeſtellten Frachtbriefe noch bis
Ende nächſten Jahres verwendet werden dürfen.

Das neue internationale Übereinkommen über den
Eiſenbahnfrachtverkehr, das neue Frachtbriefe für den
internationalen Verkehr vorſieht, wird, ſoweit ſich
jetzt überſehen läßt, vor dem 1. Juli 1935 nicht in

er Gewährung einer Aufbrauchs
internationalen

Es wird deshalb

erſt mit dem Jnkraft

n

a

S



ntag, den 15 Ottober 1934. Nr. 241.

Tauufe es fochſeiſstungssegelfluozeuges „O Leunau bef Regenwetter Feſericher Akt vor

Denkwürdig und an Ereigniſſen reich war der
Sonntagnachmittag für Leuna. Die Flieger-
ortsgruppe Merſeburg nahm in einer
feierlichen Handlung die Taufe ihres Hochleiſtungs
ſegelflugzeuges „D Leunag“ vor. Jhre Flugtüchtig
keit und hervorragende Eignung hat die Maſchine
ſchon des öfteren bewieſen. Unſer Merſeburger
Rekordflieger Rudolf Oeltzſchner vollbrachte
ſchon manche ausgezeichnete fliegeriſche Leiſtung
mit ihr.

Obwohl ſtürmiſches Wetter mit heftigen Regenböen
durchſetzt die Veranſtaltung vor dem Geſellſchaftshaus in
Leuna in Frage zu ſtellen drohte, ſo hielt doch alles
tapfer bis zum letzten Augenblick des feierlichen Tauf
aktes aus. Es war eigentlich eine doppelte Taufe, denn
auch der Himmel gab in Geſtalt eines tüchtigen Regen
guſſes ſeinen Segen mit dazu und brachte wohl dadurch
zum Ausdruck, daß er den Fliegerleuten und ihren
kühnen, ſtolzen Flugleiſtungen Verſtändnis entgegen
bringt Zahlreiche Zuſchauer brachten ihr großes
Intereſſe für die deutſche Fliegerei zum Ausdruck. Auf
der gepflegten Raſenfläche vor dem Geſellſchaftshaus
angeſichts des gewaltigen Leunawerkes lag der „Täuf
ling“. Zu beiden Seiten poſtiert ſtanden Jungflieger.
Gegenüber auf der Straße ſtanden die Ehrenſtürme der
SA., SS., des NSDFB., MSA., NSKK., HJ. und die
geſchloſſene Formation des geſamten Fliegerſturms. Ander Auffahrt und der Vorhalle des Geſellſchaftshauſes

hatten die Vertreter der NSDAP.Formationen ſowie
der Partei, an ihrer Spitze Oberführer Heinz, die
Spitzen der Behörden und der Gemeinde, die Direktoren
des Leunawerkes, Vertreter der Landespolizei und nicht
zuletzt unſer erfolgreicher Segelflieger Rudolf Oeltzſchner

mit Gattin n genommen.
Die Fliegerkapelle leitete unter den Klängen des

Badenweiler Marſches die Feier ein.
Fliegerortsgruppenführer Schobinger gibt das

Kommando Stillgeſtanden! Die W hocht“
In dieſem Moment gingen an den Maſten die Haken
kreuzflagge, das Wahrzeichen der deutſchen Flieger, empor.
Die Begrüßung folgte.

Die Taufrede hielt Direktor Bütefiſch.
Er führte u. a. aus: Zwei Meiſterwerke

deutſchen Schaffens ſollen durch den gleichen
Namen geeint werden, um damit zu zeigen, daß ſie
einem Geiſt entſprungen ſind. Heute gilt es mehr
denn je, dieſen Geiſt in den Vordergrund zu ſtellen, aus
dem heraus der Wille geboren ſein muß, Taten zu
vollbringen, die uns wieder aufwärts u Alle muß
der feſte Wille beſeelen, daß Deutſchland leben
muß. Dieſem Willen iſt alles unterzuordnen. Aus
dieſem Geiſt entſprang der gewaltige Aufbau des Leuna
werkes, aus dieſem Geiſt entſpringt das neue Leben

Fliegerfest

dem Geselſschaftsheaus
unſeres Volkes. Beherzte Männer ſind es geweſen, die
die Segelfliegerei vor Jahren aufnahmen; denn ein
ſchmähliches Diktat von Verſailles verbot uns die Be
nutzung der Motorflugzeuge. Deutſcher Erfindergeiſt
und deutſcher Fleiß fanden einen Ausweg. Mit Hilſe
der Wiſſenſchaft und der Aerodynamik iſt es gelungen,
daß wir jetzt vor uns ein Gerät ſehen, das der Geſtalt
des Vogels ſchon weſentlich ähnlich ſieht. Dieſe Leiſtung
des deutſchen Genius war aber nur möglich, weil ſich
Männer zuſammenfanden in der ſelbſtloſen Bereitſchaft,
in einem Sinne und einem Geiſt für Deutſchlands Zu
kunft zu ſchaffen und zu wirken.

An der Stätte chemiſcher Großinduſtrie entſtand das
Taufkind. Männer der Stirn und der Fauſt ſind es
geweſen, die das Werk geſchaffen haben. Das
Wollen war bei ihnen ein Können.

Und ſo haben ſie gewirkt in ſelbſtloſer Gemeinſchafts
arbeit und haben ein Werk geſchaffen, das ihrer ſchöpfe
riſchen Tätigkeit entſprach. Deutſchlands n hat ſich
dieſen Sieg auf ihre Fahne geſchrieben. Nur kühnen
und beherzten Männern iſt es möglich, dieſen Vogel zu
en Müut, Kraft, Zucht und Ausdauer führen nur
zu dem glücklichen Ziel. Darum ſollſt du den Namen
erhalten, deſſen Schaffen und Streben weit über die
Grenzen Deutſchlands, in allen Teilen der Welt be
kannt iſt.

Nun begab ſich die Gattin von Direktor Dehnel in
Begleitung des ar a e Anhet Schobinger zu
dem Täufling hinab, um den Taufakt vorzunehmen.
Während der ſprühende Sekt an ſeinem regenfeuchten
Leib hinunterperlte und der Sektkelch mit hellem Klang
zerſplitterte, ſprach ſie die Worte:

„Jch taufe dich auf den Namen „Leuna“. Glückhaft
ſei. dein Flug, glückhaft deiner Jugend kühnes
Streben!“

Ortsgruppenführer der NSDAP. Leung, Ingenieur
Steinle, überbrachte die beſten Glückwünſche. Wie
der Name des Werkes deutſches Können und deutſche
Wiſſenſchaft weltbekannt gemächt habe, ſo möge auch
„D Leuna“ den Namen der deutſchen Fliegerei hinaus
tragen in alle Teile der Welt, wo fliegeriſches Könnenn geſchätzt wird. n. Zukunft werde fliegeriſcher

Wagemut und eiſerner Wille mit dazu beitragen, Deutſch
land wieder in die Reihe der erſten Nationen einzureihen.
Pg. Steinle ſchloß mit den Worten: „Denn ſetzet ihr
n das Leben ein, nie wird euch das Leben gewonnen
ein!“

r s Sch.obin ger brachte aufden Führer und Volkskanzler Adolf Hitler ein „Sieg
Heil!“ aus, in das die begeiſtert einſtimmte.
Deutſchland und HorſtWeſſelLied, von der Flieger
ngk begleitet, ſchloſſen dieſe denkwürdige Taufhand
ung.

am Abence
Der welibekannke deutſche Segelflieger Peter Riedel r über ſeine Erlebniſſe in Südamerika.

Ein luſtiges Fliegervolk.
Jm ſehr gut beſetzten Saal des Geſellſchaftshauſes

fand dann am Abend ein großes Fliegerfeſt ſtatt, das
einen glänzenden Verlauf nahm. Zahlreiche Ehren
gäſte wohnten dieſer nicht alltäglichen Veranſtaltung
bei; neben Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach auch
wieder Oberführer Heinz und Regierungsdirektor
Remy, Merſeburg. Daß auch die Fliegerortsgruppen
Naumburg, Weißenfels, Halle und Merſeburg Abord
nungen entſandt hatten, läßt auf gutes nachbarliches
Zuſammenarbeiten mit der Merſebürger Gruppe
ſchließen. Selbſtverſtändlich war die Gemeindeverwal
tung und die dem Flugſport beſonders gut geſinnte
Direktion des Ammoniakwerks Merſeburg vertreten.

Merſeburgs FliegerOrtsgruppenführer Schobin
ger begrüßke die zahlreich Erſchienenen und ſchloß
ſeine begeiſternde Rede mit einem Sieg Heil auf
Führer Und Vaterland. Zuvor hatte ein Jungflieger
einen hübſchen Vorſpruch aufgeſagt, der Flieger
Muſikzug Halle ſorgte für delikate Muſik und die
Stimmung war ſchon überaus feſtlich, als

der mit ſtürmiſchem Beifall begrüßte berühmte
Segelflieger Peter Riedel

das Rednerpult betrat und das Wort nahm zu ſeinem
Vortrag „Jm Segelflug über Urwald und Pampas
in Südamerika“. Jn ſchlichten Worten, aber
gerade deswegen beſonders wirkungsvoller Weiſe
brachte es der junge Redner fertig, die Zuhörer bis
zum letzten mit ſeinen Ausführungen zu feſſeln. Er
erzählte im Plauderton recht hübſch von Land und
Leuten aus Südamerika, aus Braſilien. Die Unter
ſtützung der deutſchen Segelflugexpedition (Profeſſor
Geörgit) durch die dortigen Behörden ſei ſchlecht ge
weſen, um ſo mehr war der Empfang durch die Be
völkerung. Jn Rio begann die Arbeit. Die dortigen
1000MeterBerge konnten ſegelfliegeriſch ausgenützt
werden. Intereſſant war es immer wieder, feſtzu

ſtellen, wie die amerikaniſchen Uhus, wie in Laucha
unſere Buſſarde, immer wieder den „Wegweiſer“ für
die Segelflieger machten. Das war faſt nötig, denn
Aufwinde gab es nur ſelten über 150 Meter hinaus.
In Sao Paolo, einer Stadt mit viel Deutſchtum,
fanden unſere Deutſchen herzlichſte Aufnahme, ſo daß
ein deutſches Segelflugzeug auch auf den Namen
dieſer Stadt getauft wurde.
Die dorkige Bevölkerung war von den deutſchen

Segelfliegern begeiſterk. Sie war bis zuletzt der
Meinung daß es ein mokorloſes Fliegen nicht gäbe,
und mußten erſt davon überzeugt werden, daß
kein Molor heimlich in die „Kiſte eingebaut
worden war. Dann aber war das Staunen um
ſo größer.

Riedel plauderte über Buenos Aires und über den
wirtſchaftlichen Einfluß der Japaner in Braſilien.
Lichtbilder unterſtützten den Redner und brachten einen
ne zuſtande, für den Riedel herzlichen Beifall
erntete.

Nach dieſem Ereignis, denn das war der Vortrag
von Peter Riedel, trat die fliegeriſche Gemüt
lichkeit in ihre Rechte, natürlich auch der Tanz
Das Programm war ſo vielgeſtaltig und bunt, daß
es unmöglich iſt, auf alles näher einzugehen. Ein
überaus luſtiges Theaterſpiel „Notlandung in
Hammelhauſen“ und viel Fliegerulk (Funk
bericht, Nachexerzieren, Ballonrammen, Muſeum
u. a. m.) brachte die zahlreichen Zuſchauer in aller
beſte Stimmung.

Unſere Flieger verſtehen es eben vortrefflich, ihre
Zuhörer köſtlich zu unkerhalten. Und dieſe Unter
haltung iſt auf der anderen Seite beſtens geeignet,
für ihre Sache zu werben. Und das iſt am Sonntag
lung in wirkungsvollſter Weiſe geſchehen

ück a
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Elektriſcher Zugverkehr durch Merſeburg
Elektrifizierung der Strecke Halle Merſeburg
Naumburg Nürnberg in Ausſicht genommen.

In Magdeburg fand anläßlich der Jnbekriebnahme
der elekkrifizierten Eiſenbahnſtrecke Halle Magdeburg
eine Veranſtaltung des AEG. Bahnbüros Magdeburg
für deſſen Gefolgſchaftsmitglieder ſowie für das Per
ſonal der Fahrleitungsmeiſterei Magdeburg ſtakt, in
deren Rahmen Dipl.-Jng. S chulkr ich neben anderen
Ausführungen intereſſante Mitteilungen über neue
Elekkrifizierungspläne machte. Nach ſeinen
Ausführungen werden die Elekkrifizierungsarbeiten
Anfang nächſten Jahres weikergehen; als nächſter Bau

iſt Halle Nürnberg und daran anſchließend
Halle-—- Berlin vorgeſehen.

40 Jahre Altenburger Schule
Heute vor 40 Jahren, am 15. Oktober 1894 (auch

einem Montag), fand die feierliche Einweihung der
Altenburger Schule ſtatt. Dieſer Schulbau
war nicht mehr aufzuſchieben geweſen; denn die bis
herige Altenburger Schule, am „Eſelsplatze“ gelegen,
hatte dem Provinziallandtagsgebäude weichen müſſen.
Sie war überdies derartig vorweltlich, daß ſie ſelbſt
beſcheidenen Anforderungen, die an ein Schulgebäude
zu ſtellen ſind, keineswegs entſprach. Nun war in der
Wilhelmſtraße ein Neubau entſtanden, auf den Merſe
burg ſtolz ſein konnte. Der Leiter des Baues war
Stadtbaumeiſter Grube geweſen. Zu der Ein
weihungsfeierlichkeit fanden ſich von der kgl. Regierung
U. a. ein. Regierungspräſident von Dieſt (der bald
darauf, am 1. November, in den Ruheſtand trat) und
Oberregierungsrat Pogge. Stadtbaumeiſter Grube
überreichte die Schlüſſel dem Bürgermeiſter Reine
farth, dieſer gab ſte dem Rektor der Volksſchulen,

Thal. In einer der Klaſſen hielt Superintendent
Martius die Weiherede. Es fehlte der Schule da
mals noch die Turnhalle; ſie iſt erſt faſt 20 Jahre
ſpäter erbaut worden, und zwar ſo, daß ſie gleichzeitig
als Feſtſaal dienen kann. Die Altenburger e be
ſaß früher ein Volksbad, das ſtarke Benutzung
ſeitens der Bürgerſchaft fand.

Von den Lehrern, die vor etwa 40 Jahren an
der Altenbur er Schule wirkten, ſeien genannt
Rektor Thal, Lehrer Nürnberger, Wienecke
(ſpäter Waiſenhausinſpektor), Schwa ger, Haus
wald, Schulze chön, Eckardt, Kuntzſch,
Tänzer. Der erſte Hausmeiſter an der neuen
Schule war Klapp ach. Wieviel Tauſende von Jungen
und Mädchen mögen in dieſer Schule ihre Ausbildung
erhalten haben

Ruhende Erde!
Die Natur rüſtet zur winterlichen Ruhe Blüte

und Frucht trug Baum und Strauch, und aller Segen
der Erde iſt verſtrömt in Keller und Speicher, um
Menſch und Tier über einen langen Winter hinüber
zuhelfen, bis der große Prozeß des Wachſens von
neuem beginnt. Aus den Gärten ſchicken letzte
Blumen ſtille Grüße. Wenn auch hier die leuchtende
Farbenſymphonie verſtummt, kehrt die große Ruhe ein.
Wir gehen über leere Felder; vor wenigen Wochen,
ja Tagen, ſchritten wir noch durch wogendes Getreide,
durch ernteſchwere Gärten, ſahen wir fleißiges Land
völk in nimmermüder Tätigkeit die Frucht bergen,
Jetzt ſtehen die Felder kahl und verlaſſen, und wenn
morgens milchige Nebelſchwaden den Bach entlang
ziehen, ſo gibt es neben ſonnenklaren Tagen ſchon böſe
Winde, die welkes Laub zu Boden zwingen. Wie eine
immer ſchaffende Mutter, die kurz vor ihrer Nachtruhe
die Hände für wenige Augenblicke in den Schoß
leiten läßt, kommt mir meine Heimat vor. Das
agewerk der Erde liegt hinter ihr. Nun ſei ihr die

Winterruhe gegönnt, die ſie braucht zu neuer ſchwerer
Arbeit, wenn wieder Frühlingsſtürme durch das Land
brauſen und alles von neuem knoſpen und blühen will
im großen Gottesgarten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Dem nach Rußland abgezogenen Tief folgte mit
großer Geſchwindigkeit ein neues, das ſein Regengebiet
am Sonnkagmorgen bereits über den größten Teil
unſeres Bezirkes ausgedehnt hat. Die Niederſchlags

mengen waren zunächſt noch nicht allzu bedeutend; ihre
Beträge blieben unter 3 Liter auf 1 Quadratmeter.
In der Nacht ſanken die Temperaturen, da es zum
Teil hell war, im Flachlande bis auf 6 Grad
Frühmorgens konnten im Oſten 8—9 Grad gemeſſen
werden. Jn Nordweſtdeutſchland dagegen, wo von
neuem mildere Luft eingeſtrömt war, wurden bis zu
14 Grad Wärme beobachtet. Das Tief wird ziemlich
ſchnell nach Südoſten abziehen. Wir werden am Mon
tag im Bereiche ſeiner kalten Rückſeitenluft liegen.
Die Brockentemperatur dürfte bis unter Null zurück
gehen. Jm Flachlande wird es bei lebhaften Winden
und einzelnen Regenfällen ſehr kühl ſein.

Ausſichten: Meiſt lebhafter Weſtwind, unbe
ſtändiges Wekker mit einzelnen Regenfällen, Tempe
rakur zunächſt ſinkend, ſpäter wieder anſteigend. Auf
dem Brocken vorübergehend Froſt mit Schneefällen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Landkrefs Merseburg
Bewährker Flurſchutz.

S Trebnitz. Während im vorigen Jahre die Land
wirtſchaft unter der Auswirkung zahlreicher Felddieb
ſtähle zu leiden hatte, iſt ſie in dieſem Jahre bis jetzt
von Spitzbuben verſchont worden. Der Flurſchutz
während der Tages und Nachtzeit hat ſich gut be
währt.

500 Mark für das WHW.
Z. Wehlitz. Der Fabrikbeſitzer Preller hat der

NSV. für das Winterhilfswerk einen Betrag von
500 Mark zur Verfügung geſtellt.

Kein Waſſer auf die Straße gießen.
Zuſammenſtoß

zwiſchen Mokorradfahrer und Radfahrerin.
s Delitz. Durch eine alte Unſitte, Waſſer auf die

Straße zu ſchütten, kam in unſerem Ort ein aus
Richtung Halle kommender Motorradfahrer mit
Sozius ins Schleudern, ſo daß er eine im ſelben
Augenblick aus Wünſchendorf kommende Radfahrerin
anführ. Die Radfahrerin ſtürzte und ſchlug mit dem
Kopf hart auf die Steine auf, das Fahrrad wurde
vollkommen demoliert. Der Motorradfahrer erlitt nur
einige Hautabſchürfungen, während der Soziusfahrer
und das Motorrad ohne Schaden zu nehmen davon
kamen. Der ſofort herbeigerufene Arzt aus Bad
Lauchſtädt nahm die Behandlung der Verletzten vor
und ſtellte feſt, daß ſich die Verletzungen der Rad
fahrerin als nicht zu ſchwer erwieſen. Der Tatbeſtand
wurde von dem Gendarmeriewachtmeiſter an Ort und
Stelle aufgenommen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Radler und Mokorradfahrer.
s Spergau. Am Sonnabendnachmittag, gegen 17

Uhr, wurde ein junger Mann, der auf ſeinem Rade
nach Spergau fahren wollte, unweit des nach Spergau
abbiegenden Feldweges von einem Motorradfahrer
von hinten angefahren. Beide Fahrer kamen zu Fall.
Während der Motorradfahrer unverletzt blieb, erlitt
der Radfahrer ſo ſtarke Verletzungen an beiden Händen
und am rechten Oberſchenkel, daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Von der Kreisführerſchule,
150 Politiſche Leiter

nahmen bereits an den Kurſen teil.
Lützen. Nachdem der erſte Lehrgang der Kreis

führerſchule für die Politiſchen Leiter abgeſchloſſen
worden war, folgte vom 8. bis 11. Oktober ein
Sonderlehrgang für die NS.Hago, an der
Schüler aus dem geſamten Gaugebiet teilnahmen. Der
Lehrgang gewann feine beſondere Bedeutun durch die

Anweſenheit des Schulungsleiters Pg. Ziehlke, Berlin. Dei abſchließenden Kamera haft
tsabend wohnten

u. a. Gauamtsleiter Lamminger und Pg. Maul
bei. Annähernd 150 Teilnehmer haben bisher in drei
Lehrgängen von acht, vier und eintä iger Dauer eineFeſtigung ihres nationalſozialiſtiſchen Dontens erhalten.

Der kameradſchaftliche Geiſt an der Führerſchule wird zu
einem unvergeßlichen Erlebnis für die Politiſchen Leiter.
Gegenwärtig läuft ein Sonderlehrgang für Film und
Propagandawarte. Jm Anſchluß daran wird vorgaus
ſichtlich der Nationalſozialiſtiſche Studentenbund mit
einem Kurſus die Schule belegen.

Diphkherieerkrankungen.
8 Skößwitz. In vielen Skößwitzer Familien iſt

in letzter Zeit die Diphtherie ausgebrochen. Es ſind
meiſt ſchulpflichtige Kinder von der gefährlichen Krank
heit befallen. Zu Todesfällen iſt es erfreulicherweiſe
noch nicht gekommen. Der Elternſchaft ſei dringlichſt
nahegelegt, auf ihre Kinder zu achten, damit ſie nicht
mit kranken Kindern in Berührung kommen.

Aus dem Geiſeltal.
Vom Pech verfolgt!

Mücheln. Jn der Mühlſtraße kam es am Frei
tag zu einem Verkehrsunfall. Der Abdeckereibeſitzer
Sch., der mit ſeinem Auto die Straße heraufkam,
mußte plötzlich abſtoppen, weil ihm ein anderer Wagen
entgegenkam. Infolge der plötzlichen Verringerung der
Fahrgeſchwindigkeit fuhr ein Motorradfahrer aus Eich
ſtädt von hinten auf den Wagen auf. Beide Fahr
zeuge wurden etwas beſchädigt. Aber kaum war die
Angelegenheit in Ordnung gebracht und die Fahrt fort
geſetzt, da erlitt Sch. in der Merſeburger Straße ſchon
wieder einen Unfall. Beim Ausvbiegen eines Liefer
wagens kam ihm ein Motorradfahrer aus Mücheln
entgegen und fuhr ihm. gegen den Kotflügel. Durch den

nprall wurden die beiden Motorradfahrer auf die
nen geſchleudert, wobei ſie erhebliche Verletzungen
erlitten.

Heute Beginn der Zuckerrübenkampagne
Mücheln. Heute begann die Kampagne in der

Müchelner Zuckerfabrik. Etwa 2000 Bauern und
Landwirte mit annähernd 25 000 Morgen Rüben wer
den ihre Ernte der Fabrik zuführen. Es werden etwa
3 Millionen Zentner Zuckerrüben zurVerarbeitung gelangen, von denen ein Drittel durch
Fuhrwerke und Laſtautos und zwei Drittel durch die
Bahn befördert werden. Täglich rollt ein Sonder
zug Rohbraunkohle an. über 500 Arbeiter
Und Arbeiterinnen haben wieder Beſchäftigung für
einige Monate erhalten.

Nund um Querfurt
Wieder ein Fahrraddiebſtahl,

O Querfurt. Von einem unbekannten Täter wurde
einem Schüler ſein neues Fahrrad geſtohlen. Das Rad
war ungeſichert vor einere Apotheke aufgeſtellt. Der
Dieb iſt in Richtung Lodersleben entkommen.

Aus dem Unſtruttat.
Frühgeſchichtliche Funde bei Laucha,
O. Lauch a, Bei den Gleisarbeiten zwiſchen Laucha

und girchſcheidungen ſtießen an Kilometerſtein 15,1 die
Arbeiter auf eine alte Begräbnisſtätte. Die Knochen
der Skelette waren ſchon außerordentlich mürbe, Als

Beigaben wurden zwei größere einhenkelige
Urnen und ein Trinkgefäß gefunden. ger
fand man eine Pfeilſpitze aus Feuerſtein.
Die Ausgrabung nahm der Leiter des Kreismuſenms,
Richard Jäckel, vor. Die näheren Unterſuchungen
n die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in die Wege
leiten.

Mit Hilfe des Arbeitsdienſtes iſt man dieſer Tage
an die völlige Freilegung der Grabſtätte auf dem Ge
lände des Flughafens herangegangen. Nach der
einzigen gefündenen Beigabe, einer Gürtel
ſſchnalle, kann man darauf ſchließen, daß das
Grab nur wenige Jahrhunderte alt iſt.Unerklärlich iſt die Tatſache, daß ſich in dem Grab
10 Skelette befanden. Es muß ſich hier um Männer,
Frauen und Kinder handeln. Auch gibt die Lage der
Skelette zu denken, denn alle Leichen müſſen bei der
Beſtattung wirr durcheinander geworfen worden ſein.
Es beſteht die Möglichkeit, daß es ſich um ein Grab
einer Reihe von einer Seuche dahingeraffter Menſchen
handelt, vielleicht aus der Zeit von 1610 oder 1625,
wo die Peſt im Unſtruttal wütete. Man zieht aber auch
die Möglichkeit in Erwägung, daß es ſich um einMaſſengrab aus dem Dreipigehrigen Krieg handelt.

Weißenfels und Amgebung.

Von der Skraße.
K Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 10.55 Uhr,

e in der Abdolf-Hitler-StraßeſSaalſtraße zwei
erſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge

wurden beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt. S
Am ſelben Tage ſtießen auf dem Friedrichplatz gegen
18 Uhr zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Auch
hier wurden die Fahrzeuge beſchädigt, Perſonen aber
nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Verkehrsunfälle. e

Weißenfels. Am Sonnabend ereigneten ſich hier
mehrere Verkehrsunfälle. Vormittags, gegen 9 Uhr,
drohte in der Merſeburger Straße ein Laſtauto in
Brand zu geraten, ſo daß die Feuerwehr alarmiert
wurde. Dieſe brauchte aber nicht einzugreifen, da
Kraftwagenführer und Beifahrer bereits jede Gefahr
beſeitigt hatten.

Nachdem bereits am Vormittag in der Adolf
HitlerStraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Kraft
wagen erfolgt war, bei dem es Sachſchaden gab, er
folgte abends gegen 18 Uhr auf dem Friedrichsplatz
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenautos. Ein
aus der Saalſtraße kommender Vierſitzer fuhr auf
einen von links kommenden auswärtigen Wagen guß
wobei beide Autos erheblich beſchädigt wurden.

e S seitNaumburg und Umgebung. e
Verloſung in der Stadtrandſiedlung.

D. Naumburg. Jm Stadtverordnetenſitzungsſaal
wurde am Freitag die Verloſung der Siedlungshäuſer
der Stadtrandſiedlung durch Baurat Schröder vor
genommen. Nun endlich ſollte die Mühe und Arbeit
der Siedler belohnt werden. Die Siedler wurden in
drei Gruppen geteilt, und zwar Siedler mit 1 bis
3 Kindern, Siedler mit 1 bis 4 Kindern und Siedler
mit 4 und mehr Kindern. Es wurde dann die Raum
verteilung entſprechend dieſer Gruppen vorgenommenNun wies der letzte Handgriff bald getan ſein und die

Siedler können in ihre ſchmucken Eigenheime ziehen

Fahrraddiebſtahl.
D. Naumburg. Ein vor der Stadtſparkaſſe auf

geſtelltes Herrenfahrrad wurde von einem
ün bekannten Täter geſtohlen. Das Rad,
das ſich noch in ſehr gutem Zuſtande befand, gehört
einem Naumburger Lehrling.

Wer hat den Muſterkoffer geſtohlen.
Naumburg. Nachts wurde einem Topfmarkt

händler ein Koffer mit
e len. In dem Koffer befanden ſich Pullober,

eſten und Strickjacken für Männer und Frauen. Die
Kriminalpolizei warnt vor Ankauf des geſtohlenen
Gutes und erbittet Mitteilungen über den Täter.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Oktober.
Auftrieb: 1261 Rinder (davon 278 Gehsen, 350

Bullen, 441 Kühe, 192 Parsen), 556 Kalper, 1519
Schafe, 2282 Schweine; zusammen 5648 Tiere
Außerdem von Pleischern selbst zugeführt: 22 Rindoer,
19 Kälber, 70 Schafe, 226 Schweine; zusammen
337 Tiere. Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber,
mittel, Schafe langsam, Schweine flott. WÜberstand:
448 Rinder (davon 142 Ochsen, 84 Bullen, 139 Kühe,
83 Fäxrsen), einschließlich der nicht zum Verkauf
zugelassenen Tiere, 496 Schafe (einschließlich der
nicht zum Verkauf zugelassenen Tiere), 2 Schweine

l. Rinde r B. Andere Kälber-A, Ochsen beste Mast- u. Saugkälb. 56—60vollfleisch., ausgemäst. mittl. Mast- u. Saugkälb 43-55
höchet Sehlachtwerte geringe Saugkälber 38 47
a füngere 35- 39 geringe Kälber 25—35

ültere 32 34 I. Lämmer,rollfleischige 23-31 m m e Se hb a olleisekige hre 24228 Lämmer a. Hammei
gsring genshrte Stallmastläa mmer

B. Bullea- Holst Weidemastläammerjunge voll. böcheten 38 Stallmasthammel 45--46
Seklacbtwerts 33737 Veidemasthammel 40gut wollt od. gem. 22 mittl. u, alt Masthamm u

n e 3 Esring. Lämm a. Hamm 25-82Se 8. Sohate:junge, voll. hböchstes beste Sohate 3236Sehlachtwerts 34—36 mittlere Sebafe 2731
e od. ausgem. 30-33 Seringe Schafe 2026

isehige 2229 ngering enhbrle 14- 21 W. Schweine
D. Färsen- A. SchweineSpegksehw u. 300 Pa. 63gliletsch a gomäet. rolld Sehw. ab 300 t n

höchet Schlachtwerts 34— 3

A. Doppellender-

bester Mast e 31Wegen zu starkem Auftrieb wurden 278 Kinder
und 300 Schafe gut dem Markt nicht zum Verkauf

e ges eterte Da voll. v. 240—300 d 883Aen etee e d eoriog Penährte 22 rollg v 160 200 eig s1
Fresser voll. v. 120 160 Pfd 40 50

ma gen Jungrieh Folltl. unter 120 di Kälbers B. Sauen-
fette Specksauen 653

I 707 andere Sauen

gestellt.
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Schützenvereinigu
Auflöſungsverſammlung und Abſchlußſchi eßen der Schützenvereinigung Merſeburg

e und Amgebung“.Zum letzten Male hatte der geſchäftsführende Vor ſport auszubauen und durch Heranziehung von Kampf
mannſchaſtn ihm größeren Auſtrieb zu geben.ſtand der „Schützenvereinigung Merſeburg und Um

ſebüng“, welcher 15 Schützengeſellſchaften aus unſerer
kadt und den umliegenden Landſtädten und Dörfern

angehörten, zu einer Verſammlung aufgerufen, und in
großer Zahl waren die Schützen dem Rufe gefolgt, um
im Saale des Schützenhauſes der ehrenvollen Auf
löſung der Vereinigung beizuwohnen. Nach ein
leitenden Muſikſtücken der Kapelle des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes unter der Stabführung des beliebten
Kapellmeiſters Niemand erfolgte der Einmarſch
ſämtlicher der Vereinigung angehörender Fahnen.

Der Vorſitzende der Vereinigung, Bäckermeiſter
Kurkhaus, Merſeburg, gab bekannt, daß auf
Grund der Umorganiſation im deutſchen Schießſport
die Schützengeſellſchaften uſw. ſtraffer zuſammengefaßt
werden und ſomit ein Fortbeſtehen der Vereinigung
nicht mehr am Platze iſt. Ein beſonderer Gruß galt
dem ſtellv. Kreisleiter der NSDAP., Pg. Rietze und
dem Ehrenvorſitzenden der Vereinigung, Kam. Bret-

chneider, Merſeburg. Auch der in den 11 Jahren
des Beſtehens der Vereinigung dahingegangenen Ka
meraden wurde gedacht. edämpft erklang das Lied
vom guten Kameraden, während man den Verſtorbe-
nen eine ſtille Minute des Gedenkens widmete.
Schriftführer Krautzig, Neumark, gab einen

letzten Jahresberjcht, der ein beredtes Zeugnis über
das von der Vereinigung während ihres Beſtehens für
die deutſche Schützenſache Geleiſtete gab. Starker
Beifall für ſeine Berichterſtattung würde gegeben.
Seinen Ausführungen ſei folgendes entnommen

Es iſt ein eigen Ding, wenn man Abſchied nehmen
muß für immer von einer Organiſation, welche allen
im Laufe ihres Beſtehens lieb und wert geworden iſt.
So iſt es mit der „Schützenvereiingung Merſeburg und
Umgebung“, die mit dem heutigen Tage aufhört, zu
heſtehen.

Aus dieſen Gründen ſei nochmals ein Rückblick. ge
eben über die Zeit des Werdens und Iljährigen Bee der Vereinigung. Zwei Revolutionen ſind in
en letzten zwei Jahrzehnten über die deutſchen Lande
hinweggebrauſt und haben morſche und brüchige Zu
ſtände einer überlebten Zeit hinweggeräumt. Die erſte
gab nicht zuletzt mit Veranlaſſung zur Gründung der
Vereinigung. Als in den Nachkriegsjahren trotz Jn
flation und marxiſtiſcher Machtvorherrſchaft ſich die
Schützen wieder auf ſich ſelbſt und ihre urſprüngliche
Aufgabe beſannen, nämlich auf die Wahrung und Ver
tkeidigung der heiligſten vaterländiſchen Güter, d. i.
Bürgerſinn, Heimattreue und Vaterlandsliebe, war ein
erfreulicher Aufſchwung damit verbunden Doch unſere
heimatlichen Vereine ſtanden inmitten der marxiſtiſchen
Hochburg allein und waren auf ſich ſelbſt angewieſen
Es war ſomit ein allgemeines Verlangen in den Gilden
nach engerem ehe v Mit Freuden und Be
e wurde deshalb dem Aufruf zur Gründung
er Vereinigung Folge geleiſtet. Die Gründungsver-
ſaltmlung fand im Jahre 1923 im „Schützenhaus“ zu
Merſeburg ſtatt, an welcher Stelle ſie nun zu Grabe
ren wird. Der Ziveck der Vereinigung war: Zu
ammenſchluß der in Merſeburg und Umgebung be
ſtehenden Schützengeſellſchaften zur Förderung des
heimiſchen Schützentums, Vervollkommnung in der
Hunſt des Schießens, Ertüchtigung der Jugend Förde
rung des Sportſchießens und Pflege echter Kamerad

Die Schützen waren nicht ein Jntereſſenten
aufen, ſondern als deutſche Staätsbürger zielbewußte

Menſchen und arbeiteten freudig mit an der höchſten
Aufgabe, unſerm Volke und Vaterland zu dienen! Die
der Gründung folgenden Jahre waren infolge der ge
ſpannten e Verhältniſſe ſehr bewegt. Doch die
Schühzen hielten feſt und treu in einer für die damaligen
Zeitverhältniſſe ſelten ſchönen Einmütigkeit zuſammen.
Eine beſondere Einrichtung der Vereinigung war das
alljährlich durchgeführte „Fahnenband ſchießen“.
Alf Fahnenbänder wurden ausgeſchoſſen, und zwar:
1924 Hubertus Ammendorf,
1925 Schützengilde Neumark,
1926 Schützengeſellſchaft Röſſen,
1926/27 Bürgerſchützen Amtmendorf,
1929 Schützengeſellſchaft Bad Lauchſtädt,
1930 Priv. Bürger Scheiben Schützengilde Merſeburg,
1931. Trebnitzer Schützenverein,
1932 Schützengilde Stöbnitz,
1988 Hubertus Ammendorf und
1934 DTrebnitzer Schützenverein.
Eine weitere intereſſante ſchießſportliche Veran

ſtalkung wär das Herausſorderungsſchießen. Auch dieſe
Schießen waren von erfreulich ſportlichem Eifer ge
tragen und brachten gute Reſultate.

Beſonderer Dank iſt dem langjährigen Vorſitzenden
und jetzigen Ehrenvorſitzenden Bretſchneider, Merſe
hurg, für ſeine während des Beſtehens der Vereinigung
dieſer geleiſteten Arbeit auszuſprechen.

Das Erbe der Vereinigung treten nunmehr vier
Kreiſe des Gaues Mitte an, und zwar die Kreiſe
Merſeburg, Saalkreis Weißenfels und Querfurt. Es
ſei zu hofſen, daß ſich auch für ſpäter ein gedeihliches
Zufammenſfinden und Mikarbeiten an den Aufgaben
unſeres geliebten Schießſports innerhalb der neu zu
ſammen kommenden Geſellſchaften der einzelnen Kreiſe
ermöglichen laſſe. Mit einem anfeuernden Worte
ſchloß der Bericht

Stehend ſang die Verſammlung das Deutſchlandlied.
Den Avſchlußkaſſebericht gab Jung, Merſeburg.

Auch ihm wurde der Dank für ſeine Arbeit aus
geſprochen. Die Entlaſtung des geſchäftsführenden Vor
ſtandes wurde einſtimmig angenommen.

Ein feierlicher Akt war die
Schmückung ſämtlicher 14 Fahnen mit dem

Erinnerungsband
ſpwie die Bekanntgabe und Ehrung der Sieger des
Schlußſchießens, vorgenommen von dem Schützenmeiſter
der Vereinigung Seifert. Die Jnſchrift der Fahnen
ſchleiſe „Vakerland, nur dir!“ ſoll uns allen als Leit
ſpruch dienen. Die Fahnenſchmückung wurde unter
Abſingen des HorſtWeſſel- Liedes beendet.

Der Vor ſitzende, Kurkhaus, Merſeburg, der ſich
um die Schützenſache in allen Belangen ſo verdient ge
macht hat, bat alle Anweſenden, auch wenn ſie nun ab
heule den Zielen der deutſchen Schützenſache in anderen
Kreiſen dienen, die freundſchaftlichen Beziehungen
weiterhin aufrechtzuerhalten und weiter echte deutſche
Kameradſchaft zu pflegen. Seinen Worten ſchloß ſich
der Ehrenvorſizende, Bretſchneider, Merſeburg,
an, der betonte, daß uns heute durch die neue Klein
kaliherwaffe veſtens Gelegenheit gegeben iſt, den Schieß

Tragen des Ehrenkreuzes
vor ordnungsmäßiger Verteilung nicht geſtattet.

Wie dem Reichsminiſterium des Innern bekannt
eworden iſt, wird das Ehrenkreuz des Weltkrieges

ſchan jeht vereinzelt im freien Handel zum Kauf an
geboten. Das Reichsminiſterium weiſt hierzu darauf
hin, daß das Ehrenkreuz vor ſeiner ordnungsmäßigen
Verleihung nicht getragen werden darf und deshalb
derjenige, der es zur Zeit unbefugt herſtellt, anbietet,
ſeilhält, verkauft oder ſonſt in den Verkehr bringt, ſich
der Gefahr der ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Bei
hilfe zum Vergehen des unbefugten Ordentragens aus

Ob und unter welchen Vorausſetzungen ſpäter
as Ehrenkreuz im freien Handel käuflich erworben

werden kann, wird in den demnächſt zu erlaſſenden

immer leichte Arbeit in den letzten Jahren aus.
„IJch löſe die Vereinigung auf!“ Mit dieſen Worten

gerechnet werden kann.

Jn Treue feſt!
Kameradſchaftsabend

des Landwehrvereins im „Ratskeller“.
Die Zuſammenkunft des Landwehrvereins am

Sonnabend im „Ratskeller“ hatte einen ſehr guten Be
ſüch gufzuweiſen. Nach einigen ſchneidigen Einleitungs
märſchen der Kapelle der Militärmuſiker begrüßte der
Vereinsführer Kam. Nitzz die Kameraden. Er gedachte
ſodann des Geburtstages des verewigten Herrn Reichs
präſidenten von Hindenburg. mit ehrenden
Worten und verband damit das Gelöbnis unverbrüch
licher Treue zu Volk und Vaterland. Der gemeinſame
Geſang des Deutſchlandliedes verlieh der Gedenk
minute einen weihevollen Abſchluß.

Aus den Ausführungen des Kaſſenwartes ging
hervor, daß der Verein Ende September 10 Ehren-
mitglieder und 151 ordentliche Mitglieder aufzuweiſen hat. Die Kaſſenverhältniſſe
wurden im allgemeinen als flüſſig bezeichnet. Es ſei
aber Pflicht des Vereins, ſparſam zu wirtſchaften.
Andererſeits ſei man bemüht, alle die Vorteile den
Kameraden zugute kommen zu laſſen. Der Vereins
führer gab eine kurze Erläuterung, wodurch die ge
ringe Erhöhung der Beiträge zuſtande gekommen ſei.

Der Kam. Taube, der vor einiger Zeit auf eine
Sjährige Mitgliedſchaft im Verein und Verband

zuriickhlicken konnte, wurde das Jubiläums-
Zeichen mit der Beſitzurkunde überreicht.

Für das Winterhilfswerk, das am Sonntag ſeinen
Anfang genommen hat, ſollten auch die Kriegervereine
mit tätig ſein. 100 Mann ſollken für die Samm
ſung geſtellt werden, die ſich auf die 12 Ortsvereine
verteilen. Freiwillig meldete ſich die notwendige An
zahl Kameraden für dieſen Dienſt der Nächſtenliebe.

Langere Zeit nahm die Verleſung der neuen
Führeranordnungen in Anſpruch. Bei Ver
anſtaltungen, die offiziellen und öffentlichen Charakter
tragen, ſollen die Vereine in geſchloſſener
Formation erſcheinen.

über den Dienſtbetrieb in den Krieger
vereinen hat der Landesführer beſondere Richtlinien
erlaſſen. Danach beſteht für alle Kameraden Er
ſcheinungspflicht zu den Kameradſchaftsabenden,
die ſo anzuſetzen ſind, daß ſie mit den Veranſtaltungen
der NSDAP. nicht kollidieren. Jhre Ausgeſtaltung
ſoll ſo gehalten ſein, daß ſie auch jedem Kameraden
etwas bieten können. Vor allem iſt der Schulung in
der nationalſozigliſtiſchen Weltanſchauung breiter
Raum zu widmen.

Kam. Döb ler machte mit den Richtlinien für die
Anträge auf Verleihung des Kriegsehren-
ze ich en s bekannt. Er erklärte ſich bereit, allen An
kragſtellern behilflich ſein zu wollen.
Die Schießabende finden, um es allen mög

lichſt beguem zu machen, in den Gotthardſälen und
im Sächſiſchen Hof ſtatt.
Für das Stiftungsfeſt am 1. Dezember und für

die Weihnachtsfeier am 15. Dezember, die beide eine
beſcheidene Ausgeſtaltung erfahren werden, ſoll eifrig
geworben werden. Einigen hochbetagten Geburtstags
kindern und einem Kameraden, der Silberhochzeit
feiern konnte, wurden Glückwünſche überbracht.
Mit der Führerehrung und dem Geſang der Na

tionalhymne fand der offizielle Teil des Kamerad
ſchaftsabends ſeinen Abſchluß. Die alten Militär
marſche, von der Kapelle ausgezeichnet wiedergegeben,
angeregte Unterhaltung und freundſchaftlicher Ge

Ausführungsbeſtimmungen zum Ordensgeſetz geregelt
werden.

h Merſeburg hatte ſich am Sonntagvormittag zu ihrere h n e von der n ren konſtituterenden Verſammlung n echten
h en e e n en em de e 5zuſammengefunden. Aus allen Teilen des weitver antwortlich und hätten ihre Meldungen an den Vor

im. Namen der Verſammlung den Dank für die nicht Fweigten Kreisgebietes waren die Kollegen in erfreu
lich großer Anzahl zur Stelle.

e

ng Iöst sfch auf Konstſtution er Fleſscherinnuns
Grüncdungsversamm lung der Han

e e leischerhandwerk
Hancdwerkerinnung für das

Die Fleiſcherinnung des Stadt und Landkreiſes noch zu wählenden Bezirksobleuten zuſammenſetzen.
Eine Aufteilung in Bezirke ſei notwendig. Die Ob
leute ſeien dann für alle laufenden Arbeiten ver

ſtand weiterzugeben.Längere Zeit nahm die liſtenmäßige Erfaſſung und
Der Kreishandwerksführer und Obermeiſter der namentliche Kontrolle aller das Fleiſcherhandwerk Aus

Vor dem Standesbeamten

Vor 60 Jahren vollzog Bürgermeiſter Seffner die
Zivileheſchließungen in Merſeburg.

Vor mehr als ſechs Jahrzehnten war die Trauung
eine rein kirchliche Angelegenheit, die aber mancherlei
Ungelegenheiten bringen konnte, wenn die Brautleute
verſchiedenen Konfeſſionen angehörten. Das wurde be
ſeitigt mit der Einführung der „Zivilehe“, die in
Preußen am 1. Oktober 1874 vor ſich ging. Mangel
hafte Aufklärung über die neue Einrichtung brachte ihr
mancherlei Anfeindungen, zumal im Volk nicht ſelten
die Meinung verbreitet war, als ob die kirchliche
Trauung nun nicht nur überflüſſig, ſondern ſogar un
ſtatthaft ſei. Die Einrichtung der Zivilſtandsregiſter
durch den Standesbeamten, dem auch Geburten und
Todesfälle angezeigt werden mußten, erweckten den
Jrrtum, daß auch die Taufe abgeſchafft werde und bei
der Beerdigung kein Pfarrer mehr den Segen ſpreche.

Bis dahin hatte der Geiſtliche in dieſer Hinſicht
allein ſowohl die Geſetze des Staates, als auch die An
ordnungen der Kirche zu beobachten. Aufgebot und
Trauung lagen in ſeiner Hand. Mit der Ernennung
der Standesbeamten nahm der Staat die Prüfung, ob
ſeinen geſetzlichen Anordnungen genügt ſei, ſelbſt vor
und erklärte dann, wenn alle Vorausſetzungen erfülltwaren, die bürgerliche Ehe für rechtsgültig ehe

Man unterſchied alſo von nun ab ſcharf zwiſchen Ehe
ſchliſeß ung und Trauung, von denen die
letztere weiter der Geiſtliche vorzunehmen hatte, nach
dem ihm ein Atteſt, des Standesbeamten bewies, daß
nach den Geſetzen des Staates die Ehe in Ordnung
beſchloſſen war.

Langſam nur ſetzte ſich das Verſtändnis für dieſeUntetſchedung im Volke durch. Am 15. Oktober 1874

war die geſetzliche 14tägige Friſt abgelaufen, nach
welcher die rechtsgültigen Ehebündniſſe infolge des am
I. Oktober in Kraft getretenen Geſetzes geſchloſſen wer
den konnten. An dieſem Tage nahm Bürgermeiſter
Seffner als Zivilſtandsbeamter in Merſeburg die
erſten Eheſchließungen vor und begleitete den ſeier
lichen Akt mit einer herzlichen Anſprache. Der An
drang des Publikums, beſonders von Frauen und
Madchen, war zu der Feier ſehr groß, teils aus Neu
gierde, teils aber ſicherlich aus wirklichem Intereſſe
über die Form der neuen, unbekannten Einrichtung.

Einen Mangel hatte die bürgerliche Eheſchließung
jedoch in dieſer Zeit noch, den, wenn die Brautleute
in verſchiedenen Bundesſtaaten ihren Wohnſitz be
ſaßen, von denen der eine die Zivileheſchließung ein
geführt hatte, während in dem anderen die alte Form
üblich war. Auch in Merſeburg kam bald ſo ein Fall
vor, bei dem die Braut zwar eine Landsmännin von
uns, der Bräutigam aber Anhaltiner war. Da in An
halt die bürgerliche Ehe noch nicht eingeführt war,
mußte das Brautpaar, nachdem es die Ehe vor dem
Merſeburger Standesbeamten geſchloſſen hatte, noch in
Anhalt die kirchliche Trauung vollziehen laſſen, um der
Ehe auch in der Heimat des Ehemannes die ſtaatliche
Anerkennung zu ſichern. Erſt der Erlaß eines Reichs
Zivil-Ehegeſetzes machte dem Zwieſpalt ein Ende und
führte für das ganze Deutſche Reich die gleiche Form
der Eheſchließung ein, die in der Folge bald populär
wurde. Es war daher nicht weiter verwunderlich, daß
in Merſeburg der Bürgermeiſter Seffner vom Volks

ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung und zog ſomit ß nden Schlußſtrich unter einen Zeitabſchnitt, der der en er re de h n Dne en n ne
deutſchen Schützenbewegung im Hinblick der Hochhaltung Kuartalsverſammlung früheren Stils handele, ſondern
des Wehrgedankens in der Notzeit nur zur Ehre an um die Konſtitution der neuen Fleiſcherinnung. Der

Jnnungsausſchuß werde ſich aus dem Beirat und den

Zum 90. Geburtstag Friedrich Nietzſches.

Der Jnnungsausſchuß,
deſſen endgültige Beſtätigung durch die Handwerks
kammer erfolgen muß, hat vorläufig folgendes Aus
ſehen: Bezirksobleute für Merſeburg: Fritz Schenke;
Schkeuditz: KurtDürrenberg: Rauſchenbach; SchafſtädtLauchſtädt:
Hermann Kietz; Geiſeltal (bis Körbisdorf): Eich
horn. Stellvertreter des
Schenke, Schriftführer Oskar Fauſt, Kaſſierer
Htto Götze und Geſellenwart Fritz Stecher (ſämt
liche aus Merſeburg). Damit war das Gerippe der
IJnnungsleitung proviſoriſch hergeſtellt.
nahm derSatzungen vor. Der Titel der Innung iſt folgender:
„Handwerkerinnung für das Fleiſcherhandwerk für
Stadt und Kreis Merſeburg.

Stein; Lüßen: Fritzſche;

Obermeiſters Fritz

Anſchließend
Geſchäſtsführer die Verleſung der

Der Jnnungsbeirat wurde von der Verſammlung
ermächtigt, den Haushaltsplan nach Schluß der Ver
ſammlung aufzuſtellen. Einſtimmig erklärten ſich die
Kollegen mit dieſer Regelung einverſtanden. Es
kommt vorläufig nur ein Notekat bis zum 31. März
1935 in Frage Dann wird ein vollkommen neuer
Etat für das geſamte Geſchäftsjahr aufgeſtellt werden.
Für die verbleibenden ſechs Monate iſt der ent
ſprechende Teil des veranſchlagten Jahresbeitrages zu
leiſten einſchließlich der Umlage zum Aufbau und zur
finanziellen Fundierung der Spitzenorganiſation des
Reichshandwerksſtandes.

Am Mittwochvormittag findet im „Kaſino“ eine
Verſammlung der Hauptabtlg. IV des Reichsnährſtandes
ſtatt. Zu dem Vortrag über die Viehmarktregelung
ſind alle Kollegen eingeladen, da die Ausführungen für
alle von größtem Intereſſe ſein dürften. Zum Schluß
brachte der Geſchäftsführer noch ein Ruündſchreiben
über die Regelung der Preiswirtſchaft zur Verleſung.

Jnnungsobermeiſter Reber betonte, daß man den
künſtigen Aufbau, wie er erſtehen ſoll, bereits im
Geiſte vor ſich ſehen könnte. An alle richte er den
Appell, ſich ihrer Aufgaben voll bewußt zu ſein. Nicht
leicht würde es im Anſang fein, ſich in die Arbeit
für den Stand hineinzufinden. Aber alle müßten be
ſtrebt ſein, zum Wohle der Jnnung und des Hand
werks zu wirken. Jeder Kollege müſſe es als ſeine
oberſte Pflicht anſehen, auch zu ſeinem Teile an dem
Aufbau mitzuhelfen. Die vornehmſte Aufgabe für die

kunft ſolle darin beſtehen, die moraliſchen Miß
ſtande aus den vergangenen Jahren abzuſtellen. Auch
im perſönlichen Leben müſſe jeder ein vorbildliches
Beiſpiel geben

Scharſe Worte fand der Obermeiſter für die ſo
genannten „Wirtſchaftshy änen“. Dieſe Leute,
die einen großen Umſatz haben, ſich aber in ſteuer
licher Hinſicht ganz klein hinſtellen, ſeien energiſch
auszurotten. An das Volksganze müſſe man
denken und auch die Steuern pünktlich zahlen. Wer
das nicht mache, ſchädige und betrüge ſeine Volks
genoſſen Rückſichtslos werde dies alles in Zukunft
ausgemerzt und alle dieſe Leitte gehörig unker die

Lupe genommen werden, denn Gemeinnutz geht vor
Eigennutz!

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer
Adolf Hitler fand die Verſammlung ihren Abſchluß.
Darauf wurde von dem Jnnungsausſchuß die Durch
beratung und Aufſtellung des Haushaltsplanes für
die Zeit bis zum 31. März 1935 vorgenommen.

Der Beamte kämpft in vorderſter Reihe.
Auch diesmal wird die Beamtenſchaft in dem

Kampf gegen die Geißel der Not und des Elends und
egen die Peſt der Arbeitsloſigkeit mit in vorderſter

Frhnt ſtehen. Über 18 Millionen Mark haben die
Beamten im Vorjahr durch freiwillige Spenden auf
gebracht. Auch die Beamtinnen haben durch ihre Mik
arbeit in der NS.Frauenſchaft und durch Einrichtung
von Nähſtuben dem Winterhilfswerk zur Seite ge
ſtanden. Gerade die Beamtenſchaft, die mit allen
Schichten, Ständen und Gruppen des Volkes täglich
in Berührung kommt, fühlt auch diesmal wieder die
Verpflichtung in ſich, leuchtendes Vorbild für jeden
Volksgenoſſen in der Sorge um das Schickſal des deut
ſchen Volkes und der deutſchen Nation zu ſein. Für
jeden deutſchen Beamten iſt es, ſo wird vetont, natis
nale und ſogialiſtiſche Pflicht, den Appell des Führers
aufzunehmen und nicht Almoſen zu geben, ſondern tat
ſächlich Beträge, die für ihn ein Opfer bedeuten.
Beſſer geſtellten Beamten erwächſt die Sonderpflicht,
als Führer ihrer Gefolgſchaft in der Opferwilligkeit
und Opferfreudigkeit mit gutem Beiſpiel voranzugehen.

Was ſendet Gan Halle Merſehurg?
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau

Halle Merſeburg.
im Programm des Reichsſenders Leipzig

in der Woche vom 14. bis 20. Oktober 1934.
Dienstag, den 16. Oktober 1934.

zur Oper „Das eherne Pferd (O. S Auber).
6. Aus der Oper „Die Glocken von Corneville“
(Rob. Planquette). 7. Studenten, Polka (Carl
Millöckerd. 8. Heſperusbahnen, Walzer (Joſef
Strauß). 9. Singende Fontäne Walter Niemann).
0. Mazurka brillante (Frauz Liſz). U. ZweiMärſche: a) Schleswig-Holſtein Oscar Ftras).

An der Moſel
Mittwoch, den 17. Oktober 1934.

18.20 Uhr: Aus Lützen: Jrgendwo irgendwas. Bericht aus
dem Heimatmuſeum in Lützen.)

Sonnabend, den 20. Oktober 1934.
17.00 Uhr: Aus Halle: Bauerntum und Erntefeſt im Gau

Halle Merſeburg. Hörfolge. Ausgeführt von der
Hiklerjugend Gebiet Mittelland.

18.35 Uhr: Aus Halle: Blaskonzert des Muſikzuges der
26. ES. Standarte. Leitung Obermuſikmeiſter Carl
Steuer. 1. a) All' zeit bereit; b Unter dem Steges
banner. Märſche (Franz von Blon). 2. Ouvertüre
zur Oper „Jndra Fr. von Flotow). 3. Herbſtweiſen,
Walzer (Eiil Waldteufel). 4. Erwachen des Löwen,
Caprice (A. v. Vontſki). 5. Kornblumen, Tonſtück
(Heinr. Steinbeck). 6. Muſikaliſches Wettrennen,
Potpourri (Paul Lincke). 7. 2) Moſelmarſch Karl
Rösler); b) Unſer Saarland, Marſch (L. Blanken
burg).

20.10 Uhr Kurzweil und Freude. Großer Bunker Abend
aus den Leunawerken des Reichs
ſenders Leipzig und des RDR., Kreis
gruppe Merſeburg.Leitung: Hans Peter Schmiedel und Alfred Schröter
Mitwirkende: Miliza Korjus von der Staatsoper
Berlin; Jſa Vermehren mit ihrem Schifferklavier
Willi Boleka, der rheiniſche Komiker; Luciano, der
weltberühmte Mundharmonikavirtuoſe; die Kardoſch
Sänger mit Volksliedern und Schlagern; Paul
Exrdtmann und das Em-DeOrcheſter; Harry Lange
wiſch (Sprecher).

22.0022.20 Uhr: Nachrichten.
22.20—1.00 Uhr: Fortſetzung der Ubertragung aus den Leute

dankenaustauſch hielten die Kameraden noch lange zu
ſammen.

munde den Scherznamen „der Zivilpaſtor“ bekam, der
ſich auch ſpäter an Zivilſtandsbeamten „vererbte“.

werken: Tanzmuſik des EmDeOrcheſters.
Paul Erdtmann (Geſang).
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Von Eliſabeth
„Sei zunächſt immer Mutter und da

nach erſt Weib zu deinem Manne. Glaube
mir, das Kind, das in jedem Manne noch
vorhanden iſt, ſehnt ſich viel mehr nach liebe
vollem Verſtändnis der Mutter, als nach
zärtlicher Hingabe der Frau. Glücklich wirſt
du in deiner Ehe immer ſein und bleiben,
wenn du beides miteinander zu vereinen
weißt.“

Dieſe mütterliche Ermahnung Maria Thereſias, die
ſie in einem ihrer ſo inhaltreichen Briefe an ihre
königliche Tochter richtete, wären es wert, jeder Ehe
frau als Leitſpruch mit auf den Weg durch die Leiden
und Freuden der Ehe gegeben zu werden. Die große,
unverminderte Zuneigung, die ein Mann oft zeitlebens
ſeiner Mutter entgegenbringt vielfach zum größten
Leidweſen ſeiner Frau, die ſich dadurch verkürgt ſieht
iſt letzten Endes wohl immer darauf zurückzuführen,
daß er bei dieſer für alle Nöte und Sorgen liebevolles
Verſtändnis findet, ſich von „Herzen wälzen“ kann,
was ihn bedrückt, auch Fehler und geſchäftliche Miß
erfolge freimütig bekennen darf, ohne mit Anklagen
und Vorwürfen gepeinigt zu werden, wie es daheim,
bei ſeiner Ehehälfte ſo oft der Fall iſt, wenn dieſe
ohnedies ſchon Sorgen und Mühen genug hat, das
Lebensſchiff der Familie an ihrem Teil ſo zu ſteuern,
daß es glücklich um alle Fährniſſe herumkommt, ohne
zu ſtranden. Da mag es ihr manchmal ſehr ſchwer
fallen, oft ſogar ganz unmöglich ſein, gelaſſen und
ohne jeden Widerſpruch das neue Schwere, das ihr
dürch den Ehemann auferlegt wird, hinzunehmen,
weder Tadel, noch Vorwürfe laut werden zu laſſen
und nur voll mütterlicher Teilnahme an ihn zu
denken, der Vermittler oder Urheber neuer Sorgen iſt.
Sie kann dann freilich als Frau voll Heroismus und
Opferfreudigkeit ſo viel Größe im Entſagen, im Ver
zicht auf bisher genoſſene Annehmlichkeiten zeigen, wie
ſie der Mann nie aufzubringen vermag, was er meiſt
auch ehrlich bekennt, und doch wird ſie die Kälte und
Leere ihn nie ganz vergeſſen machen, die ſie ihm zeigte,
als er mutlos verzagt, enttäuſcht oder verbittert, bei
ihr volles mütterlich-liebevolles Verſtändnis ſuchte.

Erſt Mukker dann Weib!
Liegt in dieſer Forderung an die Ehefrau nicht

auch des Rätſels Löſung für die glücklichen Ehen be
kannter Geiſtesgrößen, deren Kenntnis uns die Ge
ſchichte vermittelke? Es erübrigt ſich, einzelne Beiſpiele
zu nennen, denn bei näherer Prüfung des Verhältniſſes
beider Ehepartner in ſolcher Jdealehe würde man
leicht feſtſtellen können, daß der Mann das mütterliche
Verſtändnis und völlige Eingehen auf ſeine Intereſſen,
meiſt über Weibesliebe und Hingabe ſtellte. Er, der
im Lebenskampf oft ſo hart zupacken, ſo feſt auftreten,
ſo zäh ſich „durchbeißen“ muß, ſucht bei ſeiner Lebens
gefährtin zunächſt nichts wie Ruhe, ſtilles Behagen,
friedliche Entſpannung der aufgeregten Nerven und
kann in völliger Apathie ihre Zärtlichkeiten und Lieb
koſungen hinnehmen, ohne ſie zu erwidern. Er wird
ihr aber im innerſten Herzen dafür dankbar ſein, wenn
ſie in Stunden tiefſter ſeeliſcher Depreſſion, nur mütter
liche Liebe und Sorge um ſein körperliches Wohl ent
faltet und damit hilft, ſein verlorengegangenes
ſeeliſches Gleichgewicht wiederzufinden. Iſt das ge
ſchehen, dann wird er auch für ſie als ſein Weib
wieder „Auge und Ohr“ haben, empfänglich ſein für
das Glück, das ſie ihm als Lebensgefährkin zu bieten
vermag. Die Frau muß es mit feinem Taſtſinn ver
ſtehen, die Eigenart ihres Ehegefährten voll zu er

Die mütterſſche Ehefrau
Thielemann.

faſſen, jede Regung ſeiner Seele verſtehen zu lernen.
Das wird auch verhüten, daß ſie in einem ungeeigneten
Augenblick, der eigenen Leidenſchaft nachgebend, ihn
mit ihren Zornesausbrüchen überſchüttet, aus ſeinem
Pflegma herauszureißen verſucht S einem Zeitpunkt,wo er ganz ſah zu ernſtem Widerſtand iſt. Da
gegen wird ihr fraftgebender Zuſpruch, ihre Milde
und Nachſicht, mütterliche Liebe und Geduld, wie Sl
beſänftigend ſich auf jede Erregung auswirken, die ihn
in Wallung verſetzte.

Sie ſollte immer daran denken, daß volle Har
monie des Ehelebens nur dann gewährleiſtet
iſt, wenn er bei ihr in Stunden der Not und Ver
zweiflung, in der Gewißheit Zuflucht ſuchen kann, bis
in die innerſten Herzensfalten hinein verſtanden zu
werden, wie eine gute Mutter ihr Kind verſteht

Jm Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda fand die offizielle Übergabe des Filmes der Reichsregierung ſtatt, der bekanntlich der

UniverſumFilm AG. (Ufa) für ihren Film „Flücht
linge“ von dem Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda eingeſetzten Preisgericht zuerkannt

Fiunp is iſt ein Kunſtwerk der deutſch
er Filmpreis ein nſtwer r enGoldſchmiedekunſt, das von Goldſchmiedemeiſter Pro

feſſor Karl Borromaeus Berthold in fünf
monatlicher Arbeit geſchaffen worden iſt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing den Vor
ſtand der Ufa und die bei der Herſtellung des Films
hauptbeteiligten Künſtler. Generaldirektor Klitz ſch
brachte in einer längeren Anſprache an Reichsminiſter
Dr. Goebbels den Dank für die Verleihung des Staats

ſSCh eLeitſpruch des Tages:
Dank mik dem Mund hat wenig Grund,
Im Herzen Dank iſt guter Klang.
Dank mit der Tak,
Das iſt mein Rat

Robert Reinick.
GG.ſ.SUPbGGGA

preiſes zum Ausdruck, zugleich mit der Verſicherung un
entwegter und treuer Weiterarbeit am kulturellen
Aufbau des deutſchen Filmes. Der nationalſogialiſtiſche
Staat habe durch die der Reichsfilm
kammer dafür geſorgt, daß die Grundlagen geſchaffen
werden, welche die wirtſchaftliche Geſundung der deut
ſchen Filmwirtſchaft herbeiführen ſollen. Die ſchaffen
den Kräfte des Films ſeien von dem heißen Bemühen
erfüllt, vorwärts zu kommen, um dem Begriff Film
als Kulturgut eine immer wachſende Bedeutung zu
verleihen und ihn darüber hinaus zu befähigen, das
deutſche Kulturintereſſe im Auslande und in überſee
eindringlich zu vertreten.

Reichsminiſter Dr. Goebbels dankte für dieſe
Ausführungen und betonte, daß die Reichsregierung
alle Beſtrebungen fördern werde, die darauf gerichtet
ſind, künſtleriſch wertvolle Filme herzuſtellen, die dem
Kulturwillen des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands
Rechnung tragen. Wenn ſich die Filminduſtrie redlich

e

D. N.e o

Der Filmpreis cier Reſchsregierung
für den AfaFilm „Flüchtlinge“.

Im Winter werden mehr Nofsfancfs-
arbeffer beschäftigt

Auch private Nohſtoffgewinnung wird gefördert,
Einen für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im

kommenden Winter a bedeutſamen Erlaß hat, wie
das NDZ. meldet, der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Dr.
Syrup, an die Landesarbeitsämter und Arbeits
ämter gerichtet.

Es wird darin feſtgeſtellt, daß die natürliche Ab
nahme von e e im Winkerhalbjahr esempfehle, die Zahl der Rotſtandsarbeiter und den Um
fang der Rotſtandsarbeiken wieder zu ſteigern und
durch enkgegenkommendere Handhabung der Grund
förderung die Schwierigkeiten der Reſtfinanzierung
nach Möglichkeit zu mindern.

Der Präſident erklärt ſich damit einverſtanden, daß

bemühe, dieſes Ziel zu erreichen, werde die Reichs
e ihr jede nur mögliche Unterſtützung an
edeihen laſſen. Er hoffe, daß der von ihm geſchaffeneFunwwein der nach dreimaligem Gewinn Eigentum

der mit dem Preis ausgezeichneten Firma werde, für
die Filminduſtrie ein Anſporn ſein werde, die hohen
Anforderungen, die der nativnaiſozialiſtiſche Staat an
das Filmſchaffen ſtellen müſſe, immer mehr zu er
füllen, damit im deutſchen Film die neue Zeit mit ihren
Problemen, mit ihren neuen Menſchen und Lebens
formen einen echten künſtleriſchen Ausdruck finde.

Tagung der Neichsmuſikkammer in Halle
Nach Vereinbarung mit dem Deutſchen Gemeinde

tag veranſtaltet die Reichsmuſikkammer für die Fach
verbände B (Reichsmuſikerſchaft), S (Reichsverband
für Konzertweſen) und D (Reichsverband für Chor
weſen und Volksmuſik) in den verſchiedenen deutſchen
Bezirken im Laufe des Oktober und November 1934
Landestaguüngen. Für die Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt iſt als Tagungsort die Händelfeſt
ſtadt Halle a. d. S. vorgeſehen.

Die Tagung des Amtes für Konzertweſen
(O findet am 9. November 1934 im Sitzungsſaal des
Stadthauſes in Halle, Marktplatz 2, ſtatt. Außerdem
e noch gemeinſame Sitzungen für die Fachverbände

und D. am 10. November 1934 vorgeſehen, und
Am um 9.30 Uhr in der Aula der Univerſität, Halle,

niverſitätsring, und um 16.00 Uhr im „Reichshof“,
Burgſtraße

Die Durchführung der Sondertagung des Amtes für
Konzertweſen iſt dem Muſikbeauftragten in Halle,
Herrn Stadtſchülrat Dr. Grahmann, übertragen
worden.

Wie der Muſikbeauftragte für die Stadt Halle noch
mitteilt, finden im Rahmen dieſer Tagung auch ſehr
beachtliche muſikaliſche Veranſtaltungen ſtatt.

Neues aus Schottland.
Nach einer Meldung des Aberdeen Journal haben

die Barbierinnungen Schottlands veſchloſſen, die Tarife
für das Raſieren um zwanzig Prozent heraufzuſetzen.
Die Erhöhung wird damit begründet, daß infolge der
andauernden Wirtſchaftskriſe die Geſichter der Kunden
länger geworden ſind

in denjenigen Fällen, in denen ſonſt der Beginn oder
die Durchführung einer Arbeit in den Wintermonaten
Oktober 1934 bis März 1935 nicht ſichergeſtellt werden
kann, die Grundförderung von 2,50 RM. wieder auf
3 RM. für das Tagewerk erhöht wird. Hinſichtlich
der Art der zu fördernden Arbeiten ſoll es grundſätz
lich bei den bisherigen Vorſchriften verbleiben.

Wenn ein Land als Träger auftritt, iſt eine Grund
förderung zugelaſſen bei beſtimmten Straßenbauten
und beſtimmten Forſtarbeiten, ſowie bei großen Ar
beiten zur Landgewinnung und zum Hochwaſſerſchutz.

Zentren der Arbeitsloſigkeit ſind zu entlaſten.
Das T. beſonders die Zentren der Arbeitsloſig

keit von Arbeitsloſen zu entlaſten, muß, wie der Prä
ſident weiter beſtimmt, auch für die Winterarbeiten im
Vordergrund ſtehen. Es kann nur erreicht werden,
wenn ſtädtiſche Arbeitsloſe außerhalb der Großſtädte
beſchäftigt werden. Der Präſident iſt damit einver
ſtanden, daß Reiſekoſten, Koſten der Arbeitsaus
rüſtung und Familienzuſchläge auch für anerkannte
Wohlfahrtsempfänger dann und inſoweit von der
Reichsanſtalt getragen werden, als die Gemeinden
dieſe Koſten aus eigener Kraft aufzubringen nicht in
der Lage ſind.

Verſuchsweiſe iſt der Präſident ferner bereit, ſolche
zuſätzlichen Maßnahmen privater auf Erwerb ge
richteter Unternehmungen zu fördern, die den Erſatz
aus ländiſcher Erzeugniſſe durch inländiſche bezwecken. Jm Einzelfall muß dabei nach
gewieſen werden, daß die Maßnahme ein beſonderes
Riſiko für die Unternehmung bedeutet und daß ein
überwiegendes Intereſſe beſteht. Die Entſcheidung im
Einzelfall behält ſich der Präſident vor. Er will ſie
von einer Stellungnahme der zuſtändigen Miniſterien
abhängig machen.

HBas Wintferhilfswerk 793334
Berlin, 11. Okt. (DNB.) Die Reichsführung des

Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes 1938/84 hat
ſoeben der Sffentlichkeit ihren Rechenſchafts
bericht übergeben. Danach ſind im vorigen Winter
16 617 681 Perſonen, einſchließlich Familienangehörige,
betreut worden. Von dem Geſamtſpendenaufkommen
in Höhe von rund 358,1 Millionen Reichsmark (davon
184,2 Millionen Reichsmark Geldſpenden) gelangten
346,6 Millionen Reichsmark zur Verteilung, 3,4 Mil
lionen Reichsmark wurden für das Winterhilfswerk
1934/35 vorgetragen.

Eine der imponierendſten Zahlen in dem Rechen
ſchaftsbericht iſt die Angabe über die 16,6 Mil
lionen Betreute, die durch das Winterhilfswerk
verſorgt worden ſind. Gerade dieſe Zahl ergibt einen
Einblick in die Vielſeitigkeit der geleiſteten Arbeit. Denn
es iſt klar, daß es ſich bei dieſer Zahl nicht etwa um
Hilfsbedürftige im üblichen Sinne des Wortes handeln
kann. Die Zahl der wirklich notleidenden Volks
genoſſen, denen Hunger und Kälte unmittelbar drohten,
iſt nur ein Bruchteil der obengenannten Zahl. Aber
die vielſeitige zuſätzliche Hilfe, die Rentenempfänger,
kinderreiche Familien, Arbeitsloſe, Kleinrentner, Kurz
arbeiter und dergleichen erhalten haben, drückt ſich in
dieſen 16,6 Millionen aus. Beſonders bei beſonderen
Anforderungen durch Krankheiten, Todesfälle, Ge
burten, Unfälle, Wohnungswechſel uſw. wurde viel
ſeitige Hilfe gewährt.

uter den vielen Neuheiten der Wintermode gibt es einige von recht einprägſamer Art.
Wir werden ſie gewiß noch oft ſehen und dabei denken, aha, die neue Mode. Ein paar

dieſer charakteriſtiſchen Modeſchöpfungen ſeien Jhnen hier gezeigt.

Was zunächſt ins Auge fällt, iſt die ſtarke Bevorzugung der Dreiviertellänge. Unzählige Tunika

einige Felle, ſagen ſich Bevorzugte, die in der

Sehr eingehend befaßt ſich die neue Mode
mit dem ſchönen Nachmittagskleid. Eine Menge
hübſcher Neuheiten hat man ſich ausgedacht, da
mit wir Frauen mit Glanz vor unſren Bekann

Nicht, daß nun aber alle Kleider ohne
ſchmückende Zutaten wären Es gibt viele mit
kleidſamen weißen Jabots. Sehr nett ſehen
Jabots zu Schößchenkleidern aus, namentlich
wenn das Schößchen im Rücken faltig wippt,
wie bei den Koſtümen ſchöner Jägerinnen zur
Zeit höfiſchen Prunks. Um das Bild zu vervoll
kommnen, wird ein kleines Chaſſeurhütchen, ein

Zweiſpitz, dazu getragen. Freudigen Beifall
ſichern ſich große Spitzenjabots aus Guipure
oder Spachtelſpitze an Samtkleidern.

Mit kleineren Schleifchen aus Spitze, die

kleider, Kaſackkleider und Kleider mit dreiviertellangen Schürzenbahnen ſind in der Wintermode

anzutreffen. Manche haben einen ruſſiſchen Einſchlag durch die hochgeſchloſſene Form und den
Ledergürtel. Setzt man eine der hohen

s Nühen nach ruſſiſchem Muſter dazu

auf, tritt dies noch ſtärker hervor. Auch a e e e
unſere Koſtüme haben Dreiviertel ſeitlich unter Pryjacken, ſeien ſie loſe oder gegürtet. in e nntt
Selbſt der Pelzmantel aus platin K 6871grauem Lammfell muß ſich eine Kür

zung auf dieſes beliebte Dreiviertelformat ge Fietfallen laſſen. Um ſo beſſer für uns, ſparen wir e an e

Das grüneWoll

ſtumpfen Marocain

Lage ſind, Garderobenſtücke über das Maß des re n e ben
nur Nützlichen hinaus ſich anzuſchaffen. Ullſtein

K 6390 en
ten beſtehen können. Glanz können Sie dabei 4
wörtlich nehmen, denn glänzende blanke Kunſt S
ſeide beſtreitet einen guten Teil der Modelle. c Die neue Schößchenform mit ſtumpfes Marocainkleid ausgeſtattet. Es hat die
Gerafft mit Kuöpfen aus Straß, Pryſtall (eine welligen rücwärts. Ju nenmodiſchen, unter den Armen ſackigen Fleder
glasartige Maſſe aber kein Kriſtall) oder mit h ne T. mausärmel im Kimonoſchnitt, die in der heuti
Knöpfen, die plaſtiſch Tiere, z. B. Schildkröten, gen Mode häufig Anwendung finden.aufweiſen, haben dieſe Kleider eine ſchöne Linie 8 Ein Pelzeape, abwechſeind aber werden auch gern beſtickt, und zwar mit Jett,

und bedürfen keiner fremden Garnitur. 5 Mäntel od. Kleidern Perlen, Goldfaden oder Zellophan.
g d zu tragen. Ullſtein Schnitt 8 1506 Eine amüſante Spielerei ſind die vielen

Schlitze. Man ſchlitzt den engen Laufrock, um
beſſer zu gehen, den Rock des Ballkleides, um
ein wenig mehr als nur die Fußſpitze unter dem
langen Rock zu zeigen, und man macht an
Armeln und unterhalb des Ausſchnittes die ver
ſchiedenſtenEinſchnitte, nurumihrerſelbſtwillen.
Einen praktiſchen Zweck haben ſie nicht. Aber ſie
werden wie ſo manche ſchöne Überflüſſigkett
nun mal von den Damen (vder auch den Herren?)

gern geſehen. Achten Sie noch auf die Hüte
und erſchrecken Sie nicht vor dem Federſchmuck.dafür gleich dreifach übereinander ſitzen, iſt ein gen elrer ene ure a Es finden lagernde Beſtände auf dieſe Weiſe

modernen Drei ſacform mit Ta Verwertung. Und die Vögel, die manche HüteBodenlanges, unterhalß des Aus tſchihtes Heſeuſcheſtee t n en nene Shriu n zieren, ſind aus den Federn unſres Hausgeflügels
Armeln. Ullſtein Schnitt K 6319 N 28252 Schnitt K 6298 oder der Beute des Jägers geklebt. M. CI.

zu DOBKOWVITZ-Stoffen VlISteſn-Schnitte
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Aus Mſtteſcleutzemano

des Waſſerwerkes ſchon in den nächſten Tagen begonnen

einer Verſuchsſtrecke zwiſchen Stendal und Salz

eſpondent (Mitielder e

Gefaßte Einbrecherbande,
Bitterfeld. Im Juni d. J. wurde in einer hie

ſigen Maſchinenfabrik wiederholt eingebrochen. Hier
bei wurden Handwerksgeuge verſchiedener Art und ein
Scheckheft mit zwei Formularen entwendet. Am
11. d. M. legte ein junger Mann aus Holzweißig
einen dieſer Schecks, den er über 30 Mark ausgeſtellt
und auf dem er den Namen des Kontoinhabers ge
fälſcht hatte, bei einer hieſigen Bank vor. ie
Fälſchung wurde erkannt, ſo daß der Täter feſt
genommen werden konnte. An der Tat waren noch
drei jugendliche Burſchen beteiligt.

Beginn der Zuckerrübenkampagne.
Bitterfeld. Jn den Zuckerrübenfabriken in

Roitzſch und Zörbig hat man mit der diesjährigen
Winterdampagne begonnen, wodurch wiederum über
100 Volksgenoſſen eingeſtellt werden konnten. Er
wähnenswert iſt, daß in Roitzſch m eitig eine neueMaſchinenanlage und eine neue rahlſeibahn in Be

trieb genommen wurden.

Bau eines Waſſerwerkes in Elsnigk.
F Elsnigk (Anhalt). Die letzte Gemeinderatsſitzung

beſchäftigte ſich mit dem Bau des Waſſerwerkes, der
notwendig geworden iſt, weil in dieſem trockenen
Sommer ſehr viele Brunnen kein Waſſer mehr führten.
Der Gemeindeſchulze gab bekannt, daß mit dem Bau

werden ſoll. Die Koſten betragen 46 000 RM. Dazu
geben die Solvaywerke auf Grund der durch ihren
Bergbau verurſachten Schäden 25 000 RM. Zur Frage
der Hausanſchlüſſe wurde bekanntgegeben, daß jeder
Hausbeſitzer nach dem neuen genehmigten Statut zum
Waſſerzins herangezogen wird, der je Kubikmeter
Waſſer 12 Pf. beträgt.

Bei Erdrutſch verschüttet
F Bernburg. Auf dem am Schloßberghang gelegenen Baugelände für das neue Koönkorgebäude Le

ſtaatlichen Saalmühlen ſtürzten kurz nach Arbeiksbeginn
plötzlich ekwa 5 Kuübikmeker aus einer eiwa acht Meter
hohen, ſteilen Erdwand heraus und begruben zwei Ar
beiter. Der 26 jährige Richard Donalh konnke nur
noch als Leiche geborgen werden, der andere vermochte
ſich v retten. An der Anglücksſtelle ſtand über ge
wächſenem Felfſen Mukterboden, der mit Triebſand
vermiſcht war, deſſen Ausdehnung von außen nicht er
kannt worden iſt.

Vom Elbedurchſtich bei Belgern
F Belgern. Die Arbeiten am Elbe Durchſtich bei

Belgern ſind, begünſtigt durch die Witterung und den
niedrigen Waſſerſtand, bis jetzt ſehr gut fortgeſchritten.
Die Erdmaſſen, die bisher bewegt worden ſind halten
350 000 bis 400 000 Kubikmeter. Das alte Flußbett iſt
in einer Länge von etwa 150 Meter vollſtändig zu
geſchüttet. Das neue Flußbett gleicht einem Kanal.
Das rechte Ufer, das mit großen Tonadern durchſetzt
iſt, wird abgebaggert. Die von zwei Baggern ab
gebaggerten Erdmaſſen werden in 11 Schuten mit
Schleppern an das linke Ufer gebracht. Ein Teil des
linken Ufers iſt bereits mit Knack beſchüttet und ge
pflaſtert. Zur Zeit werden 200 Mann beſchäftigt.

Schnellzug fährt 100000 Kilometer
ohne Fahrgäſte,

Stendal. Ein Schnellzug, der ohne Fahrgäſte
100 000 Kilometer zurücklegen ſoll, wird e

wedel verkehren. Die Deutſche Reichsbahn hat hier
eine Verſuchsſtrecke mit geſchweißten 30Meter
Schienen geſchaffen, auf der im Hinblick auf die
höheren Geſchwindigkeiten der Wirkungsgrad zwiſchen
Oberbau und Fahrzeug feſtgeſtellt werden ſoll. Die
30MeterSchienen ſind faſt lückenlos zuſammengefügt,
ſo daß ſich bei den hohen Geſchwindigkeiten die
Schienenſtöße kaum bemerkbar machen.

Der Probezug wird während dreier Monate täglich
zehnmal Stendal und Salzwedel mit einer
Geſchwindigkeit von 120 bis 150 Kilometkerſtunden
pendeln, bis er etwa 100 000 Kilometer zurück
gelegt hat. Wenn ſich der neue Oberbau bewährtk,
ſoll er auf allen FD-Hug-Strecken im ganzen Reich
Verwendung finden.

RNegulierung der Tauben Elbe
in Magdeburg.

Magdeburg. Auf Anordnung des Oberbürger
meiſters wird die Taube Elbe im Rotehornpark
reguliert werden. Sie iſt ſeit 1899 nicht mehr gereinigt
worden. Ebenſo t ihre Uferregulierung ſeither unter
blieben. Jm Laufe der Zeit iſt das Bett der Tauben
Elbe immer mehr verſandet und teilweiſe verſchmalt,
ſo daß ſelbſt bei normalem Waſſerſtand ein Gondel
betrieb auf dem Gewäſſer kaum möglich iſt. Auch
kann im Winter der Eisſport dort nicht mehr betrieben
werden. Der Ausbau des Flußbettes ſoll auf der
Strecke der Abzweigung aus der Alten Elbe bis zu
den Holzbrücken der Marieninſel in einer Geſamtlänge

Die Masken der Giſ Giohert

Roman von Walker Erbſfe,
Urheberrechtsſchutz durch Verlagsanſtalt Manz,

Regensburg.,

21] (Nachdruck verboten.)
Sie waren an den Waldrand gekommen. Ein

kleines Dörfchen lag inmitten von grünenden Saat
feldern in der Talmulde.

Sie gingen den Weg am Walde entlang, dann
ſtanden ſie vor einem großen ſchmiedeeiſernen Tor.
Eine alte Buchenallee führte zu einem alten, ſchloß
artigen Hauſe.

„Es iſt die Oberförſterei“, ſagte Willfeld erklärend.
Zwei Jagdhunde kamen bellend hinter dem Hauſe

hervor. Ein breitſchultriger, unterſetzter Mann in
einer grünen Jagdjoppe krat ihnen entgegen.

„Ah!“ Er machte eine ungelenke Verbeugung gegen
Giſa.

Fräulein Gisbert!“„Oberförſter Brandes
ſtellte Willfeld vor.

Der Oberförſter reichte Giſg die Hand.
„Es freut mich ſehr. Guten Tag, Arnol Wir

haben Anna heraus in die Sonne gebracht!“
Sie gingen um das Haus herum.

Da ſaßen zwei Frauen an einem Gartentiſch
Die ältere von ihnen ſtand haſtig auf und ging dem
Beſuch entgegen.
„Fräulein Gisbert, nicht wahr?“ fragte ſie mit

einem Blick auf Willfeld. Herzlich begrüßte ſie die
Schauſpielerin

Sie traten an den Tiſch. Willfeld beugte ſich zu
dem Mädchen nieder, das in Decken gehüllt in dem
Liegeſtuhl lehnte, und küßte ſie zart auf die Stirn.

„Da bring ich dir Fräulein Gisbert mit. Du wollteſt
ſte ja gern kennen lernen.“

Er wandte ſich an Giſa: „Meine Braut, Anna
Brandes.“

Giſa war überraſcht. Sie fühlte, wie ihr das Blut

näherte, ſah er vom Buſch her einen Mann de auf

F Magdeburg. Vor dem Schwurgericht in
Magdeburg begann ein auf mehrere Tage berech
neker Prozeß, der in der Magdeburger Gegend
ſehr ſtarkes Aufſehen erregk. Es handelt ſich um
die Sühne für einen Mordanſchlag, der am
23. Dezember 1932, alſo vor faſt zwei Jahren, in
der Feldflur zwiſchen Schönebeck und Zackmünde
auf den Gukspächter von Zackmünde, Amisrat
Lucke, ausgeführt worden war.

Lucke war an jenem Tage nachmittags, gegen
3 Uhr, ausgeritten, um ſeinem Pferde Bewegung zu
verſchaffen. Hinter dem Gutshof hatte er die Land
ſtraße verlaſſen und war auf einen Feldweg eingebogen,
der J ſogenanten Kapitalbuſch führt. Als er ſich
der Brücke, die über den Röthe-Bach-Graben führt,

die Brücke zulaufen, der in den Händen einen Faſanen
und ein Gewehr hatte. Der Wilddieb erreichte die
Brücke vor Lucke und drohte dieſem: „Halt, oder ich
ſchieße dich nieder.“ Lucke hielt das Pferd an, worauf
der Wilderer in den Graben ſprang und in der Rich
tung nach Schönebeck davonlieſ. Lucke folgte ihm, als
er etwa 40 Meter weit gegangen war, langſam zu
Pferde. Er beobachtete dann, wie der Wilderer eine
Patrone in ſeinem Gewehr auswechſelte, plötzlich den
Faſanen hinwarf und auf Lucke zukam.

In einer Enkfernung von ekwa 6 bis 8 Meter riß
der Wilderer das Gewehr plötzlich an die Backe
und rief „Du Hund, dich ſchieße ich nieder.
Lucke wollte davonreiten, erhielt aber gleich darauf
einen Schuß aus der Flinie des Wilddiebes, der
ihn an Kopf, Armen und im Rücken ſchwer ver
wundete. Lucke verſuchte zwar noch, indem er das
Pferd herumriß, den Wilddieb niederzureiken,
mußte aber umkehren, weil die ſtarke Blukung
ſeine Kräfte vermindert hakke. Mit Aufbiekung
aller Energie erreichte er noch den Gukshof, wo
ihm ärztliche Hilfe ſchnell zuteil wurde. Lucke hat
dann 11 Wochen im Krankenhaus gelegen und
ſchwebte wochenlang in ernſter Lebensgefahr.
Heute noch befinden ſich von den 50 Schrokkugeln
über 40 in ſeinem Körper.

Dieſe Bluttat erregte ſeinerzeit allenthalben großes
Aufſehen, doch konnte die Kriminalpolizei, obwohl ſie
das naheliegende Dorf Felgeleben, in dem es
ſehr viele Wilderer gibt, ſyſtematiſch durchſuchte, nur
eine große Anzahl von Wildererwaffen ermitteln, aber
nicht den Schützen ſelbſt, der Amtsrat Lucke nieder
geſtreckt hatte. Erſt nach Jahresfriſt verdichtete ſich.
nachdem vorher zahlreiche andere Leute verdächtigt
waren, das Beweismaterial gegen den jetzt 34 Jahre
alten Walter Schirmer aus Felgeleben. Schirmer,
der jetzt unter der Anklage des zweifachen Totſchlags
verſuchs ſteht, beſtreitet die Tak und verſucht, einen
Alibibeweis für den 23. Dezember zu führen. Aber
ſchon der erſte und wichtigſte Zeuge, den er dafür

von 1900 Meter erfolgen, wobei in rund 9400 Tage
werken etwa 11 000 Kubikmeter Boden ausgehoben
werden müſſen. Die Durchführung der Arbeiten über
nimmt der Freiwillige Arbeitsdienſt mit 150 Arbeits
kräften.

Schulſchließung aufgehoben.
Magdeburg. Die wegen der Scharlach

erkrankungen angeordnete Schließung der Schulen in
Magdeburg iſt wieder aufgehoben. worden. Die Be
rufs und Fortbildungsſchülen haben den Unterricht
bereits wieder aufgenommen, alle übrigen len
nehmen ihn nach Ferienende, alſo kommenden Mitt

woch, wieder auf. e
Erſter Gartenbautag

der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalf.

Magdeburg. Beim Neuaufbau des Reichsnähr
ſtandes wurde bekanntlich auch der Gartenbau mit
in den Reichsnährſtand einbezogen. Der erſte Garten
bautag der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt wird
am Sonnabend, dem 13. Oktober, im „Hofjäger“ zu
Magdeburg abgehalten. Jn dieſer Kundg die
zu einem Bekenntnis des Gartenbauers zum Reichs
nährſtand im Dritten Reich werden wird, ſpricht
Sbaatsrat Eggeling, der Landesbauernführer von
SachſenAnhalt.

Saaledurchſtich Gnölbzig Trebnitz
wird freigegeben

Magdeburg. Wie die Elbſtrombauverwaltung
bekannt gibt, wird der Durchſtich am rechten Ufer der
Saale zwiſchen Gnölbzig und Trebnitz Kilometer 128,15
bis 129,35) etwa am 20. Oktober für die Schiffahrt
geöffnet werden. Damit treten die Verkehrsbeſchrän
kungen für die Schiffahrt zwiſchen der Eiſenbahnbrücke
bei Könnern und dem Dorfe Gnölbgig mit einigen
Beſchränkungen außer Kraft. Das Durchfahren der
durch den Durchſtich erſetzten Saaleſtrecke zwiſchen
Gnölbzig und Trebnitz wird verboten.

Sensationsprozeß n Magcde
Mordanſchlag auf Amtsrat Lucke, Zackmünde, vor der Aufklärung nach zwei

Jahren und Sühne.

burg

benannt hat, ein Wilddiebgenoſſe von ihm, Otto Brandt,
der wegen einer Wilddiebgeſchichte jetzt 72 Jahre
Zuchthaus abſitzt, läßt den Angeklagten völlig im Stich.
Der Zeuge erklärte, das Alibi ſei zwiſchen ihnen beiden
verabredet worden. Da aber Schirmer im Laufe der
Vernehmungen den Brandt verpfiffen und ihn ſo zu
n jetzigen Zuchthausſtrafe verholfen hat, ſteht

randt ſich nicht mehr genötigt, mit der Wahrheit
zurückzuhalten. Und ſo fällt dieſer Alibibeweis ins
Waſſer. Weiter wurden eine Reihe von Zeugen über
Einzelheiten vernommen, die gleichfalls ſehr belaſtend
für den Angeklagten ſind.

Außer dem Mordanſchlag auf Amtsrat Lucke hat
Schirmer einen zweiten ähnlichen Vorgang auf dem
Gewiſſen, der ſich einige Wochen vorher, am
17. November, abgeſpielt hatte. Schirmer war mit
anderen Genoſſen zuſammen zum Wildern gegangen
und hatte einen ſeiner Genoſſen durch einen
ſchwer verletzt. Anſcheinend hat er dieſen Schuß auf
ſeinen Genoſſen abgegeben, weil er ihn nicht erkannt
hatte, ſondern annahm, daß es ein Fremder war, der
ihn beim Wildern überraſchte und deſſen er ſich ent
ledigen wollte. Dieſen Schuß gibt er auch ohne
weiteres zu, erklärt aber, daß er ſeinen Freund nicht
erkannt und ihn für einen Haſen gehalten hatte.

Die Verhandlung dauert an.

Freiſpruch!
Magdeburg Der Prozeß gegen den Schöne

becker Wilderer Walter Schirmer, der beſchuldigt
war, am 23. September 1932 einen Mordanſchlag auf
den Gutspächter von Zackmünde, Amksrak Lucke,
ausgeführt zu haben, nahm am zweiten Verhandlungs-
kage eine überraſchende Wendung. Eine Reihe der
Hauptbelaſtungszeugen konnte die ſchwer belaſtenden
Ausſagen nicht aufrechterhalten. Dazu geſellken ſich
dann im Verlaufe des zweiten Verhandlungskages eine
ziemlich große Reihe von Enlklaſtüngszeugen, die die
Verkeidigung aufmarſchieren ließz und die in durchaus
unverdächtiger Weiſe bekundeten, daß ſie in der kritiſchen
Stunde zwiſchen 3 und 4 Ahr nachmikkags der An
ſchlag auf den Pächter Lucke war kurz nach 3 bis
315 Ahr ausgeführt worden den Angeklägken in
der Straße geſehen hätten, in der fein Haus liegt.
Daraus ergab ſich eine außerordenklich hohe Wahr
ſcheinlichkeit daß der Angeklagte wirklich in der frag-
lichen Zeit daheim er iſt, wie er ſelbſt es auch
dargeſtellt hatte. Dieſe hohe Wahrſcheinlichkeit bleibt
guch, wenn man Erinnerungsfehler uſw. der Zeugen
in Betracht zieht.

Das Schwurgericht kam darauf ſchon am zweiken
Verhandlungskage zum Schluß des Prozeſſes und er
kannte guf Freiſpruch von der Anklage des verſuchten
Tokſchlages.

Der neue Bürgermeiſter von Arkern.
Artern. Durch Verfügung des Regierungs

präſidenten wurde Freiherr Wilhard von Eberſtein
zum Bürgermeiſter der Stadt auf die Dauer von 12
Jahren berufen. Die Einführung wird vorausſichtlich
in der nächſten Gemeinderatsſttzung erfolgen.

Durch Leichtſinn
ſchweren Verkehrsunfall verurfachk.

Afchersleben. Ein Mann, der mit Frau
und zehnjährigem Jungen auf dem Felde Kartoffeln

koppelt halte, verurſachte durch Leichtſinn einen
chweren Verkehrsunfall. An einer abſchüſſigen Stelle
er Mehringer h ſetzten ſich alle auf den
andwagen und ließen dieſem freien Lauf. Der Mann

feuerte, der Handwagen geriet in immer größere Ge
chwindigkeit und ſtieß ſchließlich, da er nicht recht

zeitig mehr gebremſt werden konnke, mit einem Kraft
wagen zuſammen. Vater und Sohn erlitten erheb
liche Verletzungen und mußten ins Krankenhaus ge
bracht werden. Die Mutter blieb unverletzk.

Motorradfahrer ſchwer verunglückt.
f. Sangerhauſen. Nachts wurde auf der

Straße von Rieſtedt nach Sangerhauſen vor dem
Bahnübergang Gonna ein Außenbeamker der Land
Feuerverſicherung, Dietze, ſchwer verletzt an der
Straßenfeite aufgefunden. Das Mokorrad des Ver
unglückten fand man in der Nähe in ſtark beſchädigtem
Zuſtand Dietze liegt noch immer vernehmungsunfähig
im Sangerhäuſer Krankenhaus, ſo daß man über den
Hergang des Anglücks nur Vermutungen anſtellen
kann. Es beſteht die Möglichkeit, daß der Mokorrad
fahrer durch ein nicht abgeblendekes Auko von der
Straße abgedrängtk worden iſt und dabei gegen einen
Baum ſtieß

„Verzeihen Sie, daß ich nicht aufſtehen kann
„Anna iſt noch ſehr ſchwäch“, ſagte die Mutter

erklärend.
„Mein liebes Fräulein, Dr. Willfeld hat mich völlig

überraſcht! Jch wußte nicht, daß er mich ſeiner Braut
vorſtellen wollte. So komme ich mit leeren Händen,
ohne Blumenl!“

„Jch freue mich ja ſo, daß ich Sie kennen lernen
darf. Ihre Bilder habe ich gar oft angeſehen. Aber
Sie ſind noch viel ſchöner als auf den ſchlechten
Bildern.“

„Sie machen mich ja eitel, Fräulein Brandes“,
ſagte Giſa lachend

e ſicher nicht! Jhr Spiegel ſagt es Jhnen beſſer
als ich.“

„Die Herrſchaſten bleiben doch zu einer Taſſe
Kaffee, nicht wahr, Arno?“ fragte Frau Brandes.

„Wenn Fräulein von Benkendorf die Einladung
annehmen will.“

„Ja gern, gnädige Frau.“
Giſa wandte ſich zu dem Mädchen
„Sie haben mich heute erwartet?“ fragte ſie

lächelnd.
„Ja. Arno wollte Sie einmal mitbringen.“
„Dr. Willfeld hat nie davon geſprochen, daß er

eine Braut hat, und ich wußte auch heute nicht, wohin
er mich führen würde. Das ſagte ſie in leicht
ſcherzendem Ton, aber es klang doch ein leiſer Vor
wurf heraus.Eine leichte Röte floß über das magere, blaſſe
Geſicht der Kranken

„Wir ſind ja noch nicht öffentlich verlobt. Jch will
erſt geſund werden.“

Die tiefliegenden, großen Augen glänzten. Das
Mitleid griff nach Giſela.

„Es war nicht recht von mir, daß ich Jhnen von
meiner Braut nichts erzählt habe“, ſagte Dr. Willfeld,

Beſprechungen kaum Zeit.“
in die Wangen ſchoß. Doch ſie reichte mit beherrſchter

Hand.Höflichkeit dem blaſſen Mädchen die

„aber für Privatangelegenheiten blieb ja bei unſeren

„Wann wann wollen Sie fliegen?“ Jhr
Geſicht war nun wieder bleich wie ein weißes Tuch.

„Vielleicht übermorgen, aber jedenfalls in den
nächſten Tagen“, antwortete Giſa.

Anna Brandes deckte die Augen mit der ab
gezehrten Hand.

„Jch will zu Gott beten, daß Jhr Flug gelingen
möge!“ ſagte ſie leiſe.

„Vertrauen Sie auf das Können Jhres Verlobten,
Fräulein Brandes. Er hat das Flugzeug gebaut und
iſt ein ſicherer Pilot!“

Anna Brandes nickte mit Tränen in den Augen.
ſei „Jch weiß es. Sie werden ihm ein guter Kamerad
ſein.

Frau Brandes ham aus dem Hauſe zurück und
legte eine geſtickte Decke über den Tiſch. Die Dienſt
maägd brachte den Kaffee und Kuchen.

„Wann gedenkt Jhr wieder zurück zu ſein, Arno?“
fragte der Oberförſter.

„Das richtet ſich natürlich nach den Witterungs
We Jch hoffe ſpäteſtens in vier bis fünf

ochen.“
Frau Brandes ſchenkte den Kaffee ein und reichte

den Kuchen herum. Anna Brandes rührte nichts da
von an. Sie lag ſtill und blaß in ihrem Liegeſtuhl.

Die Bruſt hob und ſenkte ſich in ſchweren Atemzügen.
Die Mutter beugte ſich über ſie.

„Sollen wir dich lieber hineinbringen, Kind?“
Anna ſchüttelte den Kopf.
Giſa ſtand auf.
„Wir werden gehen müſſen, Herr Doktor. Es iſt

reichlich ſpät geworden.“
Willfeld nickte ſtumm.
Giſa beugte ſich über die Kranke.
„Jn fünf oder ſechs Wochen hoffe ich Jhnen einen

längeren Beſuch abſtatten zu können, Fräulein
Brandes“, ſagte ſie.

Ein ſeltſamer Blick traf ſie ins IJnnerſte.
„Jch wünſche Jhnen alles Glück!“ Stoßweiſe

mußte ſich Anna Brandes die Worte abringen.

Vom Logenhaus zum Bankgebäunde.
F Blankenburg. (Harz.) Das frühere Logenhaus

„Zur Brudertreue am Regenſtein“ iſt durch Kauf in
den Beſitz der Deutſchen Bank und DiscontoGeſell
ſchaft übergegangen. Das große Gebäude in der
Theaterſtraße wird für die Bankzwecke umgebautt.
Mit den Arbeiten iſt bereits begonnen worden.

Tödlich überfahren.
Reugattersleben. Ein hieſiger Händler kam mit

ſeinem Perſonenwagen aus der Richtung Förderſtedt
die ſtark abſchüſſige Straße herab, als eine Frau aus
dem Dorfe den Fahrdamm überſchreiten wollte. Wie
Augenzeugen berichten, ſoll die Verunglückte durch un
ſicheres Verhalten den Führer des Wagens darüber
im Zweifel gelaſſen haben, welche Richkung ſie ein
u ſagen beabſichtigte. Sie wurde überfahren und
erlag nicht lange nach der Einlieferung ins Bernburger
Krankenhaus ihren Verletzungen. Es handelt ſich um
eine 34 Jahre alte Frau, die außer ihrem Mann vier
unmündige Kinder hinterläßt.

Mündig gewordenes Mädchen läßzt ſich kaufen.
Hindenburg (Altmark). Hier ließ ſich ein Mädchen,

das vor kurzem mündig geworden war, taufen. Das
Mädchen bekundete ſo, daß es, mündig geworden, in
Glaubensſachen auch gegen den Willen der Eltern
ſeinen eigenen Weg gehen wird.

Zwei Kinder von einem Radfahrer umgefahren.
F Leipzig. Jn der Bayeriſchen Straße kam ein

Radfahrer aus nicht bekannter Urſache zu Fall. Dabei
riß er zwei Mädchen um. Ein achtjähriges Schul
mädchen wurde dabei ſo erheblich verletzt, daß es ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Radfahrer
hat ſich unerkannt entfernt.

Aus Haſie und Umgebung
Handtaſchenraub zu Nade.

Frauen! Seid vorſichkig mit euren Handtaſchen!
F Halle. Wiederholte Hinweiſe der Kriminalpolizei

in den Tageszeitungen können die Frauen offenbar
nicht bewegen, bei ihren Ausgängen auf die mit
eführten Handtaſchen größere Obacht zu geben. Nur

ſ— iſt es zu erklären, daß es in der letzten Woche
einem bald im Norden, bald im Süden der Stadt auf
kretenden Handtaſchenräuber in vielen Fällen gelungen
iſt, ſich der Handkaſchen, die loſe am Arm der arg
loſen Frauen und Mädchen hingen, zu bemächtigen.
Der Täter, ein Mann im Alter von 25 bis 30 Jahren
benutzt die einbrechende Dunkelheit, um in weniger gut
beleuchteten Straßen an einzeln oder zu zweit gehende
weibliche Perſonen mit ſeinem Fahrrad in mäßigem
Tempo von hinten heranzufahren und im langſamen
Vorbeifahren die Taſchen zu entreißen, mit denen er
dann das Weite ſucht. Jn einigen Fällen hat er die
Dreiſtigkeit beſeſſen, im geeigneken Augenblick unmittel
bar auf den Bürgerſteig zu fahren und die vor Be
ſtürzung ſprachloſen Frauen ihrer Handtaſchen zu
berauben.
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zum Gartentor. Willfeld war nöch einen Augenblick
zurück geblieben. Er holte ſie ein, als Giſa ſich von
dem Ehepaar verabſchiedete.

Giſa und Willfeld gingen ein Stück ſchweigend
nebeneinander her.

„Jhre Braut iſt ſehr krank geweſen?“ fragte Giſa
nach einer Weile.

„Ja. Sie iſt es noch. Seit faſt einem Jahre liegt
ſie an dem ſchweren Herzfehler.“

„Oh Gott! Aber es beſteht Ausſicht auf Geneſung,
nicht wahr?“

Willfeld blieb ſtehen. Er brach eine Schlüſſelblume
ab und zerpflückte ſie.

„Jch habe oft mit dem Arzt über Annas Zuſtand
e Sie wird eines Tages verlöſchen wie ein

a

„Herr Doktor!“ Jhr Mitgefühl ſchwang in ihr.
Willfeld wehrte ſich gegen ihr Mitleid.
„Jch wußte es, als ich mich mit ihr verlobte.“
„Jhre Liebe iſt Mitleid.“
Willfeld machte eine abwehrende Handbewegung.
„Es war nicht recht von mir, daß ich Sie zu Anna

Brandes führte, Fräulein von Benkendorf. Sie hätten
mich dann mit ihrem Mitleid verſchont.“

Eine jähe Röte flammte auf ihrem Geſicht.
„Sie ſagten einmal, Herr Doktor, wir wollen

Kameraden ſein, Kameraden, die eine große Jdee ver
bindet. Aber Sie wollen nicht, daß ich an Jhrem
Schmerz teilnehme.“

„Wir ſind uns fremd, gnädiges Fräulein! Was
wiſſen Sie von mir, was weiß ich von Jhnen? Unſer
gemeinſchaftliches Intereſſe iſt der Flug um die Erde.

Giſa wandte ſich brüsk ab. Sie haſtete wortlos den
Weg voraus. Zorn und Schmerz brannten in ihr. Sie
hörte Willfelds Stimme hinter ſich:

„Jch bin taktlos geweſen. Verzeihen Sie mirl“
Sie konnte nichts erwidern. Ein trockenes

Schluchzen ſaß ihr in der Kehle.
e öffnete die Gittertür, die in den Park

ührte.
An dem Steintiſch unter der Linde blieb GiſaAnna Brandes richtete ſich ein wenig in ihrem

Stuhle auf. Der Oberförſter und ſeine Frau begleiteten Giſa ſtehen.
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Aus alſer Weſt
Zigeuner überfallen ein Auto auf der

Landſtraße.
In der Nähe eines Wäldchens unmittelbar vor

Gießen hielt abends auf der Laändſtraße Gießen
Weh la r ein Zigeuner einen Perſonenkraftwagen an.
Der Mann war offenſichtlich bekrunken. Als der Wagen
hielt, kauchten aus dem Wäldchen noch weitere
Zigeuner auf und die Bande riß den Fahrer von
feinem Sitz und ſchlug ihn zu Boden. Ein Begleiker
des Aukomobiliſten konnte den Wagen in Gang bringen
und die Gießener Polizei alarmieren. Als die Beamten
kamen, fanden ſie den Uberfallenen mit ſchweren Kopf
verletzungen vor. Er wurde in die Klinik nach Gießen
gebracht. Als Täker konnken bis jetzt der 21jährige
Peier Klein aus Gießen und der 26jährige Emil
Ch riſt verhaftet werden. Die weiteren Ermittlungen
ſind im Gange.

Das Fahrrad ſchlitzt den Rock auf.
Unter allgemeiner Heiterkeit wurde dieſer Tage ein

in einem größeren württembergiſchen Fabrik
betrieb beſchäftigtes Mädchen, als es mit den Arbeits
kameraden das Fabrikgebäude verließ, durch ein Fahr
rad ausgezogen. Jm Gedränge war der Rock des
Mädchens in das Geſtänge des Fahrrades gekommen,
ohne daß der Arbeitskamerad, der das Fahrrad führte,
etwas davon merkte. Ehe noch das Mädchen ſich aus
der Verſtrickung löſen oder dem Arbeiter ſagen konnte,
was paſſiert war, ſchob der mit kräftigem Ruck ſein
Fahrzeug vorwärts Die Folge war, daß der ganze
Rock des Mädchens von oben bis unten aufgeſchlitzt
wurde und zu beiden Seiten auf die Erde fiel. Unter
ſtürmiſchem Gelächter der Gefolgſchaftsmitglieder flüch
tete das Mädchen in das Pförtnerhaus.

Radfahrer und däniſcher Korn.
Eine beängſtigende Statiſtik hat die Kopen

agener Polizei aufgemacht. Sie hat feſtgeſtellt,
ß in den letzten 9 Monaten nicht weniger als 572

betrunkene Radfahrer zur Verantwortung
gezogen werden mußten. Als erſte Auswirkung dieſer
Statiſtik iſt eine weſentliche Erhöhung der Geldſtrafen
verfügt worden, die fällig werden, wenn ein Betrunkener
auf dem Fahrrad feſtgeſtellt wird.

Damit iſt die Sache aber nicht abgetan. Man muß
doch den Gründen nachgehen, die das Anſteigen der
ſtatiſtiſchen Kurve verurſacht haben. Das iſt geſchehen,
und bei der Erforſchung der Urſachen iſt man zu dem
Schluß gekommen, daß die Schuld bei der Straßenbahn
liegt. Die Rechnung iſt ganz einfach:

Faſt jeder Kopenhagener iſt Radfahrer und faſt
jeder Kopenhagener krinkt von dem guten däniſchen
Korn ſo viel, daß er abends zum Heimweg aus der
Kneipe nicht mehr ſein Fahrrad, ſondern lieber die
Straßenbahn benutzt.

So war es wenigſtens noch im vorigen Jahre.dem hat aber die Straßenbähngeſellſ Haft den Fahrpreis

um 5 Hre erhöht. Die ſchwankenden Geſtalten ſo
ſchließt man meſſerſcharf wagen ſich lieber korn
beſchwert auf das Rad, als daß ſie den 5-Hre- Zuſchlag

en Wer re hat allerdings einennoch kräftigeren Zuſchlag bei der Polizei zu len.Aber es war ja nicht jeder erwiſcht. n

Eine nordfranzöſiſche Linoleumfabrik
in Flammen.

Eine groß Linoleumfabrik in Baiſaicux bei
Lille wurde in der vergangenen Nacht ein Raub der
Flammen. Trotz aller Bemühungen der Liller Feuer
wehr, die mit der Wehr von Baſſaicux zuſammen den
Brand bekämpfte, geläng es nicht, das in Beton er
richteke Fabrikgebäude rekken. Der Schaden ſoll ſich
auf viele Millionen belaufen

Große Schäden
des Hochwaſſers in Mittelitalien.

Die Hochwaſſerwelle der Flüſſe im mittelitalieniſchen
Küſtengebiet an der Ad rig iſt nunmehr verebbt. Die
Schäden in den Provinzen Pescara und Chieti
ſind beträchtlich. Menſchenleben ſind jedoch nicht zu
beklagen. Die Eiſenbahnlinien Pescara- Rom und
Ancona--Bari waren Zeitweiſe unterbrochen. So
ſtürzte die Brücke über dem Fluß Foro in dem Augen
blick ein, als ein Schnellzug ſie gerade paſſiert hatte.
Der letzte Wagen, der Speiſewagen, hing einen Augen
blick lang mit der letzten Achſe im Leeren, ohne daß
jedoch ein Unglück geſchah. Die Fluren ſämtlicher Fluß
täler a größtenteils verſchlammt, die Zahl der Ob
dachloſen iſt beträchtlich.

Schweres Kraftwagenunglück in Rom.
2 Toke, 2 Schwerverletzte.

In einer der Hauptſtraßen Roms ereignete ſiein ſchweres Kraftwagenunglück. Ein ſchwer iede

Laſkauto prallte an einer Straßenkreuzung mit einem
Laſtwagenzug ſo heftig zuſammen, daß der Laſtkraft
wagen in das in der Nähe gelegene Eckgebäude ge
ſchleudert wurde und dies keilweiſe zerſtörte. Zwei
e fanden dabei den Tod, zwei andere Per
onen wurden mit ſchweren Verletzungen ins Kranken
haus gebracht.

Seit

e

h möchte mich verabſchieden, Herr Doktor!“
„Sie wollen ſchon fahren?“
„Ja! Jch erwarte heute abend Stürbeck und ein

befreundetes Ehepaar aus Berlin.
Selbſtverſtändlich will ich Sie nicht zurückhalten,

gnädiges Fräulein. Ich bedauere aufrichtig, daß in
dieſen letzten Sonntag, den Sie mir ſchenken wollen,
ein ſolcher Mißton gedrungen iſt.“

„Die Schuld liegt nicht an mir, Herr Doktor!“
ſagte ſie trotzig.

„Sicherlich nicht, Fräulein von Benkendorf. Jch bat
Sie ja bereits wegen meiner Taktloſigkeit um Ver
zeihung. Jch habe mit den Jahren den geſellſchaft
lichen Umgang mit Frauen verlernt.“

„Sie denken zu gering von der Frau, Herr Doktor.
Der Vorſchlag, mir Kamerad zu ſein, iſt eine Lüge,
denn ich bin eine Frau!“

„Fräulein von Benkendorf! abe die größteHochachtung vor Jhnen!“ v
Sie lachte ſpöttiſch.
„Nicht vor mir, ſondern vor den Eigenſchaften, die

Jhnen an mir gefallen: vor dem Willen, ein gemein
ſames Ziel zu erreichen, Eigenſchaften, die als unweib
lich gelten. Die Frau in mir ſehen Sie nicht. Sie
denken verächtlich von den Frauen, weil eine Jhnen
die Treue brach!“

„Was wiſſen Sie davon?“
Sie zuckte hochmütig die Achſeln.
„Auch dies blaſſe Mädchen können Sie nicht lieben

Sie haben nur Mitleid mit ihm gehabt, als Sie es zu
Jhrer Braut machten.“

Als ſie Willfeld anſah, erſchrak ſie. Seine Geſichts
züge hatten eine brutale Härte angenommen.

„Sie vergeſſen ſich, Gnädigſte!“
Giſa lehnte an dem Steintiſch und hatte den Kopf

zurückgeworfen
„Sie können noch heute von dem Vertrag zurück

treten, Herr Doktor Willfeld, wenn Jhnen der Gedanke
unerträglich erſcheint, einige Wochen mit mir im
engen Raum zuſammen atmen zu müſſen.“

Sie ſchritt an ihm vorbei in den Hof hinunter. Sie

Leitmeritz, im Oktober.
Der Ingenieur Koteck an einer Zuckerraffinerie

im nördlichen Böhmen hatte mit einem Mädchen
namens Vlaſta Beſtak ein Liebesverhältnis an
geknüpft, das ſpäter zur Ehe führen ſollte. Er handelte
aber nicht ehrenhaft an ihr, denn

trotz ſeiner Verlobung bändelkte er mit anderen
Frauen an, und als er eine fand, die ihm beſſer
gefiel, löſte er das Verhältnis mit Vlaſta Beſtak auf.

Das Mädchen nahm ſich das Ende ihrer erſten Liebe
ſehr zu Herzen. Durch mehrere Prozeſſe wurde ihr
Seelenleben weiter erſchüttert. Nachdem ſie Koteck
wegen Verführung unter Zuſage der Ehe angezeigt
hatte, rächte ſich dieſer durch eine Gegenanzeige, in der
er Vlaſta einer falſchen Zeugenausſage beſchuldigte.

Schließlich geriet die gange Familie in einen Dauer
zuſtand ſtärkſter Erregung.

Nur ſo iſt es zu verſtehen, daß der Bruder Vlaſtas,
Skephan, den Ingenieur fortgeſetzt verfolgte,

und wo er ſeiner habhaft werden konnte, beſchimpfte.
Koteck erſtattete deshalb beim Bezirksgericht in
Auſſſi g Anzeige wegen gefährlicher Bedrohung. Be
vor es jedoch zur Verhandlung kam, machte Vlaſta

Die Kreife Köslin, Slawe, Stolp und
Neuſteltin wurden von ſchweren Sktürmen und Ge
wikkern heimgeſucht, die großen Schaden anrichkeken.
In Köslin wurde der Schachimeiſter Hellwig, der
mit ſeinem Fahrrad zur Arbeitsſtätte fahren wollte
vom Skurm erfaßt und gegen die Straßenbahn ge
ſchleuderk. Er fand dabei den Tod. Uber dem Dorf
Zuchen im Kreiſe Köslin ging eine Windhoſe nieder
die großen Schaden anrichteke. Das Gehöft des Land
wirtks Gade wurde ſchwer betroffen. Sämtliche Dächer
des Gehöftkes wurden abgedeckt. Der Stall wurde dem
Erdboden gleichgemacht. Die Kraft des Windes war ſo
ſtark, daß Hühner gegen die Häuſer geſchleudert wurden
und ſofork kok waren. Der Beſitzer, der auf dem Felde
pflügte, fand nach ſeiner Heimkehr einen Trümmer
haufen vor. Im Dorfe wurden zahlreiche Bäume enk
wurzelk. über Skolp und Amgebung ging ein
heftiges Gewikter mit Hagelſchlag nieder. In Qu a z o w
im Kreiſe Slawe ſind zwei Pferde von einem Blitz
erſchlagen und der Kutſcher ſchwer verletzt worden, ſo
daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
Auch über Neuſtettin gingen wolkenbrucharkige
an nieder, die Uberſchwemmungen im Gefolge

ten.

Die älkeſten Zwillinge Deutſchlands.
Jm Altersheim Aue in Hannover Kirchrode

konnten dieſer Tage zwei alte Frauen, Thereſe Jünge
und Cecilie Janke ihren neunzigſten Geburtstag feiern.
Die 90jährigen Zwillinge erfreuen ſich noch aus
geſprochener Rüſtigkeit

Der Rächer seiner Schwester
Zu 5 Monaten ſchweren Kerkers verurkeilt.

ihrem Leben ein Ende. Jhr Bruder geriet darüber in
ſolche Erregung, daß er, mit einem Küchenmeſſer be
waffnet, in die Wohnung Kotecks eindrang, und mit
dem Ausruf, daß er als Rächer ſeiner Schweſter käme,
guf Koteck eindrang. Koteck verſuchte, ſich mit einem
Stuhl zu wehren.
wobei Koteck durch mehrere Meſſerſtiche in den Hals
verwundet wurde. Als er infolge des Blutverluſtes
zuſammenbrach, floh Stephan aus der Wohnung, doch
würde er bald verhaftet. Nunmehr hatte er ſich wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit und ſchwerer Körper
verletzung zu verantworten. Jn der Verhandlun
klärte er, nicht zu wiſſen, wie er zu dem überfall mit
dem Meſſer gekommen ſei. Der Tod ſeiner Schweſter
habe ihn in eine derartige Erregung verſetzt, daß er
nur noch den einen Gedanken gehabt habe, ſich zu
rächen, zumal er jetzt nicht mehr leben wolle, nachdem
ſeine Schweſter tot ſei. Da die Unterſuchung durch die
Arzte keine Anzeichen einer Geiſteskrankheit oder einer
vorüber gehenden Störung ergaben, wurde Stephan
Baſteck unbedingt, aber unter Einrechnung der Unter
r zu 5 Monaten ſchweren Kerkers
verurteilt

„Der Senne muß ſcheiden, der Sommer iſt hin!“

Ein maleriſches Bild von dem Almabtrieb der Viehherden am Königsſee, der von den Sennen und ihren
Herden bei der Rückkehr in die Winterquartiere gekreuzt werden muß.

Folgenschweres Unwetfter in Pommern
Deutſche Emigranten als Einbrecher.
Der däniſchen Polizei iſt ein guter Fang ge

glückt durch die Ergreifung von zwei deutſchen Ein
brechern, die mit großem Raffinement zwei Juwelen
geſchäfte in Kopenhagen ausgeplündert haben. Die
beiden ſchweren Jungen haben Päſſe, die auf die
Namen Viktor Bülog und Willy Schaper lauten. Sie
hatten liebevolle Aufnahme bei einer Kopenhagener
Dame gefunden, der ſie erzählt hatten, daß ſie aus
politiſchen Gründen von den deutſchen Nationalſozia
liſten verfolgt würden. Allerhand Greuelgeſchichten
hatten die „politiſchen Flüchtlinge“ ihren däniſchen
Freunden über die Zuſtände in Deutſchland aufgetiſcht.
Wahr daran war nur die Tatſache, daß die deutſchen
Behörden dieſe beiden „Emigranken“ eifrig verfolgen.
Es handelt ſich nämlich, wie die „meiſterhäfte Arbeit“
in den Juwelengeſchäften beweiſt, um erfahrene Ein
brecher. Der eine hatte ein wichtiges Ausrüſtungsſtück
einen Gummihandſchuh, am Takort zurückgelaſſen. Die
Kopenhagener Polizei hat bereits die Fingerabdrücke
und Photographien der beiden „Emigranten“ an das
Berliner Polizeipräſidium geſchickt. Hier wird feſt
geſtellt werden, ob die Verbrecher nicht mit falſchen
Päſſen über die Grenze gegangen ſind.

Schutzhaft für volksſchädliche Propaganda.
Nach einer Mitteilung der Staatspolizeiſtelle

Frankfurt a. M. ſind die Kaufleute und Ver
treter Koloman Hilſenrath und Karl Ortſeifen wegen
ſtaatsſchädigenden Verhaltens in Schutzhaft genommen
worden. Die beiden haben als Geſchäftsreiſende
innerhalb der von ihnen beſuchten Kundſchaft eine

Es kam zu einem Handgemenge,

erhebliche Beunruhigung hervorgerufen, da ſie wider
beſſeres Wiſſen zu Angſtkäufen aufforderten und da
bei erklärten daß Deutſchland zur Zeit eine große
Kriſe durchmache und Rohſtoffe vom Ausland nicht
mehr erhältlich ſeien. Die Staatspolizeiſtelle weiſt
darauf hin, daß der Staat mit allen ihm zur. Ver
fügung ſtehenden Mitteln gegen derartige Volksſchäd

linge vorgehen werde. e
Für jeden Fehlſchuß Buße an die Winkerhilfe.
Der kommiſſariſche Gaujägermeiſter in Mecklen

burg hat anläßlich des bevorſtehenden Kreisjagd
feſtes an alle mecklenburgiſchen Jäger einen Aufruf
erlaſſen, wonach für jeden Fehlſchuß eine beſcheidene
Buße, etwa 10 Pf., für die Winterhilfe gezahlt
werden ſoll.

Bürgermeiſteramkskette aus Bernſtein.
Der Gemeinderat von Königsberg (Neumark)

hat beſchloſſen, für den jeweiligen Königsberger
Bürgermeiſter eine Amtskette aus Bernſtein an
fertigen zu laſſen, die bei allen Sitzungen und feier
lichen Gelegenheiten anzulegen iſt.

Keine Anrechnung der Fronkzlage bei dere
Der Reichsarbeitsminiſter ſtellt in einem Erla

feſt, daß die nach den neuen geſetzlichen Beſtimmungen
gewährte Frontzulage auf andere Bezüge nicht an
erechnet werden darf. Sie iſt daher auch bei der Feſtne der Veteranenbeihilfe außer Anſatz zu laſſen.

Kraftwagen im Gebirge abgeſtürzt.
Sechs Tote.

Eine ſiebenköpfige Familie wollte in einem Kraft
wagen das auf dem 1645 Melker hohen Puy de Dsöme
bei CElermonkFerrand gelegene Hbſervakorium er
reichen. Auf einem für Kraftwagen nicht zugänglichen
Weg ſtürzte der Wagen einen ſteilen Abhang hinab
und begrub alle Jnſaſſen. Sechs Perſonen waren auf
der Stelle kok, während eine Perſon ſchwere Ver
letzungen davonkrug.

Anſchlag auf einen rumäniſchen
Schnellzug.

Aus Mitkeilungen der Bukareſter General
direktion der Skaakseiſenbahnen geht hervor, daß ein
Anſchlag auf den Schnellzug von Bukareſt nach Gri
gore-- Ghika Voda an der polniſchen Grenze verſucht
wurde. Die Lokomolive des Schnellzuges wurde in
einer Skakion in der Nähe der polniſchen Grenze da
durch zur Enkgleiſung gebracht. daß quer über die
Schienen die Achſe einer Draiſine gelegt war. Ein
größeres Unglück wurde dadurch vermieden, daß der
Schnellzug gerade mit verminderker Schnelligkeit fuhr.
Der Verkehr mußte eine Zeitlang unkerbrochen werden.
Sämkliche Züge von und zur polniſchen Grenze hatken
größere Verſpäkungen zu verzeichnen. n

Der Völkerbund muſeumsreif!
Ein ſtändiges Friedens und Völkerbundsmuſeum

ſoll im Haag gegründet werden. Man wird diefem
eigenartigen Müſeum den Namen des bedeutenden
holländiſchen Philoſophen und Rechtsgelehrten Grio
tius geben, der als Schöpfer des internationalen
Rechts Berühmtheit erlangte. Es iſt bereits eine Kom
miſſion gebildet worden, die mit der Gründung des
Muſeums beauftragt wurde.

Banditenüberfall
auf ein amerikaniſches Gaſthaus.

Vier Toke.
Eine Verbrecherbande überfiel früh in der Nähe

von St. Jacobs in Jllinois ein Gaſthaus, in dem
vier Gäſte, zwei Männer und zwei Frauen, beim Früh
ſtück ſaßen. Alle vier gehorchten ſofort dem Ruf:
„Hände hoch!“ Der Gaſtwirt Jackſon jedoch nnicht ohne Widerſtand berauben laſſen wollte grif
zum Revolver und tötete einen der Banditen. Es
entſpann ſich ein wildes Feuergefecht, in deſſen Verlauf
ſich der Wirt einen Augenblick zurückzog, um ſeinen
Revolver neu zu laden. Dieſe Pauſe benutzten die
Verbrecher, um einen der wehrloſen Gäſte und einen
alten Mann, der ahnungslos das Haus betrat, zu er
ſchießen. Jackſon nahm darauf den Kampf mit friſch
geladenem Revolver von Neuem auf und kötete einen
zweiten Banditen. Hierauf traten die Banditen den
Rückzug an und fuhren unter Mitnahme ihrer beiden
toten Spießgeſellen in ihrem Kraftwagen davon. Vor
einem Krankenhaus in St. Jacobs hielten ſie einen
Augenblick an, warfen die Leichen auf das Pflaſter
und machten ſich dann aus dem Staube.

Die Entführungsangelegenheit von
Louisville. Das Löſegeld bezahlt.
Die Gattin des Vizepräſidenten eines induſtriellen

Unternehmens in Louisville (Kentucky) war von
Erpreſſern entführt worden. Die Familie der Ent
führten hat, wie es ſooft in ähnlichen Fällen geſchieht,
das geforderte Löſegeld bezahlt. Bemerkenswerterweiſe
hat die Polizei vorübergehend die Nachforſchungen
nach den Entführern eingeſtellt, um der Familie zu er
möglichen, mit den Erpreſſern Fühlung zu nehmen.

ſprang ins Auto und warf den Motor an.
Wällfeld neben dem Wagen.

„Darf ich Sie zur Stadt fahren
„Jch danke, Herr Doktor! Auf Wiederſehen!“
Jhr Lächeln war eine Maske.
Willfeld hielt ihre Hand feſt, die ſie ihm läſſig hin

ſtreckte. Sie wurde unſicher vor dem harten Blick der
grauen Augen. Sie zog ihre Hand zurück und fuhr an.

Giſa jagte die ſchlechke Straße entlang nach demStädtchen. Jm Gaſthof eilte ſie auf ihr Zimmer und
verſchloß die Tür. Sie warf ſich auf ihr Bekt und brach
in ein krampfhaftes Schluchgen aus. Sie ſprang wieder
auf und ſtampfte mit dem Fuße auf. War ſie eine
hyſteriſche Frau, die der Spielball ihrer überreizten
Nerven war?

Sie kleidete ſich aus und wuſch das heiße Geſicht.
Sie zog den Schlafanzug an und brannte ſich eine
Zigarette an. Sie mühlte ſich, ihren Gedanken eine
andere Richtung zu geben, holte die Flugkarte hervor
und vertiefte ſich zum hundertſten Male in den Weg,
den ſie nehmen wollte.

Mit Willfeld! Sie haßte den Mann! Warum
war ſie ihrem erſten Empfinden nicht gefolgt und hatte
ſein Anerbieten, mitzufliegen, abgewieſen und ſich
irgendeinen tüchtigen Bordmonteur ausgeſucht? Sie
en. die Arme hinter dem Kopf und ſchloß die

ugen.
Die Finken ſchlugen in dem Gaſthausgarten. Ein

zarter Duft der Blüten wehte durch das offene Fenſter.
Giſa fühlte eine grenzenloſe Verlaſſenheit. Sie dachte
an George Stenford und an alle, die ſich einmal um
ihre Gunſt beworben hatten, die ſie aber in maßloſem
Stolz von ſich abgeſchüttelt hatte wie läſtige Fliegen.
Heute war ſie feil für jeden! War ſie von Sinnen?
Sie ſchämte ſich der Gedanken, ſie haßte den Frühling,
der ihr das Blut aufwühlte!

Giſa ſah nach der Uhr. Langſam kleidete ſie ſich
an. Sie ging zum Bahnhof und wartete auf den Zug
von Hannover. Eine Viertelſtunde ſpäter hing Maria
Stegwald an ihrem Arm. Stegwald und Stürbeck
ſchüttelten ihr die Hand.

Da ſtand

„Da iſt ja auch Hänschenl“

Hänschen war der zweite Filmoperateur der Hefag.
Giſa reichte auch ihm die Hand.

„Sie haben doch nicht etwa die Abſicht, auch mitzu
fliegen? Das iſt ünmöglich!“

„Nein, meine Gnädigſte, ich habe nur den Auftrag,
den Start zu filmen.“

Giſa war an jenem Abend im Kreiſe der kleinen
Filmgeſellſchaft ausgelaſſen luſtig. Sie tranken in der
Veranda des Gaſthofes eine Maibowle.

r

Giſa traf Willfeld am anderen Morgen in der
Flugzeughalle. Sie begrüßten ſich förmlich

„Wir werden morgen ſtarten, Herr Doktor!“
Willfeld nickte.
„Das Flugzeug iſt bis ins Kleinſte dürchgeſehen.

Jch hoffe, daß ſich kein Fehler findet. Heute nach
mittag ſollen die Tanks aufgefüllt werden.“

„Jch bin dafür, bei Tagesanbruch zu ſtarten. Es
ſollen aber Filmaufnahmen gemacht werden. Darauf
müſſen wir Rückſicht nehmen. Vor 6 Uhr können wir
da nicht loskommen.“

„Gewiß, gnädiges Fräulein, das Flugzeug ſoll von
5 Uhr an ſtartbereit ſein.“

Es gab an dem Tage alle Hände voll zu tun. Wie
ein guter Kapitän beaufſichtigte Giſa, das Tanken und
Verladen des Gepäckes und des Proviantes.

Willfeld unterzog die techniſche Ausrüſtung einer
nochmaligen Unterſüuchung. Ein ganzer Abſchlag in
dem Flugzeug war mit Werkzeugen und Erſatzteilen
gefüllt. Auch für Waffen und Schwimmweſten hatte
Willfeld geſorgt. Die perſönlichen Gepäckſtücke und die
Ausrüſtungsgegenſtände nahmen dagegen nur einen
kleinen Raum ein.

Die Berliner Freunde beſichtigten das Flugzeug.
Maria Stegwald drängte ſich ängſtlich an Giſa.

„Ach Giſa, ich wünſchte, du wärſt erſt wieder heil
und geſund zurück. Jch habe Angſt vor dem Un
getüm, das dich davonträgt.“

Giſa lachte.

„Es iſt das beſte Flugzeug von der Welt. Du darfſt
unſern Rieſenvogel nicht mit böſen Augen anſehen.“

Maria Stegwald ſchluckte an den Tränen.
Direktor Altmann hatte die Teilnehmer an der

Fahrt und die Herrſchaften von der Hefag zum
Abendeſſen eingeladen. Es war eine ernſte Stimmung

im Kreiſe. eDirektor Altmann hielt eine Rede guf die Welt
flieger und betonte, daß die Albatroswerke das Beſte,
was ſie leiſten könnten, zu dieſer Fahrt beitrügen, das
neue Flugzeug, eine Glanzleiſtung der Technik. Sie
gäben aber noch etwas, einen der Beſten aus ihren
Reihen und einen Freund, von dem ihm, Altmann, der
Abſchied ſchwer würde. Er habe die feſte Überzeugung,
daß der Flug gelingen werde, und begleite ihn mit
ſeinen innigſten Wünſchen

Dann ſprach Giſa.
„Wir drei Menſchen, die wir einander fremd

waren, haben uns zu dieſer Fahrt gefunden, als Kame
raden beſeelt von einem Willen, eine Tat zu voll
bringen. Wir ſind entſchloſſen, alles hinter uns zu
laſſen und zuſammenzuſtehen in Tod und Verderben
oder zu Ehre und Sieg.“ eDie Stimme klang klar und hell, und ihre Augen
leuchteten. Willfeld und Stürbeck traten an ihre Seite.
Sie ſchüttelten ſich die Hände. Edith Altmann über
reichte Giſa einen Strauß Roſen, die ſie ſelbſt in
Hannover geholt hatte.

Man trennte ſich früh an jenem Abend.
Giſa hatte ein paar Stunden unruhig geſchlafen

Das erſte Tageslicht fand ſie wach.
Alice half ihr beim Ankleiden. Das Mädchen hatte

rotgeweinte Augen. Es tat Giſa leid in ſeiner Un
beherrſchtheit.
nahm und in die pelzgefütterte Ledertaſche ſteckte, ſchrie
Alice entſetzt auf.

„Du biſt albern, Alice“, ſchalt Giſa ärgerlich. „Geh
lieber und ſieh, ob wir eine Taſſe Kaffee bekommen

können.“ SDas ganze Gaſthaus war auf den Beinen. Man
wollte ſich den Start des Flugzeuges anſehen

(Fortſetzung folgt.

Als Giſa den Revolver aus dem Koffer
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Fubbeaſſ in Sturm und Regen
Steſnach 08 allein n Führung Sportverein Jena hoch geschlagen! Merseburg 7899

er kämpft abermals ein Unentschieden Frappante
In Merſeburg hatte 99 in den Schlußminute

einen (leider wertloſen) 1:0 Sieg in Jeitz.

e der Kreisklaſſe endete dMerſeburg, 15. Oktober.
Das war geſtern alles andere als Fußballwetter!

10 bis 12 sec.m-Wind brauſte über die Spielfelder
und ließ oft genug den Ball ſeine eigenen Wege gehen,
ſoweit die Spieler es nicht fertigbrachten, das Leder
flach zu halten. Zum Sturmwind geſellte ſich noch
ein Gewitterregen als unangenehme Beigabe. Der
naſſe Ball und der ſchlüpfrig gewordene Raſenboden
erſchwerte natürlich Aufbau und Durchführung der
Kämpfe beträchtlich. Einige Treffen mußten aus dieſem
Grunde vorzeitig abgebrochen werden.

Bruſt an Bruſtkampf in der Ganliga
Die Mitte rückt immer dichter zuſammen

Ohne viel Worte ſei zur Erhärtung dieſer Be
hauptung, daß die Ausgeglichenheit der Spiel
ſtärke unſerer GauLigavereine im Mittelfeld gerade
zu frappant wird, die neue Tabelle der Gauliga
angeführt:

S 8S s Tore Phktee rein sS
Steingch 08 5 122: 9 10Wacker Halle 5 22 1 7: 4 6:499 Merſeburg 6 2] 2) 211: 9) 6.6
SB. Seng s 8 5-3B. Bitterfeld. 2 7 51 5Viktoria 96 Magdeburg 62 8110 10 5:7

Sportklub Exfurt 5 1 2 2 7; 7
Sportfreunde Halle 5 2 3) 7.12 4 6Kricket Bikt, Magdeburg 5 22 9.16 4-6
Spielv. Erfurt s l l s 4-10 3-7

Von den angeſetzten vier Spielen der GauLiga
wurden nur drei zur Durchführung gebracht. Das
Bitterfelder Spiel gegen Kricket-Vikkorig Magdeburg

2

fiel den ſchlechten Bodenverhältniſſen zum Opfer. Die
des 14. Oktober

SpV. 1899 Merſeburg C. Erfurt 1.1 (020)
Sieinach 08—Sporkfr. Halle 7:2 (3 2)viktorig 965 Magdeburg 1. SpV. Jena 4:0 (3; 0)
BfL. Bitterfeld Kricket-Vikt. Magdeburg 0-0, abgebr.
Wacker Halle Boruſſig Halle 6:2 (2:2), Geſ. Spiel

Die markanteſten Ereigniſſe. Steinach 08
feſtigte ſeine Spitzenſtellung durch einen überlegenen
Sieg über den Neuling aus Halle, die Sportfreunde.
Dagegen enttäuſchte der Erſte Sportverein Jena in
Magdeburg gewaltig. Magdeburg 96 erkämpfte ſich,
obwohl zuketzt nur noch 10 Mann im Felde, einen
glatten OeSieg. In Merſeburg war der Sportklub
Erfurt tatſächlich die etwas beſſere Partei, trotzdem
er c mit einem 1: 1 Unentſchieden begnügen mußte.
Dabei hatten die Merſeburger einen Elfmeter (durch
Roßburg) ausgelaſſen. Jn der erſten Halbzeit konnte
man auch diesmal mit den Leiſtungen unſeres Sport
vereins zufrieden ſein. Als nach der Pauſe (von
wem?) mehrfach umgeſtellt würde, kamen die Erfurter
immer mehr auf. Es war lediglich einer Energie
leiſtung von Gaudig zu danken, daß ein Punkt in
Merſeburg blieb. r

Senſation in Naumburg!
Ausgerechnet gegen Reumark holke ſich Naumburg 05

die erſten Punkte in der Bezirksklaſſe.
Nur zwei gültige Punktkämpfe gab es geſtern in

der Bezirksklaſſe. Während das Weißenfelſer Derby
1 1 endete, wartete die Naumburger Sportvereinigung
von 05 mit einer großen UÜberraſchung auf: ſie er
kämpfte ſich die erſten Pluspunkte. Ausgerechnet die

Neumärker n war das „Opfer“Man geht nicht fehl in der Annahme, daß dieſer
Naumburger Großka der Auftakt zu weiteren
„Taten“ der Ober werden wird.

e

C. Erfurt war hesser
Nur mit knapper Mühe und Not rettete ein Kopfball Gaudigs ein 131 (00)-
An entſchieden für Merſeburg 1899. Diesmal verſchoß Roßburg einen Elfmeter!

et 21e Erfuxter Gäſte. kamen mit 3 Exſatzleuten, u.
führen bekannten Verteidiger Carl. Dagegen ſpielte
99 in beſter Beſetzung. Wieder begannen unſere 99er
vecht verheißungsvoll, und ſchon der erſte Vorſtoß endete
mik einem. Schuß von Kilian an der Erfurter Latte.
Aber dann kamen die Thüringer auf, und nach einem
Eckball konnte Roßburg in letzter Sekunde auf der Linie
retten, obwohl Raſpe ſchon geſchlagen war. Es ſetzte
dann ein heftiges Regenwetter ein, das im Verein mit
dent 12 m turmwind den Spielern arg zu ſchaffen
mächte und ihnen beſonders die e ſehr er
ſchwerte. Jmmerhin kämpften beide Mannſchaften ſo
hart um die Punkte, daß man mit den Leiſtungen und
dem wechſelvollen Auf und Ab durchaus zufrieden ſein
konnte. In der 39. Minute erhielt 99 einen Hand
elfmeter zugeſprochen: Roßburg ſoll diesmal
vollziehen. Sein Schuß ging neben die Latte!

Nach der Pauſe trifft Rößiger s prächtiger Schuß
nur den Pfoſten.

Nun aber kamen die Thüringer immer mehr auf,
und trotz des ſtarken Gegenwindes kombinierte die
Elf ausgezeichnet. Jm Stellungsſpiel war ſie dem

Platzbeſitzer unbedingt überlegen.
Schon in der 12. Minute erfolgte ein gutes Durchſpiel
des geſamten Angriffes: Meidt erfaßte die Situation,
und am herauslaufenden Raſpe vorbei ſandte er zum
erſten Treffer ein: 1:0. für Erfurt. Weiter dirigierte

Preußen ſegte vergebens
in Zeitz; beim 1: 0Stande eine Viertelſtunde vor Schluß

abgebrochen!
Nun konnten ſich auch die Merſeburger Preußen
überzeugen, daß die Elf der Zeitzer Sportvereinigung
eine Mannſchaft iſt, ſo ſpielſtark, daß ſie von jeder
anderen Mannſchaft der Bezirksklaſſe nicht zu verachten
und beileibe nicht als „Neuling“ anzuſehen iſt. In
einem beiderſeits vorbildlich anſtändigen Spiel lieferten
die Preußen ihnen trotzdem eine recht anſprechende
Partie und kamen nach 18 Minuten durch Meiſter
nach zweimaliger Torwartabwehr zum einzigen Treffer.
Jn ganz großem Abwehrſpiel bei faſt ununterbrochenem
Regen verſtanden es dann die Schwarzweißen, dieſen
Vorſprung zu halten; der jetzt mächtig aufkommende und
zeitweilig drückende Zeitzer Sturm konnte aber

die Hintermannſchaft der Preußen mit Bock, Hoff
mann einfach nicht überwinden. Beſonders der

„Torhüter Herfurth wartete mit Bravour
leiſtungen auf und verdiente T Sonderbeifall.

Bis dann es waren noch 17 Minuten zu ſpielen
ein derber Platzregen den Boden unbeſpielbar machte
und zum Spielabbruch durch den Schiri. Oriwall
(Fortung Weißenfels) zwang, der die Zeitzer vor der
ſicheren Punktabgabe bewahrte. Das Spiel muß alſo
wiederholt werden.

Was war in Naumburg
Spielvereinigung Neumark wurde von 05 mit 125

überraſchend bezwungen,

In der erſten Halbzeit hatte Naumburg, gegen
Wind ſpielend, mehr vom Spiel. Zwei Elf
meter (beide Male angeſchoſſene Hand!) brachten
die Platzbeſitzer in Führung. Beim Stande von 1:0
hatte Bittner für Neumark den Ehrentreffer erzielt.
Blauſchmidt hatte mit einem Pfoſtenſchuß Pech.
Naumburg machte ſich dann nach der Pauſe den Wind
mehr als Bundesgenoſſen wie vorher die Neumärker.
Gleich nach Wiederbeginn gelang dem Plagtzbeſitzer
Rechtsaußen ein Kopfball. 1, und der immer ge

Linksaußen der 0ser, Jakob i, zeichnete für
die be letzten Tore verantwortlich Im Feldſpiel

waren die Neumärker wohl überlegen, aber der Sturm

Defenſive gedrängt Nur mit Glück gelang es, das Tor
reinzuhalten. Als das Drängen der Gäſte nicht nach
ließ, kam beim Sportverein das alte Leiden es
wurde umgeſtellt: drei, viere und fünfmal Franke
wurde als Mittelſtürmer vorgenommen! Ob der für
dieſe Maßnahme Vexantwortliche wenigſtens heute von
der Unſinnigkeit dieſer Umſtellung überzeugt iſt
Schütt hatte mit Roßburg gewechſelt u. a.

Endlich ſchien ſich die Merſeburger Elf der großen
Gefahr des Punktverluſtes bewußt zu ſein. Es
flackerte noch einmal alter Kampfgeiſt auf, und nur
noch 5 Minuten waren zu ſpielen, als Heinrich einen
Strafſtoß gut vors Erfurter Tor gab wie der
Blitz kam Gaudig dazwiſchengefunkt und
köpfte zum Wein ein.

Das kam ſelbſt z ie ünentwegten, aber faſt verzagten
Zuſchauer unverhofft. Und, Hand aufs Herz, 99er, dies
mal war etwas Glück dabei! Denn die beſſere Mann
ſchaftsleiſtung zeigten die Thüringer Gäſte, die wohl
etwas derb zufäßten, im ganzen aber einen guten Ein
druck hinterließen. Eckenverhältnis 5: 5 r für Erfurt.
Eine tadelloſe Schiedsrichterleiſtung zeigte der bekannte
Weißenfelſer Liebſchner. Im Reſerveſpiel ſiegte
die Her Reſerveelf mit 2:0 über die ſtark enttäuſchende

rege in der nur die Verteidigung
einigermaßen befriedigen konnte.

ſpielte zu unentſchloſſen, er fand einfa das Tor
nicht Allerdings war Naumburgs Hintermann-ſchäft tadellos auf dem Poſten. Mit r verdiente ſich

beſonders Jakobi ein Sonderlob. Neumark Knaben
gegen Braunsdorf Knaben 1:1, Neumark Reſerve
gegen 99 Merſeburg Reſerve 0: 2.

Uber die Spielſtärke der beiden Neulinge der
1. Kreisklaſſe, Amsdorf und Landsberg, iſt man ſich
etzt nun vollſtändig im klaren. Beide Mann

aften haben noch kein Spiel verloren! Sie
gewannen auch deſern ihre Punktſpiele, und da Beuna
gegen Landsberg der Leidtragende war, liegen ſie nun
emeinſam an der Tabellenſpitze. Hayna und VfL.

erſeburg nahmen ſich gegenſeitig einen Punkt ab in
einem Kampfe, der manchmal recht derb und alles

n ne deren Eptelnagesie Ergebniſſe des geſtrigen eltages:n gSieb. Sportbr. Salle--A v 34 (2:e 0 31,Rihen ben 420 (3 20),
Zeiteburge e 127 (023H,Kayng 1 2—- V. Merſeburg 8323 (02 9).

GiebichenſteinSportbrüder Halle und Lettin liegen
ziemlich hoffnungslos am Ende der Tabelle.

Als die Kaynger mit 1:2 im Rückſtand lagen,
hagelte es Strafſtöße. Vor ſchärferen aßnahmen
ſchreckte der viel zu rückſichtsvolle Schiedsrichter zunächſt
keider zurück. Später mußte Lingott (Kayna) und
kurz vor Schluß auch noch Klaus vom VfL. vom
Felde. Das Spiel ſelbſt offenbarte die völlige Gleich

Wertigreit beider Mannſchaften, ſolange Kaynag alle
11 Spieler zur Verfügung hatte. In der zweiten Hälfte
verloren die Kaynger exſt Bartkowiak nach einem harten
Zuſammenprall mimit einem Spieler

n Glück 121 gegen den SC. Erfurt!
Neumarks Spielvereinigung ſorgte

as Süd Derby Kayna--VfL. 33!

e und 99 ſah ſich für längere Zeit völlig in die

gus den eigenen fiel der

Ausgegiichenheit cier Spielstörke
In der Bezirksklaſſe erzielte Preußen

für die Aberraſchung des Tages. Jn

Die Merſeburger Preußen hatten Pech. Ein 1:0
Sieg wurde 15 Minuten vor dem regulären Spielende
illuſoriſch gemacht, da der Schiedsrichter den Kampf
wegen der ſchlechten Bodenverhältniſſe abbrach. Die
Torquoten der r Eygebniſſe:

Schwarz-Gelb Weißenfels Tur. 1-1 (020)
Naumburg 05 Spielv. Neumark 5:1 (2:
Sporkv. Zeitz Preußen Merſeburg 0- 1, abgebr.

n S

S Tore Phkte.Verein e
96 Halle 4 2 8-08 98 5 3 1112; 4 7:3rer Wßfls. 6 8 1 2112 107Ammendorf 3 11445 9) 62TusR. Weißenfels 6 2 22)10 15) 66
Preußen Merſeburg 5 2 211 9 5 5Sportvereinigung Zeitz 5 3 10: 12 426
Spielv. Neumark 5 2 9- 12 46Wacker Nordhauſen 4 1 2) 8 10 3-5
Boruſſia Halle 4 2 2 6 12 26Naumburg 05 I6 510 16 2: 10

e

Gan Mitte geſchlagen
Die Nordheſfen ſiegken mit 421 (4 1).

Im Gauſpiel in Bleichero de behielten die Nord
heſſen verdient die Oberhänd. Das Spiel würde in
folge des Regens vorzeitig abgebrochen. Als die Nord
heſſen durch Elfmeter, den Langguth verſchuldete, in

ührung gegangen waren und Reinmann fürMitte ausglich, eſſen ſie noch weitere drei Treffer,

die nichts am 4 1 Reſultat mehr änderten, trotzdem
in der zweiten Spielhälfte die Milte Mannſchaft merk

lich beſſer wurde und überlegen ſpielte.

Wieder 12 Mannſchaften
in der Bezirksklaſſe!

Die Sportabteilung des Reiterregiments
Torgau iſt der Bezirksklaſſe Halle- Merſeburg (II)
zugewieſen, wodurch ſich die Zahl der Mannſchaften im
Bezirk wieder, wie im Vorjahr, auf 12 erhöht. Dieſe
Militärmannſchaft ſpielte bisher in der Bezirksklaſſe des
Gaues III (Brandenburg), wurde dort ausgegliedert und
unſerem Gau zugewieſen. Schon am nächſten Sonntag
tritt 96 Halle gegen die „Reiter“ an.

Hockey

Gutes Abſchneiden des MHC.
der gegen den Lewager SC. Ib ein ehrenvolles 2:2

(0 0) erzielte.
Die n kamen mit beſter Mannſchaft, alſo

auch mit Schumann. Dagegen hatte Merſeburg für
Rieckmeyer Oels e ſeree Der MHC. ging dank der
guten Arbeit der Läuferreihe zur Offenſive über, aber
die eher arbeiteten famos in der Abwehr.
Andererſeits war das JnnenPaßſpiel der Gäſte zu
durchſichtig. Mit 0:0 ging es in die Pauſe. Aber
nach Wiederbeginn führte LSC. das Kommando.
MHC. verteidigte jedoch ausgezeichnet. Trotzdem er
zielte der ſchußgewaltige Sch um ann zwei Tore, das

zweite allerdings regelwidrig.
Nun forcierke Merſeburg das Tempo und zeikweiſe
wurden die Gäſte eingeſchnürk. Zwei Tore für
den M9C. waren die verdiente Ausbeute dieſer
Uberlegenheit.

MH5HC. I Damen wurden vom DSC. Leipzig knapp
mit 2:1 (1 0) geſchlagen. Man hatte bei Merſeburg
zu ſpät Frau Oels in den Angriff genommen. Sie
ſorgte kurz vor Schluß für den Ehrentreffer.

Die Neulinge in Front!
Jn ver 1. Kreisklaſſe liegen die beiden Klaſſennenlinge Amsdorf und Landsberg in Führunn eetehen trennten ſich der SpV. 1 922 t VfL. Merſeburg l vent Beuna geſchlagen!

V. mußte 7 Punkt in Kavna lassen
Kayng holte innerhalb 2 Minuten mit 9 Mann 2 Tore auf

z S s a 9S S S Tore Ptkte.S Verein 5 s
1Amsdorf 6 4 2 28: 7 10: 22 Landsberg 63 3 17: 9 9:83VſfL. Merſebg. 68321 16 10 8144Beunga 6 4 2 14 13 8:45 Schkeuditz 6831 2 21 12 7556Kaynga 618312 15: 18 7: 57TFavorit-Bl.- W. (68 8 13 16) 6.6
3 Mücheln 5 3 14 18 669 Weiſe Halle 62184 11 11 527
10 Reidebürg 6 218 1129) 5:711 Lettin 6 15) 822 1912Sportbr.-Gieb. 6 6 8. 21 0: 10

Reihen, nicht lange n Lingott durch Feldverweis.
Von dieſem Augenblick an hatte der VfL. das Übergewicht.

Die Partie 9 gegen 11 war zu ungleich. Aber gerade dieſer Feit kam es zu der Ter
haſe des Kampfes, die beweiſt, eine wie zähe
ampfmannſchaft Kayna iſt.

Der VfL. führte mit 2: 1 bis 8 Minuten vor Schluß.
Nach Lage der Dinge zweifelte kaum noch jemand an
dem ſelbſtverſtändlichen Siege der Merſeburger. Da ver

ß VfL. in ſeinen ihm nun ſchon ſo oft zum Ver

hängnis gewordenen Fehler, im Gefühl der Überlegen
heit alles nach vorn zu ziehen und die Deckung zu ver
nachläſſigen. Ein in Anbetracht der bekannten kämpfe
riſchen Eigenſchaften Kaynas kaum begreifliches taktiſches

Manko. Keller, Kaynas Mittelläufer, überſah die
Situation und erkannte die große Chance, die ihm der
ſiegesſichere Gegner bot. Jnnerhalb von zwei Minuten
axrangierte ex zwei kräftige Vorſtöße, dabei jedesmal
blitzſchnell ſelbſt mit in den Sturm gehend. Beide

überrumpelten den linken VfL. Verteidiger Raſpe
reſtlos, ſührten zu zwei ſchönen Toren und machten
aus dem 1:2 ein 3: 2! Jetzt lag, wenige Minuten
vor Schluß, Kayna in Führung. Der Kampf ſchienſchon entſchieden, als der g. nochmals einen
Generalangriff anſetzte, der knapp vor dem Abpfiff
durch eine Energieleiſtung Wachsmuths zum
reichlich verdienten Ausgleich führte.

Die Tore ſchoſſen: Kurz vor der Pauſe M eiß ne r einen
Elfmeter. Pauſe 1:0 für VfL. Nach dem Wechſel g.
Kayna durch Meixner in der 3. Minute aus. cht
Minuten ſpäter nimmt Wachsmuth eine Rechtsflanke
direkt. 2: 11 In der 37. Minute ſchiebt Meixner an
dem herauslaufenden Meinecke ein, und ſofort danach
ſtellt Keller 3:2 für Kayna her. Die 44. Minute
bringt durch Wachsmuth den Ausgleich. DieII. Rannſchaften ſpielten 5: 2 für VfL.

Beung vom RNeuling 2:3 (129) ge
ſchlagen? Mit Erſatz für Müller I, Jftiger und Hering
traten die Beunger Landsberg gegenüber. In der erſten
Halbzeit hatte Landsberg den Wind als Bundes
genoſſen und ſpielte überlegen. Tore konnte der Neu
ling jedoch nicht erzielen, vielmehr vermochte Jſſer
mann eine Rechtsflanke zum 1:0 für Beuna ein
zuköpfen, Nach der Pauſe begannen die Beunger recht
ſchwach, ſo daß Landsberg zu zwei vermeidbaren Toren
kam, das zweite war ein Elfmeter. Beunas Endſpurt
kam viel zu ſpät, da Landsberg inzwiſchen auf 3-1
(abſeits) erhöht hatte. Mit 2:3 geſtaltete ſich Beunas
nicht nötige Niederlage erträglich.

Mäücheln-Lektin 420 (3:0). Die Niederlage der
Lettiner hätte ſogar noch höher ausfallen können,
wenn die Sporkring- Mannſchaft nicht etwas auf.
„Schonung“ geſpielt hätte. Sie war jederzeit Herr
der Lage.

Die Ergebniſſe der 2. Kreisklaſſe am 1. Oktober
ſind folgende:

b t 0 z 4),e eSe en 222 (0-0)ſtranſtadt- Sp. Dürrenberg 1:1 (120),
Sbue Querfurt Braunsdorf 225 (222)
H hauſen Menſchau 1:3 (0
Schotterey El. Mücheln 1:1 II.

Querfurt J von Braunsdorf J 2 5 2) geſchlagen
Wieder einmal war es das techniſch beſſere Können
ſowie das Stehvermögen der Geiſeltaler, das den Aus
ſchlag gab. Vis zur Pauſe ergtelten die Querfürter
wohl den Ausgleich Als aber Braunsdorf mit dem
Winde ſpielte, lief die Elf zu großer Form auf und
ſchraubte das Reſultat auf 2:5. Noch einmal bekam
Querfurt einen Handelfmeter zugeſprochen, aber
Müller hielt ihn. Der Leiter von Obhauſen leitete
gut. Querfurt II-- Braunsdorf II 4:2, Neumark
Jugend Braunsdorf Jugend 1:2, Neumark Knaben
gegen Braunsdorf Knaben 1:1. eMeuſchau ſiegt in Obhauſen mik 3:1 (3:0). Dieſer
Kampf koſtete den Meuſchauern viel Nerven. Die
Mannſchaft war gezwungen, mit fünf Mann Erſatz
anzutreten. Schon bis zur Halbzeit holte Meuſchau

e „dccHer Beauftragte des Reichsſportführers
für den Gau VI (Mitte).

Bekanntmachung.

wird, um dieſen Unregelmäßigkeiten ein Ende z bereiten.
Sporigroſtheneryert er nlänglichkeit der jetzigen Sportgroſchenerhebung gegenüber dene en „Erwerbsloſen“ bekannt, und dieſe Unzulänglichkeit

zwingt den e r e für den deutſchen Sport“ zur Sport
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einen Vorſprung von 3:0 heraus. Nach dem Wechſel
kamen die Plazzbeſitzer zum verdienten Ehrentor.
Meuſchau II (10 Mann) gewann in Querfurt mit 520.

Zöſchen trennte ſich nach verteiltem, fairen Spiel
von Spergau mit 2:2 (0: 0). Jn den techniſchen Be
langen mußte man den Zöſchenern allerdings ein
kleines Plus geben.

Schofkerey und Eliſe Mücheln ſpielten 1:1 (1-0)
Man hatte den „Eliſen“ einen knappen Sieg zu
getraut. II--II 0: 1, III--Freienfelde II o

Unkere Mannſchaften
Preußen: Jugend A, Jugend B und J. Knaben

gegen VſL. Merſeburg 1: 1 bzw. 1:2 und 33.
SpV. 1922 Großkayna: Knaben (9 Manny) in

Beung 0:9, Jugend in Günthersdorf 420.
Handball Knaben MTV. Merſeburg 3:4, Jugen
in Dürrenberg 9: 8,

Beuna: II Landsberg II 2:4 (1:2), Knaben
gegen Kayna 9:0 (0:0).

Kegelsport

Lehmann (,„Rakete“) an der Spitze
Der erſte Gang beendet.

Der erſte Gang der Ausſcheidungskämpfe auf
Aſphalt im Merſebürger Keglerverband iſt beendet.
Manch ſieggewohnter alter Kegler iſt hierbei etwas
ins Hinterkreffen geraten. Doch iſt der erſte Gang
ja nicht ausſchlaggebend und wird ſich bei den noch
folgenden 500 Kugeln ſicher noch viel ändern. Die
guten Reſultate der Anfänger im Sportkegeln be
weiſen, daß der Verband über einen guten Nachwuchs
verfügt. Es iſt erfreulich, daß einige dieſer Kegler
trotz Mißgeſchicks nicht gleich den Mut verlieren urd



Nr. 241. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Montkag, den 15. Oktober 1934. Nr. 241.

immer wieder verſuchen, ihre Reſultate zu verbeſſern. Platz behaupten. Die Einzelreſultate der 10 BeſtenSehr gleichmäßige Reſultate haben die Starter vom s J m
Klub „BlauRot“ erzielt. Sie ſind bei den 10 Beſten 1. Lehmann 555 Holz; 2. Kwias 548; 3. Rein
mit 7 Mann vertreten. Doch dürfte beim zweiten hardt 545;, 4. Büttner 539; 5. Böttcher 536; 6. Klingbeil
Gang, der am nächſten Sonntag ſtattfindet, bereits 535; 7. Weber 535; 8. Netſcher 534; 9. Hegel 528;
eine ſtarke Verſchiebung eintreten. Lehmann 10. Leihe 524 Holz.
(„Rakete“) konnte von den 38 Teilnehmern den erſten

7885 sfegt ATV. verliert!
Auch Handball im Regen 1885's erſter Punktgewinn gegen MTV. Zeitz ATV. hatte kein Glückgegen TBg. Weltenſce Grang führt weiter im

Bezirk. Leung warkeke vergeblich auf den TusSpK. Zeitz.
Merſeburg, 15. Oktober.

Stürmiſches Wetter mit Regenböen durchſetzt bildete
am Sonntag die Begleitmuſik für unſere Handballer.
Naturgemäß litt die Spielqualität beträchtlich unter
dieſem Einfluß. Auch waren Spielausfälle nicht zu
Wrmeiden. Nur zum Teil konnte ſich Merſeburg be
haupten.

Jn der Bezirksklaſſe lauteten die Ergebniſſe
folgendermaßen
TusyV. Leung-TusSpK. Zeitz (Zeitz nicht angetreten),
ATV. Merſeburg--TBVg. Weißenfels 5:9 (526),
TuSpV. 1885--MTV. Zeitz 7:5 (3: 2),
Jahnbund Freyburg--sC. Grang 2:4,
Nepkun Weißzenfels SpV. Großkayna ausgefallen.

Leunas Gegner aus Zeitz trat nicht an. Es bleibt
nun abzuwarten, ob Leuna die Punkte erhält. Unſer
ATV. hatte auch diesmal kein Glück. Tapfer wehrte
er ſich zwar gegen die TVg. aus Weißenfels, aber die
Punkte wurden doch von den ſchwarzroten Gäſten
entführt. Merſeburgs Ehre im Bezirk rettete der
TusSpV. 1885, der in ſeinem erſten Spiel ſiegreich
blieb. Vater Jahn Zeitz wurde ſicher diſtanziert. Das
war der Anfang. Weiter ſo, 1885 er! Jn der Be
gegnung der Neulinge konnte ſich der Tabellenführer
Grana knapp durchſetzen. Das Spiel Neptun Weißen
fels gegen Kayna kam auch nicht zuſtande. Die Ent
ſcheidung über die eventuelle Puünktzuteilung liegt bei
der Spielbehörde. Ohne die ausgefallenen Spiele mit
einzurechnen, hat die Tabelle folgendes Ausſehen:

n

Vereine S Tore Pkte.e e
SportClub Grana 44 19: 91 8-0TuSpV. Leuna 321 36: 18 51TusSpK. Zeitz) 2 2 20: 151 4 0
TVg. Weißenfels 5 2 2 44 381 64
Jahnbund Freyburg 3 a 1) 21:12 4:2
1885 Merſeburg 7: 5 22MTB. Sei 4 3 26: 82 1-7Kahna
Neptun Weißenfels*) 3 8 11 24 0 6
ATV. Merſeburg. 4 4] 16: 471 0:8

Die ausgefallenen Spiele ſind in der Tabelle
nicht mit berückſichtigt.

Jn der Kreisklaſſe wurden alle Spiele ausgetragen. Die
Favoriten konnten ſich behaupten. Jn der Merſeburger An
gelegenheit Preußen gegen „Turneriſche“ blieben die Sportler
glückliche Sieger. Trotz Uberlegenheit in der zweiten Halb
zeid waren die Turner nicht imſtande, ſoviel Tore zu werfen,
wie vorher die Preußen. Schwer hatte der MTV. auf eigenem
Platze gegen die Neumärker zu kämpfen. Nur mit einem Tor
Unterſchied konnten ſie ſich als Sieger behaupten. Erbittert
wurde in Frankleben gekämpft, Frieſen wurde über eine ge
ſchwächte BeunaElf Gewinner. Daß die Lauchſtädter ein nicht
zu unterſchätzender Gegner ſind, mußten die Turnerſchaftler
in Dürrenberg verſpüren. Die Ergebniſſe:

Preußen Merſeburg--TVg. Merſeburg 6:4 (4 1e Merſerurg. Jahn KRenmert s (6
Frieſen FranklebenKötzſchenBeung 5 4 (3 2),
Sſcht. Dürrenberg MSV. Lauchſtädt 11:3 9).
Möckerling Jahn Schafſtädt 212 3

Guter 1885er Start!

M1TV. Vater Jahn Zeitz wurde vom TuSpV. 1885
in Merſeburg mit 5:7 (2:5) geſchlagen!

Die Zeitzer Mannſchaft iſt nicht mehr die des Vor
jahres. Sie hat nachgelaſſen. Das ſoll aber den Sieg
der 1885er, die ihr erſtes Punktſpiel beſtritten, nicht
ſchmälern, denn noch immer iſt die Gäſteelf imſtande,
gerade den ſchwerſten Gegnern am eheſten „bei
zukommen“. Sie hatte geſtern nur keinen Schußtag.
Jmmer noch iſt es eine diſziplinierte Elf (eine Aus
nahme machte der etwas allzu temperamentvolle rechte
Verteidiger), ſo daß man ſie ſtets gern ſieht. Schwach
iſt nur der Torwartspoſten beſetzt. Die Merſeburger
ſpielten ohne Willi Becker. Gerade dieſen Spieler hätte
man geſtern gern neben dem wurfgewaltigen Ex
Torwart Richter geſehen. Das wäre ein Angriff ge
worden Uberhaupt hatte diesmal der 1885er Sturm
wieder einmal „Flüſſigkeit“ zu verzeichnen.

Richter, der über einen unheimlich ſcharfen Wurf
verügt, brachte Druck hinein. Dazu befand ſich
d als Mittelläufer wieder in überragender

orm.
So mußte der Kampf gewonnen werden. Aber erſt
gingen die Gäſte mit 2: 0 in Führung. Bis zum Wechſel
brachte Richter 1885 mit 3 2 in Führung, und nach
der Pauſe: 3:3, 4-3 für 1885 (Wilke), 4:4 5:4
(Völker), 6:.4, 7:4 (eine prächtige Leiſtung Richter s),
7:5. Richter u allein fünf Tore! Schiedsrichter
Schober (Frankleben) leitete tadellos. Jm Reſerve
ſpiel unterlag 1885 gegen MTV. Zeitz mit 3:6, hielt
ſich aber überraſchend gut.

ALCV. in beachtlicher Form!
Trotzdem gewann die TVg. Weißenfels mik 9:5 (6:5).

Am Sonntag bewies auch der ATV., daß er ſpielen
kann, wenn er ſeine Mannſchaft einigermaßen bei
ſammen hat. Diesmal ſtand ihm Schadly, Treder II,
Engers und Bleidorn, der allerdings durch eine Fuß
verletzung kaum zur Entfaltung kam, zur Verfügung.
Schade, daß Beine wegen Krankheit zuſehen mußte.

Man muß ſagen, daß Weißenfels nicht ſo ſicher
gewann, wie das Reſultat beſagt, trotzdem die
Gäſte ihre volle Elf zur Stelle halten und ein
fabelhaftes Spiel lieferten.

Vor allem wäre der Sturm hervorzuheben, aber dieſer
hatte große Mühe, ſich bei der Hintermannſchaft der
Rothoſen, wo ſich die Anweſenheit von Schadly an
genehm bemerkbar machte, hindurchzuarbeiten. Der
beſte Mann auf dem Platze war der Gäſtetorwart,
dem Weißenfels den Sieg zu verdanken hat. Beim
ATV. lieferte Pertus als Mittelläufer ein großes
Spiel. Jm Sturm klappte es auch ganz gut, nur
ſchade, daß Bleidorn nicht konnte, wie er wollte, und
daß vor allem ein richtiger Strafwurſſchütze fehlte,
r hätte es (vielleicht) einen ATV. Sieg geben
önnen.

Weißenfels ging 1:0 in Führung, Treder glich
aus 1: 1, dann ging Weißenfels 4:1 n. Bielig
verkürzte auf 4:2, Weißenfels erhöhte auf 5:2, 6: 2.
Dann wurde der ATV. immer beſſer: Treder,
Etzrodt, Treder holten bis 6: 5 auf. Nach der
Pauſe hatte der ATV. auch Gelegenheit, auszugleichen,
aber es blieb ihm verſagt. Bis 8 Minuten vor Schluß
bleibt es bei dieſem Reſultat, dann kam Weißenfels

Tag. ATVBV. II--TBg. II 5:10 (3 5); Jugend
gegen Beung Jugend 2:6 (0:2).

MTV. Merſeburg bezwingt Jahn Neumark mit
8:7 (6:3). Mit dieſem Siege hat ſich der MTV.
zwei wertvolle Punkte erkämpft, die ihm für die Zu
kunft wieder das nötige Selbſtvertrauen geben ſollten.Neumark ſtellte eine Hnelle Mannſchaft und ließ ſich

durch den Halbzeitſtand nicht entmutigen. Unverdroſſen
kämpften die Geiſeltaler um den Sieg, der kurz vor
Abpfiff auch immer noch möglich war. Der MTV.
hatte zu kämpfen! Erfreulicherweiſe wurde von beiden
Seiten anſtändig geſpielt und dem Schiedsrichter vom
MTV., der für den nicht erſchienenen VfL.Schieds
richter einſprang, wurde ſein Amt nicht unnötig er
ſchwert. II--VfL. II 8:4, Schüler Kayna 1922
Schüler 4: 3.

Preußen ſchlägt die „Turneriſche“ 6:4 (4: 1)!
Mit der Wiedereingliederung der Preußen in die

I. Kreisklaſſe iſt auch deren alter Geiſt wieder er
wacht! Die Schwarz Weißen leiſteten ſich gleich bei
dieſem ihrem erſten Pflichtſpiel eine Uberraſchung:
die „Turneriſche“ mußte kapitulieren“! Mit Wind
ſpielend (es regnete faſt das ganze Spiel hindurch),
legten ſie den Turnern in flottem Kampfſtil bis Halb
zeit eine 4. 1- Führung vor, die dieſe, als ſie nach
dem Seitenwechſel die Windunterſtützung hatten, nicht
aufholen konnten. Sie kamen zwar durch zwei Treffer
bis auf 4:3 heran; die Preußen ſorgten dann aber
durch ebenfalls zwei weitere Tore dafür, daß ihr
n e nicht mehr gefährdet werden konnte, der
nach den gezeigten Leiſtungen nicht unverdient iſt.
Für den nicht erſchienenen Schiedsrichter pfiff Lathan
(Preußen).

Turnerſchaft Bad Dürrenberg MTBV. Lauchſtädt
3:12 (2: 4)! Die Lauchſtädter kamen zu einem ein
drucksvollen Erfolg, der n vielleicht etwas
zu hoch ausgefallen iſt, aber ſonſt in jeder Beziehung
verdient war. Jn der Mannſchaft gab es keinen Ver
ſager, überragend der Torwart. Dürrenberg hatte
einen ſchwarzen Tag, war trotzdem beſtimmt keine

1. und 4. Direktor
Taufakt;

TuspV. Leung (Marathon) ſiegke über Spork
Verein Schladebach mit 6:2 (4:0). Die techniſche
Überlegenheit Leunas trat auch in Schladebach ein
deutig in Erſcheinung. Man merkt der Mannſchaft
an, daß ſie danach ſtrebt, in der Spitzengruppe mit in

durch Deckungsfehler noch zu drei weiteren Erſolgen.
Schiedsrichter Dietrich (Leung) hatte keinen guten

Führung zu kommen. Sie führte ein überzeugendes
Spiel vor, das auch immer fair blieb. Die Zu

Das Abrudern unſerer Ruder- Geſellſchaft war trotz
Regenwetter und Sturmwind ein voller Erfolg
Was können dieſe Naturgewalten ſchon unſeren Waſſer
ratten anhaben gerade ſie ſind dann in ihrem
Element. Lediglich der Beſuch im Bootshaus litt
unter den ſchlechten Wetterverhältniſſen.

Stolz wehte die Fahne der MRG. auf dem ſchönen
Bootshaus, und der im Herbſtſchmuck liegende Boots
platz wird überſtrahlt von den vielen bunken Wimpeln,
die der Sturmwind hin und her peitſcht. Puderer
und Ruderinnen und auch Paddler ließen ſich durch
Regen und Sturm nicht irritieren. Die Boote wurden
klargemacht und hinaus ging es aufs Waſſer. An der
Waterloobrücke trafen ſich die 12 ſtolzen Boote der

9 Tore ſchlechter. Im Sturm wurde auffallend viel ge
fummelt. Die Lauchſtädter ſind in den kommenden
Spielen beſtimmt ſehr zu beachten. Koch (Leuna)
pfiff korrekt. II--II 3:5 (0:0).

vVfL. Merſeburg ſchlug VfB. Lauchſtädt mit 921
4: 1). Trotzdem die Blau Weißen ohne Sieler und
onietzny ſpielen, konnten ſie über die Gäſte, die leider

nur mit 9 Mann erſchienen waren, Sieger bleiben.
VfL. führte bereits zur Halbzeit mit 4: 1. Auch nach
der Pauſe blieb VfL. tonangebend und ſiegte leicht.
Bei den Lauchſtädtern vermißte man die Leiſtung vom
Vorſonntag gegen Preußen. Jhre Hintermannſchaft
vereitelte eine höhere Niederlage. Die Tore für VfL.
ſchoſſen Schneider (O, Huth (2), Loch (2) und
Hentſch (1). Wackwitz (Leuna) leitete gut.

To. 1911 Möckerling-- To. Jahn Schafſtädt 21 3
(7 2). Trotz der kataſtrophalen Niederlage kämpften
die Schafſtädter unverdroſſen bis zum Schluß. Da
einige Stammſpieler von Schafſtädt nicht antraten,
ſpielten Jugendliche als Erſatz mit, welche trotz vorher

Abſchluß der Frauenwerbewoche für
Zu der letzten Veranſtaltung der Reichswerbewoche

„Geſunde Frauen durch Leibesübungen“ war der
„Schützenhaus“Saal leider nicht ſo ſtark wie zum
erſten Werbegabend beſetzt. Die ausgezeichneten Vor
führungen hätten mehr Intereſſe der Offentlichkeit
durch einen ſtärkeren Beſuch verdient.

Nach dem Fahneneinmarſch ſang einleitend der
Frauenchor des MTV. „Singe wem Geſang gegeben!“

„D Leuna“ wird in Leung getauft.
Bütefiſch während ſeiner Anſprache; 2. Frau Dehnel und Ortsgruppenz 3. Peter Riedel und Rudolf Oelzzſchner, bie en n Segelflieger; 5. e 6.

gerſturm.

Unterkreisführer Hugo Mehler (ATV.) bedauert es,

rer Schobinger nach dem
Der Merſeburger

ſammenarbeit war ausgezeichnet. Mit 4:0 für Leung
werden die Seiten gewechſelt. Dann verkürzte Schlade
bach auf 4:2, konnte aber nicht verhindern, daß
Leung noch zweimal einſandte. II--II 5:2, III
gegen III 4: I.

Aus den halliſchen Gruppen Olympiag lle- ReichsbahnHalle 7 2, Wörmlitz Wacker Zörbig e en
dorf Kröllwitz 6:6 (1: Nietleben Poſt Halle 3 Ein
tracht Halle Quetz 230 (1 2 0).

MRG. Ahbrucdern ein voller Erfolg
Trotz des ungünſtigen Wetters führte die Merſeburger Ruder Geſellſchaft ihr

traditionelles Abrudern durch.
Merſeburger Rudergeſellſchaft (2 Achter, 4 Vierer,
5 Zweier „mit“, 2 Zweier „ohne“ und 1 Stiff) mit
zuſammen 52 Vertretern (beiderlei Geſchlechts) der
MRG. mit den Kanufahrern. MTV. und ATV. waren
zur Stelle mit 15 ſchnittigen Booten. Das hübſche
waſſerſportliche Bild hatke trotz des regneriſchen
Wetters viele Zuſchauer auf die Brücke gelockt.

Jm Bootshaus herrſchte dann, nachdem die Boote
vorbeidefilierten, die bekannt gute Stimmung unſerer
Waſſerſportler. Man war voll zufrieden mit dem
Tage, der die Ruderer nunmehr an die Winterarbeit
mahnt, dem Sommerbetrieb aber einen ſchönen Ab
ſchluß gab.

gehendem Spiel mit zu den Beſten in der Mannſchaft
zählten. Die Geiſeltaler korrigierten ihr Torreſultat
von der am letzten Sonntag erlittenen Niederlage zu
ihren Gunſten. To. 1911 Jgd. Schafſtädt Jgd. 8:3.

Polizei Weißenfels
ſiegt in Magdeburg

Die Spiele der Gauliga.
Die Polizei Weißenfels ſpielte in Magdeburg und

errang gegen den MTV. Magdeburg-Neuſtadt trotz
einiger Erſatzleute (infolge Verſetzungen) einen 7
(3: HeSieg. Das iſt der erſte Weißenfelſer Sieg in
Merſeburg

Die übrigen Ergebniſſe: Halle 96--Gera Zwötzen
8:9 (2:5), Warkburg- Eiſenach PSV. Halle 10 5
(22 3).

Anmut, Kraft und Schönheit
die Leibesübungen im „Schützenhaus“.
daß gerade diejenigen, für die dieſe Werbeveranſtaltung
gedacht iſt, nicht anweſend ſeien. Er ruft die Worte
des Reichsſportführers von Tſchammer und Oſten
wieder ins Gedächtnis:

„Jede Frau, die es mit dem Wiederaufbau und
der Erziehung des deutſchen Volkes ernſt meintk,
darf nicht am Sport und den Leibesübungen achk

los vorbeigehen!“ eTurnbruder Mehler dankte all denen, die zum Ge
lingen der Werbewoche beigetragen hätten.

Nun entwickelte ſich auf der Bühne ein friſchfrohes
Leben. Turneriſche und ſportliche Darbietungen
wechſelten einander ab. Jn den Pauſen ſorgte die
Kapelle des Arbeitsdienſtes für angenehme muſikaliſche
Unterhaltung.

Pferdſprünge, auch als Gemeinſchaftsübungen, zeigten die
Turnerinnen der TVg. An Mut und Gewandtheit wurden
hier beachtliche Anforderungen geſtellt. Durch lebende Bilder
fuchten die Schwimmerinnen den Startſprung und Phaſen aus
den Waſſerſprüngen zu veranſchaulichen. Auch die wichtigſten
Handgriffe beim Rektungsſchwimmen waren zu ſehen Für
Turnerinnen wirklich anſprechende Leiſtungen vollbrachten dieMTV.erinnen am hen Bärren Da konnte ſich mancher
Turner ein Beiſpiel nehmen. Trotz der Schwierigkeit mancher
Ubungsteile war die Ausführung und Hältung immer gut.
Jn das h des Volkstanzes führten die Turnerinnen von
1885 ein. an ſieht die Tänze immer wieder gern und
Der Pfeifer“ war auch ein ſo recht luſtiges Ding Mar
kante Stellungen aus dem Gebiete der Leichtathletik führten
die Frauen des MHC. in Geſtalt lebender Bilder vor und
entledigten ſich mit viel Geſchick ihrer Aufgabe. Friſche ATV.er

Mädels tanzten den „Gimpel“, einen bekannten Volkstanz mit
dem entſprechenden Temperament. Mit einem „Wiener
Walzer“ erzielten die Turnerinnen des MTV.

einen wahrhaft begeiſternden Abſchluß
der Vorführungen. Walzerſchrikte und Bewegungen waren
hier meiſterhaft umgegoſſen in die herrlichen Formen der
känzeriſchen Gymnaſtik. Das war ein Genuß, die graziöſen
und gelöſten Bewegungen! Der Beifall, der auch allen anderen
Darbietungen mit galk, wollte ſchier kein Ende nehmen.

Unterkreisführer Mehler ſchloß nach Dankesworten
mit einem Sieg Heil auf den Führer und Deutſchland,
das im Saale begeiſterten Widerhall fand.

Während des gemütlichen Beiſammenſeins tanzte
alles nach den Weiſen der Arbeitsdienſtkapelle, bei der
Muſikmeiſter Niemand ſelbſt Regie führte.

Eine großzügige Werbewoche für die Leibes
übungen der Frau liegt nun hinter uns. Alle Gebiete
im Turnen, Spiel und Sport ſind der Offentlichkeit
in erſchöpfenden Ausmaßen vorgeführt worden. Der
Verſuch iſt unternommen worden, die Notwendigkeit
der Leibesübungen zu demonſtrieren.

Nun liegt es an allen den noch fernſtehenden deuk
ſchen Frauen, durch die Tat zu beweiſen, daß ſie auch
das Verankworkungsgefühl für Volk und Vaterland zu
ſchätzen und zu bewahren wiſſen. Geſundheik, Kraft
und Freude geben und erhalten die Leibesübungen.
Dieſer Erkenntknis wird die deutſche Frau ſich nicht
verſchließen und gern auch ihren Teil beitragen zum
Wiederaufſtieg und völkiſchen Neugufbau des deutſchen
Vaterlandes.

24Sfunden-Dauerſegelflug.
Der junge ungariſche Segelflieger Ludwig Rokker,

der in den Oſener Bergen zu einem Dauerflug ge
ſtartet war, kreuzte nicht weniger als 24 Stunden
10 Minuten über der Hauptſtadt, ehe er wieder landeke.
Er hat damit nicht nur einen neuen Landesrekord
aufgeſtellt, ſondern auch eine Leiſtung vollbrächt, die in
De Segelflugſporkwelt ſtark beachtet werden
wird.

Jn dem vom VfL. Merſeburg veranſtalteten Mann
ſchaſtsKleinkaliberſchießen ſiegte die Mannſchaft des
von vor Oberbeunag und Zweimen. (Bericht
wolgt.

Die Radrennen in Halle fielen dem ſchlechten Wetter
zum Opfer und finden in gleicher Beſetzung am Sonn
tkag, 21. Oktober, ſtatt.

Um die Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchafisringen
gab es im Vorkampf in Ludwigshafen einen
knappen 9:8Sieg von Siegfried Ludwigshafen über
ASC. Hörde-Dorkmund.

Den „Großen Stkraßenpreis von Halle“, der auf der
Strecke Halle Wittenberg und zurück (163 Kilometer)
entſchieden wurde, gewann Reichel, Chemnitz, in
4:31:32. Stunden vor den Berlinern Schöpflin und
Meier ſowie dem Leipziger Kühn (LRVg. 1898). Jn
der CKlaſſe (132 Kilometer) belegten die Leipziger
Schiffner (LRVg. 1898) und Ernſt Blitz Böhlitz-Ehren
berg) hinter Kämpfert, Halle, die nächſten Plätze.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

VI. Kommenden Mittwoch, den 17 d. M.,
abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung im
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Nr. 241. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 15. Oktober 1934.

Dienste der Heimat
Kreisverbandstagung des Altertums und Verkehrsverbandes Kreis Querfurt

Jm Hotel Obendorf in Laucha verſammelten ſich
am Sonnabendnachmittag die Mitglieder des Alter
tums und Verkehrsverbandes Kreis Huerfurt und an
grenzende Gebiete, um Rückſchau über die geleiſtete
Arbeit zu halten und neue Kraft für die ehrenamtliche
Arbeit im Dienſte der Heimat zu holen.

Der Vuorſitzende, Buchdruckereibeſitzer Richard
Jaeckel, Huerfurt, der ſich wie kein zweiter für dieſe
Pflege der Heimatsgedanken eingeſetzt und die Tätig
keit im Kreiſe Querfurt vorbildlich für alle Gaue ge
macht hat, begrüßte die Mitglieder und Gäſte, unter
denen ſich auch Landrat und Kreisleiter Crewell
befand.

Er betonte: „Wir ſind ſtolz darauf, daß unſere
Kulturarbeit gerade von unſerer heutigen
her und gefördert wird. Wir danken unſerm
Führer für ſeine beſondere Fürſorge aller heimat-
lichen Kleinarbeit, die ein Bauſtein iſt und bleibt zum
Aufbau unſeres Vaterlandes.“ Mit einem Gruß an
den Führer wurde die Sitzung eröffnet.

Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten

Jahresbericht
entnehmen wir folgende Einzelheiten:

Als neue korporative Mitglieder ſind die Zucker
fabrik Querfurt und die Gemeinde Großwangen dem
Verbande beigetreten. Recht erfreulich iſt die Arbeit
der Ortsgruppe Roßleben, zu der der Vertrauensmann
Albrecht im letzten Jahre 50 Mitglieder ſammelte, die
Bänke aufſtellte, den Verkehr förderte und ſich für die
Erhaltung der Burg Wendelſtein einſetzte. Sie hat
weiter Heimabende veranſtaltet und jetzt einen Photo
Heimatwettbewerb ausgeſchrieben. In Trauer wurde
des Hinſcheidens des Konrektors Hoegel in Wiehe
gedacht, der für die Sammlung aller heimatlichen Be
richte und Urkunden dem Verbande wertvolle Dienſte
geleiſtet hat.

Ausflüge brachten die Mitglieder nach Wendelſtein,
Hermannseck und EislebenSangerhauſen.

Das Kreismuſeum Querfurt
wächſt ſtändig. Seine Unterbringung in das neueHeim „Baſtei Dicker dern iſt noch nicht
möglich geweſen, da die Mittel zur inneren Einrich
tung fehlen. Das Freilichtmüſeum iſt ebenfalls
erweitert. Der untere Raum der Baſtei (bisher Eis
keller) ſoll jetzt ſofort neu hergerichtet werden, um

darin die e der Folterkammerzu zeigen. Eine Brauerei übernimmt den größt lder Wiederherſtellung. on er
Das JohannesSchlaf-Muſeum in Querfurt

konnte recht bereichert werden, leider fehlt noch die
würdige Unterbringung, da es wegen Raummangel
im Rathaus nur eine enge Unterbringung im Kreis
muſeum gefunden hat. Der Wunſch zum Erwerb des
Geburtshauſes des Dichters, wo einſtmals
der geſamte Nachlaß des Dichters untergebracht werden
ſoll, wird hoffentlich zum 75. Geburtstag des Dichters
ermöglicht werden. Eine Rundfunkrede des Dichters

e e e r iſtcho vorhanden, ſo daß die Nachwelt ne ft diStimme des Dichters hören kann. G re
Das Glockenmuſeum in Laucha

hat eine gute Entwicklung e er Die berühmte
Erfurter Glocke iſt gekauft worden und jetzt ſindVerhandlungen über den Erwerb der e

rodger Kirchenglocke eingeleitet worden.
erntet Von den Ausſtellungen

ſeien erwähnt: die Wendelſteingausſtellun
des Malers Lauer, Roßleben. Die Adolf-HolſtAusſtellung wird der Ortsgruppe el
übergeben, ſobald dort eine würdige Unterbringung
e iſt. Nach Mitteilung der Stadt Mücheln
oll das Zorbauer Haus dazu ausgebaut werden,
ſo daß auch in Mücheln im nächſten Jahre ein prak
tiſcher Beweis der Heimatarbeit gegeben werden kann.
Jetzt findet im Kreismuſeum eine Profeſſor-Voigt
n e n das Kreismuſeum gebt hat. Hierzu hat Bildhauer Otto eiBüſte Voigts geſchaffen d e r

Archiv und Heimatbibliothek wurdenbereichert. Naturſchutzſtelle und ine ts
un des Kreiſes haben weiter gearbeitet.

Auf dem Gebiete des Verkehrs konnten Fortſchritte für Freyburg und ehe feſtgeſtellt re
Die Arbeit ſoll weiter beibehalten werden, wenn auch
die Namensbezeichnung des Verbandes eine andere
wird. In der Verſchönerungs- und Denk
e e n ebenfalls Fortſchritte gemachtworden. Dieſe ſichtbare Arbeit, die viel Freude bringt
ſoll auch in Zukunft nicht vernachläſſigt werden.

n Die Eichſtädker Warke
wird nunmehr ſofort erneuert, nachdem deeree mit Vertretern der des ren
konſervators, des Kreiſes und der Gemeinden den
Turm einer Beſichtigung unterzogen hat. Die an
liegenden zwei Morgen Land wurden zur Verfügung
e Der Konſervator bewilligte die Hälfte der
öhne, der Kreis ſagte 100 RM. zu, Material und

Fuhren ſtellen die beiden Gemeinden Eichſtädt. Für
den Reſt hat der Verband die Sorge übernommen.
Jm nächſten Jahre wird eine Wanderung erfolgen
wenn die Erneuerung vollzogen iſt.

Der Kaſſenſtand iſt befriedigend.
Mit einem Dank an alle Mitarbeiter und Ver

trauensleute, den e und den Protektor des
Verbandes, Landrat Crewell, ſchloß der Vorſitzende mit
einem anfeuernden W itlers inhaltreiBeriht. f ort Hiklers den inhaltreichen

t

Nach altem Brauche wurden ſodann die Teilnehmer
an der Verſammlung in die Ortsgeſchichte des Tagungs
ortes eingeführt. Bürgermeiſter Lubkoll ſprach
über Laucha in Vergangenheit und Gegenwart in aus

Weiſe. Der Vertrauensmann Rektor
elſch gab einen Einblick in das Schaffen desLauchaer Ehrenbürgers Karl Stephan. Wir werden

auf beide Vorträge noch in unſerer Zeitung zurück
kommen.

In ſeinem Bericht über die

e e im Kreiſe Querfurt
ing Lehrer Jhle, Querfurt, von dem großen Vore des e dem hie enLöns aus, deſſen Gedenken kürzlich in vielen Feiern
edacht worden iſt. Zur Zeit der Herrſchaft des
ntellektualismus waren die wahren Quellen des

deutſchen Volkstums verſchüttet, die zu erhalten der

tiefe Sinn der e iſt. Es iſt letztenEndes ein Teil des Kampfes um die deutſche Seele.
In dieſem Ziel wiſſen wir uns einig mit dem Beſtreben
der Regierung. Wir wollen alle Dinge vom Blickpunkt
der Heimat betrachten. Die Arbeit des letzten Jahres
hat ſich in der Hauptſache mit der Schaffung einer
Kartei beſchäftigt, die nicht nur in jedem Ort die
vorhandenen Denkmäler erfaſſen will, ſondern auch das
Wichtigſte der Ortsgeſchichte, der aus ihnen e n
gegängenen Männer, der vorgeſchichtlichen Funde und

der Literatur über den Ort. Leider fehlen noch die An
aben über etwa Dreiviertel aller Orte des Kreiſes.
s iſt beabſichtigt, eine Lichtbildreihe herzu

on die ſpäter überall gezeigt werden ſoll, um diereude an der Heimat zu ſarten.

Dem Referenten wurde vom Vorſitzenden Dank für
ſeine mühevolle Arbeit gezollt.

Lehrer Albrecht, Roßleben, gab einen feſſelnd
e Vortrag über die Muſeumstagung in

alle. Er ſtellte beſonders die große Bedeutung der
Arbeit der Wiſſenſchaftler in der hre über die
Geſchehniſſe vor Jahrmillionen in unſerer Heimat her
aus. Anſchließend berichtete er über die Gründung
und die rege Tätigkeit der Ortsgruppe Roßleben. Auch
ihm wurde verdienter Dank zuteil.

Bürgermeiſter Lubkoll, Laucha, berichtete über die

Entwicklung des Lauchaer Glockenmuſeums,

das ſeit der Weihe im Juni 1932 insgeſammt9000 Beſucher üuſgewweiſen hatte. Die Nettoein

nahme betrug 1200 RM., wozu noch Einnahmen von
Veranſtaltungen du des Muſeums in Höhe von
etwa 640 RM. und Spenden in Höhe von 710. RM.
treten. Die durch die Schaffung des Muſeums ent
ne vy Verbindlichkeiten konnten bis auf einen Reſt
etrag von 2380 RM. abgedeckt werden. Das Glocken

muſeum iſt ein Kleinod der Stadt Laucha und ſoll
es bleiben.

Aus dem Bericht des Vorſitzenden Jäckel über die
Eichſtädter Warte ſei noch erwähnt, daß die zwei
Morgen Land um den Turm mit Buſchwerk und Bänken
ausgeſtattet werden ſollen. Jm Innern des Turmes
wird eine feſte Treppe geſchaffen, die den Ausblick
erleichtert. Die Gemeinden Eichſtädt haben verſprochen,
um die Erhaltung des Naturdenkmals bemüht zu ſein.

Die r zum Mitteldeutſchen Verkehrsverbande, dem der Verband ſeit 24 Jahren
angehörte, hat ihr Ende erreicht, da nach den Be
ſtimmungen nunmehr Unterverbände ihm nicht ange
hören dürſen. Der Verband ändert daher den Namen
in Altertums und e Seine Arbeit aberwird die gleiche bleiben. Die weiteren Verhandlungen
über das Ausſcheiden wurden dem Hauptvorſtand über
tragen.

Der Se s h 1935 wird nach Wiehe
führen, die 25-Jahr- Jubelfeier in Quer
furt ſtattfinden.

Landrat Crewell gab ſodann einige Anregungen
über die
Ausgeſtaltung der Muſeen und die Zuſammenarbeit

mit der NS.Kulturgemeinde.
Er warnte vor einer Überfüllung der Muſeen, die zur
Exmüdung der l führen, ohne daß ſie einen
bleibenden Eindruck machen und ein klares Bild über
die Entwicklung der Geſchichte geben. Die Muſeen
ſollen ja nicht Fundſtätten für Gelehrte ſein und einen
Gegenſtand in vielen Variationen wiederholen, ſondern
ſie ſollen in erſter Linie eine geſchichtliche Entwicklung
an ihren n Beiſpielen aufzeigen. Sie ſollen
kein Abladeplatz für Entrümpelungsaktionen ſein, ſonſt
wird. das Ziel, weite Volkskreiſe in den Bann der
Muſeen zu ziehen, nicht erreicht. Ein geſunder Blick
muß das Weſentliche und Wertvolle auswählen und das
Beſondere der Heimat pflegen, ſo etwa Mücheln mit
der Braunkohle, Freyburg mit Funden aus den Kalk
bergen, Querfurt mehr nach der geſchichtlichen Seite
hin. Mit dieſen Feſtſtellungen ſoll, ſo betonte der
Landrat ſpäter ergänzend, nicht eine Kritik an den jetzt
vorhandenen heimiſchen Muſeen im Kreiſe verbunden
r die Übelſtände haben ſich beſonders in den Muſeen
er Großſtädte gezeigt.

Die Heimatvereine werden in Zukunft umgewandelt
werden, ſie werden eingegliedert werden in die NS.-
Kulturgemeinde, die vom Reichsleiter Alfred
Roſenberg u le iſt und das Ziel erreichen wird,
die kulturellen Belange des deutſchen Volkes zu pflegen.
Der re Beitritt der Heimatvereine iſt ſchon
heute möglich. Es iſt heute ſchon praktiſch, die wert
volle Arbeit, die unſere Heimatvereine leiſten, einzu
ſpannen in den Rahmen der NSKulturgemeinde, da
ihnen damit der große Organiſationsrahmen der Partei
zur Verfügung ſteht und ſie an eine viel größere Zahl
von Volksgenoſſen herankommen können. Die Herren,
die heute in der Heimatkunde tätig ſind, werden auch
weiter eingeſpannt bleiben.

Eine weitere Anregung ſei dahin gegeben, daß die
umfaängreiche Arbeit in den einzelnen Ortsgruppen in
der Weiſe geteilt wird, daß die Heimatfreunde, je nach
ihrer Eignung, ſich für Spezialgebiete zur Verfügung
ſtellen, ſo für Schrifttum, für Forſchung, für Sainm
kung für die einzelnen Zweige der Heimatgeſchichte.

Wie die Pflanze im Erdreich wurzelt, ſo ſchloß
Landrat CErewell ſeine Ausführungen, ſo wurzelt die
Seele des Deutſchen in ſeiner Heimat. Wenn wir ſo
die Arbeit an der Heimat fördern, ſo leiſten wir wert
volle Aufbauarbeit.

An die Ausführungen ſchloß ſich eine ſehr angeregte
Ausſprache. Der Vorſitzende Jäckel betonte, daß im
Kreiſe Querfurt im allgemeinen ſchon nach den An
regungen des Landrats gearbeitet werde. Das beweiſe
auch die Gliederung ſeiner Muſeen: das Johannes
Schlaf- Muſeum in uerfurt, das Adolf-HolſtMuſeum
in Mücheln, das Jahn-Muſeum in Freyburg, das
Glockenmuſeum in Läucha. Auch das neugeplante
Freyburger Muſeum werde einen Sonderzweck erhälten,
vielleicht werde es das mitteldeutſche Wein
m uſeum. Die Heimatvereine ſeien bereit, im großen
Rahmen der NS.Kulturgemeinde aufzugehen. Sie
arbeiten ja nicht für ſich, ſondern für die Vachwelt.
Auch die Arbeitsteilung ſei vielfach ſchon durchgeführt.

Rektor Welſch und Poſtinſpektor Harang,
Mücheln, wenden ſich gegen die allzu großen Anſprüche
der großen ſtaatlichen Muſeen, die vielfach alles Be
merkenswerte aus der engeren Heimat für ſich bean
ſpruchen, obwohl ſie derartige Funde aus der Vorzeit
in vielen Exemplaren bereits haben und immer noch
mehr aufſtapeln, um ſie vielleicht zu einer ſpäteren Zeit
den Heimatmuſeen gegen Geld anzubieten.

Der euch erklärt, daß dieſer Mißſtand, der
I er zweifellos beſtanden habe, heute einer beſſeren

uffaſſun n gemacht habe. Selbſtverſtändliemüßten alt Funde genau wiſſenſchaftlich unterſucht un

präpariert werden, ſie würden aber zuritckgegeben, wenn
nicht ihr Wert die Wiſſenſchaft ein überragender
ſei. Dann habe der Staat ſelbſtverſtändlich ein Vorvecht.

atmen Harang, Mücheln, beklagt an einemBeiſpiel, daß bei Aufmarſt n, Lagern von Verbänden

oft die Umgegend eines Heimatdenkmals ſehr zu leiden
abe und bittet die amtlichen Stellen und die Heimat
reunde, darauf ein aufmerkſames Auge zu haben, damit
ofort gegen derartige Verbände eingeſchritten wer
en kann.

Jm Anſchluß an die ſehr anregend verlaufene
Tagung, die die Stunden im Nu ſchwinden ließ, wurde
das Glockenmuſeum veſichtigt. Der Reſt des Abends
alt einem zwangloſen Beiſammenſein der Heimaten im hiſtoriſchen „Ratskeller“ des freundlichen

Laucha. m.

Maßnahmen getro

Incustrie HMance! Se
um

„Handelt“ deutsche Waren!
Die Parole „Kauft deutsche Warenl“ wendet

sich an den Verbraucher. Nach Meinung der „„Deut-
schen Volkswirtschaft“ sollte man sich aber Vor-
dringlich an den Händler wenden. Heute könnten
ja mieht mehr importierte Waren verkauft werden,
als die Regierung hereinlasse bzw. als die Regie-
rung Devyisen für die Rinfuhr zur Verfügung stelle
Es sei also unlogisch, sich an den Verbraucher zu
wenden, er solle diese Waren nicht Kaufen. Man
solle es doch den Händlern und Importeuren nicht
noch schwerer machen, als es heute durch die De-
visenbewirtschaftung schon sei. Als Aufgabe der
Regierung und später der Wirtschaftsstände wird
es, wie Naz. meldet, in diesem Aufsatz bezeichnet,
die Aufklärung der Händler zu übernehmen, welche
Waren sie zum Nutzen der deutschen Volkswirt-
schaft einführen und verkaufen dürften. Daher gelte
die Parole: „Handelt deutsche Waren!“

Reichsinnenminister wWünscht verständige
Würdigung der wirtschaftlichen

interessen.
Der Reichsinnenminister hat, wie das Nd2z. meldet,

in einem Rundschreiben an die Landesregierungen
auf eine Verstärkte Beachtung der Bestim-
mungen des Werberats über die Außen-
Werbung (9. Bekanntmachung) hingewiesen. Der
Minister ersucht, die nachgeordneten Stellen noch-
mals auf diese Bestimmung hinzuweisen. Weiter
werden die Landesregierungen gebeten, darauf hin-
zuwirken, daß die vorhandenen Möglichkeiten zum
Schutze des Orts und Landschaftsbildes nach wie
vor unter Verständiger Würdigung auch der wirt-
schaftlichen Interessen wahrgenommen werden.

Ergänzend meldet das Näz., daß die 9. Bekannt-
machung des Werberats eine Neuordnung des Bogen-
Anschlagwesens und des Dauer-Anschlagwesens zur
Grundlage hatte. Der Hinweis des Reichsinnen-
ministers sei um so mehr zu begrüßen, als vereinzelt
polizeiliche Bestimmungen der VNeuregelung der
H. Bekanntwachung entgegenstanden. Die 9. Be-
Kanntmachung wünschte die notwendigen Schutz-
maßnahmen für das Orts- und Landsohaftsbild mit
der weiteren Not wendigkeit in Vbereinstimmung
zu bringen, ausreichende Ansehblagtafeln für die
Werbung in den Ortschaften zu ſichern.

Ungehinderter Wirtschaftskreislaufl
WPD. Der Nationalsozialismus hat entgegen der

in der Systemzeit geübten Praxis der Erkenntnis
zum Durehbruch Verholfen, daß Steuern in der
Dberzahl nicht den gewünschten Erfolg hbaben,
sondern eher den richtigen Kreislauf der Wirtschaft
hindern Können, was sich mittelbar dann auch im
Rückgang der Steueraufkommen widerspiegelt. So
dürfte daher ein gut Teil der bisherigen Wirtsohafts-
pelebung auf die bereits erfolgte Bereinigung des
Steuerwesens zurückzuführen sein. Wenn kürzlich
er wurde, daß der endgültige Abbau der

meinde Getränkes teuer als einer den
Dmsatz störenden Steuer demnächst, erfolgen wirg,
s0 legt das in derselben Richtung. Jetzt dürfte
auoh GeBeseitigungübermaäßigerWerbe-
a gaben bevorstehen, welehe insbesondere in den
Anerkennungsgebühren für Schilder, Schaukästen
usw. des Handels, sowie den Pau polizeilichen Ge-
nehmigungsgebühren für das Anbringen von An-
Kündigungsmitteln zu sehen sind. Es ist zu hokken,
daß es dem Werberat der deutschen Wirtschaft ge-
lingt, den Abbau dieser Abgaben zu erreichen. damit
hier Kräfte freigemacht werden können für den
Finsatz an anderer Stelle besonders für die Ver-
besserung der betrieblichen Leistung.

Kennziffer der Großhandelspreise.
Die Kennziffer der Großhandelspreise (1913

gleich 100) stellt sich für den 10. Oktober auf 101,2;
sie hat sioh gegenüber der Vorwoche (100, um
0,4 Prozent erhöht. Die Kennziffern der Haupt-
gruppen lauten: Agrarstoffe 101.5 (plus 0,8 Prozent;
Preissteigerungen für viehwirtschaftliche Brzeug-
hisse), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,2
(unvéerändert), und industrielle Pertigwaren 117,6
(Plus 0,3 Prozent).

Wer ist Großhanaler?
Der Führer der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein-

und Ausfuhrhandel, Wilhelm Rumpf, hat in einer
neuen Anordnung den Begriff des Grobhandels, der
der Meldepflicht unterliegt, näher umsehrieben.
Großhandel liegt danach nicht vor, wenn ein
Finzelhandels- Unternehmen an Weiterverarbeiter,
annt Verbraucher oder behördliche Großyer-
raucher, aber nieht an Wiederverkäufer verkauft.

Börsen, Devisen. Märkte
Berliner Börse vom 15. Oktober.

Tendenz: Uneinheitlich.
Da vom Publikum zum Wochenbeginn nur wenig

Aufträge vorlagen, setzte die Börse sehr rubig ein.

Etwas Interesse zeigte sich für Maschinenwerte.
Der Rentenmarkt lag weiter freundlich. Altbesitz-
anleihe setzte 20 Pf. höher ein. Am Aktienmarkt
gingen die Veränderungen Kaum über 1 Prozent
hinaus. Kaliwerte verloren Prozent. Bankaktien
waren gut behauptet. Am Geldmarkt waren die
Sätze unverändert 4 bis 454 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

1. 21 12. Io, 12. 10Lond 1 Pfd. St 2.135 12. 190 Kopeab 100 K. 54. 19 54,03
Neuyork 1 Dol 2.467 2.476 Osſo 100 K. 50.97 10.98
Amsrerd 100 168.63 88. 50 Paris 100 Frk 16.39 16,39
Bräss 100 Belg 38.17 58. 17 rag 100 R. 10.37 10.37Daoz 100 Gulä 31.18 1.20 Schweiz 100 Frk 81.15 31.09
Hels 100 t. M 5,35 5.360 Stockh. 100 Kr. 62.58 62. 59
italien 100 Lire 21.45 21.4 Budapest 100 P.
Jugos!. 100 D 69 .694 WVioo 100 Schil] 48.95 48.95

Berliner Börse Vom 15. Oktober.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. Erste Kurs e.

16. o. 13. 10. s 10. 13. 10.
Hapag 29,50 28.50 Manst, Bergbau 80.13 81.Nordd. Lloyd 3120 30.37 Oberschl Koks 97
Reichsbank 138. 146.50 Orenstein K 88.- 38.25
Ageu 167. 50 Phönix Bergbauj (9.87G 2984 29.75 Polyphon 17.25Berger 125.28 Rhein Stahlw. 91.Cont. Gummi 131.75 132.25 Riebeck Montan
Dessauer Gas 124.25 124. 53 Rötgerswerke 100.13 100.25
Dtsch Erdöl 10 75 107.25 Salgdetfurth 155.50 155.
Dtsch. Linol 58 59 59.12 Schub. Salz.
Elekir. L. u Kr. 118 63 119.75 Schuckert 94.50
I G. Farben 144.87 144.75 Schultheiß 111.25 110.25
Feſdwühle Pap. 124.50 124.75 Siemens H. 142. 142.50
Gelsenkirchen 64.37 65. Slöhr S Co. 98. 98.

Gefärl Thär. Gas eHacketal 111.37 111. Verein Stahlwi 42.50 43.
Harp. Bergb. 106.67 106.50 Westeregeln eIlse Bergbau 150.25Zellst. Waldhot 48.33 438.12
Kali Aschersl. 119.50 Aku 63.25 62.Klöcknerwerke 77.75 Westd Kaufh. 32.13 32.50
Manvnesmann 77.87 77.25

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Pri vatbank Merseburg.)

13. I. 12. 10. 10. 12. 10.
Deutsche Anl, Industrieaktien.

Dt Anl -Ausl.- Ammend. Papier 74.12 73.75Rechte einsehl Anh. Kohles 99. 98.Abl.-Anl. I. P Bemberg 134.50 128.Nr. 1-90 000 100,60 100, 50 Buderus Eisen w. 87.50 85.25
89 Prov. -Sächs Chem. Buckau
Pfandbriefe 88.50 67,50 Chem. Gelsenk 88.50
82 Berl, Hyp. Cröllw. eBank Gpfdbr Daimler otor 51.12 51.12Em. 17 93. 93. Engelhardt-Br 98. 98.4 do Liqu Hali Maschinen 78.50 76.Sptavr Ser 8 94. 93.50 Hildebr Mäblen u 32.8 Mein Uyp. fHoesch-Stahlw 77.87 76.
k. Gott Em 93. 93. se Bergbau 160. 160.5985 Pr Bod -Kr Ilse Genub 118.25 118. 50
Goldpt Em 21 82.50 892,75 Kyffh. Hätte e4 52 Pr Centr Manst Bergbauſ 81. 13.37Bod. -Kr Liqu Masch Buckau 98. 38.75
Solayſabr 93.75 93.76 Phöniz Braunk

s Nad Gr 24 93. 93. Kiebeck Montan 93. 91.50
41 do Liqu Rositzer ZuckerSolapthr 94.25 94.25 Sangerh Masch 92.25 185.
89 Pr Làptdbr Wandererwerke 130, 130.75
Anst GM Pfd Wegel K& Häbn SR 19 94.25 Wersech Weib 103.50

75 Pr Udpktdbr
Anst. GM Pfd Steuergutsch. IlB. 21 24.25. fällig 1. 4. 1934 103.78 103. 75

g 4 1935 105. 105.,
Bankaktien I. 1636102.28 102. 25Ados 53.50 52.751 1. 4 1937 32.62 39.62

Commerz- Bank 72.50 72. I. 4 1938 38.20 98, 20
Dedi Bank 75.75 76.
Hall. Banky. 65. gteuergutseh.

1934— 1938 101.76101. 75
1935 19338 101.25 l 103.25

Leipziger Börse vom 13. Oktober.
(Dratitbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

x8. 10. 12, 10. 13. 12. 10,
Cassel Jutesp 109, Leipz. Landkr. 96.5098.
Chromo Najork 683.-62.25 Polyphon 16.25 16.25Falkenst Gard 71. 71.50 Riquet Co 71. 70.
Kirchner Co 26.75 26.75 Rudelsb. Zement 102, 1e2.
Kraftw. Sa. Th. 53.50 54. Thür. Gas 122.25 123.75
Teipa B. Rieb. 78.50 78.- 2Zuchkerraff. Halle 78.76 78.75

Hauptſchriftleiter; Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik undVolkswirtſchaft; Franz Gomm für den lokalen Teil ſowie
Kreis und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Teptteil; r an z
Rößner für Feuilleton, Beilagen und Kommungalpolitik-Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich

in Merſeburg.
DA. 9./19342 11 291.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Budel

Eitnſendungen nur an die Srrteitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Ma z
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößne r in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der denn en Zeitungsverleger

(Candesverband Mitteldeutſchland).

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Verbiſſiguno der Cenaum-Mergerine
nen Reichsregierung und Reichsnährſtand habenn die im Intereſſe des Fettver

brauches der bedürftigen Volksgenoſſen in den kommen
den Wintermonaten liegen. Die Anordnungen treten
mit dem 1. November d. J. in Kraft. Es handelt ſich
im weſentlichen um eine Verbilligung der Konſum
margarine, die bisher 66 Rpf. je Pfund gekoſtet hat,Vereinheitlichung und beſſere Kennzeichnung der

Sorten, um eine
en und Verbeſſerung der Feltverbilli
gung für Arbeitsloſe und andere bedürftige Volks
genoſſen.

Ab 1. November 1934 werden nur noch fol
gende drei Margarineſorten zum Verkauf gelangen:

r e zum Preiſe von 0,63 RM. je 5
Mittelſorke zum Preiſe von 0,98 RM. je
Spitzenſorke zum Preiſe von 1,10 RM. ſe P

Der Preis für Konſummargarine ermäßigt ſich für
die Jnhaber der Fettverbilligüngsſcheine bei Hergabe
je eines Scheines auf 0,38 RM. je Pfd. Somit be
krägt der Preis der Margarine, die auf dieſe Scheine
geliefert wird, genau ſoviel, wie die Bezugsberechtigten
bisher für die Haushaltsmargarine gezahlt haben.
Dieſe ne e bedeutet eine Herabſetzung des
Preiſes derjenigen Margarineſorte, die für die Ver
ſorgung der Bevölkerung von beſonderer Bedeutung
iſt, nämlich der Konſumware um 3 Rypf. je Pfund
Außerdem wird dieſe Sorte nunmehr in einem der
artigen Umfange her eſtellt, daß ſie in Zukunft überallausreichend zur V füonnß ſtehen wird. Um eine Ver

fd.

teuerung dieſer Sorte auf andere Weiſe zu vermeiden,
iſt zudem verboten, daß die Abgabe der Konſumware
von der Bedingung abhängig gemacht wird, andere
Margarineſorten oder andere Waren gleichzeitig abzu
nehmen. Verſtöße gegen dieſes Verbot ſind unter hohe
Strafe geſtellt (Geldſtrafe bis zu 100 000 RM.

Um dem Verbraucher Klarheit darüber zu ver
chaffen, welche Margarineſorte ihm angeboten wird,
aät die neu gegründeke Wirtſchaftliche Vereinigung der

argarine und Kunſtſpeiſefett- Induſtrie beſchloſſen,
daß jeder herſtellende Betrieb in jeder der drei ge
nannten Sorten nur noch eine Marke herſtellen darf.
Außerdem wird auf der Verpackung kenntlich gemacht,
ob es ſich um Konſumware, Mittelſorte oder Spitzen
Puig handelt. Mit Rückſicht auf die noch vorhandenen

eſtände von Einwickelpapier tritt dieſe Beſtimmung
am 1. Januar 1935 in Kraft.

Der Zwang zum Bezuge von Haushaltmargarine
fällt in Zukunft, und jeder Bezugsberechtigte kann frei
wählen, ob er auf ſeinen Verbilligungsſchein Mar
arine oder Schmalz, Speck, Talg, Butter, Käſe oder
l verbilligt beziehen will. Wünſcht der Bezugs
berechtigte Margarine zu beziehen, ſo hat er die Mög
lichkeit, durch Vorlage eines Beſtellſcheines, ſich einen
Anſpruch auf Belieferung der Konſummargarine ſicher
zuſtellen. Die ausreichende Belieferung der Hauptver-
brauchsgebiete, insbeſondere der Jnduſtriezentren, wird
außerdem durch beſondere Verteilungsanordnungen
der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Margarine- und
KunſtſpeiſefettJnduſtrie ſichergeſtellt.
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Kleine Tageschronik
Felsſturz im „Uerziger Würzgarten“. Jn der be

kannten Weinbergslage „Uer ziger Würzgarten“ an
der Moſel löſte ſich, wohl infolge der reichlichen Nieder 9J.
ſchläge der letzten Tage, ein ſchwerer Felsblock von
etwa 20 Zentnern Gewicht und ſtürzte in die Tiefe
Eine breite Spur zwiſchen den Rebſtöcken zeigte den
Weg des Felsſturzes in den kurz vor der Hauptleſe
ſtehenden Weinbergen. Eine große Anzahl von Reben
wurde vernichtet, und der Schaden für die betroffenen
Winzer iſt erheblich. Perſonen ſind glücklicherweiſe
nicht verletzt worden.

Bei einer Wirtin wundermild Ein Wiener

einem errenkungsbru

hat jetzt Zeit,
aktuelle

hat geſiegt. Zwei
jungen, die ſich als einzige
IJnternationalen

Arbeiter, der in Rudolfsheim in einem Gaſthaus in 6. Preis
trunkenem Zuſtand etwas radauwütig geworden war,
kann das ſchöne Lied von der „wundermilden Wirtin“

Als er nämlich der Be
ſitzerin des Gaſthauſes allmählich auf die Nerven fiel,

ließ ſie ihn einfach durch den Hausknecht auf die
Dieſe wirkſame Prozedur koſtete den

Betwffenen nicht nur den Hoſenboden ſeines Aus

in neuer Variation ſingen.

Straße werfen.

Laboe mit 600 000 Loſen zu

gehanzugs, ſondern noch etwas mehr: er wurde mit
i am linken Handgelenk vonder e ſchaft ins Krankenhaus gebracht und

ort zu dem bekannten Lied eine neue,
trophe hinzuzudichten.

Handharmonika- und KapellenWett
ſpiel in Biber iſt (Schweiz) beteiligt haben, ſind mit
Siegespreiſen heimgekehrt. Der eine erhielt auf der
chromatiſchen Handharmonika den erſten Preis in
Geſtalt eines goldenen Lorbeerkranzes und eines
Silberpokals. Jm Duett erzielten beide Jungens den
zweiten Preis und in der diatoniſchen Klaſſe unter
56 Bewerbern der Erwachſenenklaſſe den 5. und

Lokterie für eine Jugendherberge beim Marine
Ehrenmal. Wie der Amtliche
meldet, iſt die Ausſpielung einer Wertlotterie zu
gunſten der Jugendherberge beim MarineEhrenmal in

winnen im Werte von insgeſamt 65 000 RM. und zwei
Prämien im Geſamtbetrage von 10 000 RM. dem Bund

der 30.

Karlsruher Hitler
Deutſche an dem erſten

Preußiſche Preſſedienſt

je 0,50 RM., 19 334 Ge

Deutſcher MarineVereine, Geſchäftsſtelle Berlin, Pots
damer Straße 20, genehmigt worden. Ziehungstag iſt

November 1934.
Ein keurer Toker für die Verſicherung. Jn

Budapeſt iſt eine der größten Lebensverſicherungs
ſummen aller Zeiten zur Auszahlung gelangt. Die
zwei Millionen Pengö betragende Summe wurde den
Erben des kürzlich verſtorbenen Grafen Joſef Karolyi,
ausgezahlt. Graf Karolyi hatte die
vor 10 Jahren abgeſchloſſen und jährlich eine Prämie
von 20 000 Pengö bezahlt.

Das „Brautkopfer“ der Prinzeſſin Marina. Prin
zeſſin Maring von Griechenland, die ſich vor kurzem
mit dem Prinzen Georg von England verlobt hat,
hat für ihre Liebe ein ſeltenes „Brautopfer“
Da in Griechenland, wie in allen orthodoxen
der Julianiſche Kalender im Gebrauch iſt, der in der
Zeitrechnung um dreizehn Tage hinter dem gewöhnlich
gebrauchten Gregorianiſchen Kalender Zurückbleibt,
mußte die zukünftige Gemahlin des engliſchen Königs
ſohnes auf dreigehn Tage ihres jungen
zichten. Prinzeſſin Marina erklärte
dieſem Sprung in ihrem Lebenskalender einverſtanden.

die Aufgebote der
ebensverſicherung

Überfülle der
sequentes!

ebracht.
ändern,

ebens ver
ſich gern mit

Ein Wieſel im Betft.
hatte eine Frau in Bahrenhof. Als ſie das Schlaf
zimmer betrat, ſah ſie, daß ſich die Bettdecke bewegte.
Jn der Meinung, eine Katze habe es ſich dort bequem

ſchlug die Frau mit einem Stock auf das
ett, ſpürte aber ſofort einen markanten Moſchus

geruch, der dem Wieſel eigen iſt. Sie rief darauf ihren
Hund herbei, und nun begann eine aufgeregte Jagd
über Tiſche und Stühle, bis es dem Hund gelungen
war, das Wieſel abzuwürgen.

Die Hochzeit findet am 29. November ſtatt, ein Tag,
an a man in ihrer Heimat erſt den 16. November

Heiratswut im Anhaltiſchen. Jn Plötzkau, einem
anhaltiſchen Ort, drängen ſich die Heiratsluſtigen zum
Standesamt. Längſt iſt der „Gemeindekaſten“, in dem

zukünftigen Paare ausgehängt
werden, zu klein geworden. Nun mußten die Ge
meindeväter ſich ſchweren Herzens entſchließen, einen
neuen, größeren Kaſten anfertigen zu laſſen, um die

Aufgebote unkerzubringen. Vivant

Ein eigenartiges Erlebnis

Am 15. Oktober verſchied
nach kurzem Krankenlagerunſere gute Mutter, Groß- Dom.

Sonntag nachmittag 5. 15 Uhr wurde meine geliebte Mutter

Frau Marta Kraft
geb. Meyer

von ihrem langen schweren Leiden erlöst.

Merseburg, den 15. Oktober 1934.

In tiefer Trauer

Anna Kraft
Die Trauerfeier findet Mittwoch 2 Uhr in der Kapelle des Stadtfried-

hofes statt. Einäscherung in Halle.

Kirchliche Nachrichten J-ZDimm.- Wohn.

zum 1. 12. zu ver
Getauft: Elſe Hanne mieten Off. u. 206

ist ungesund. Schlank, heißt
schön sein. Erfolgr. Wirkung

die einzigartigen Ent
fettungstabletten. Garan-
tiert vnschädlich. RM 1.75,
Kurpockung RM 4.50. in
allen Apotheken erhöltſich.

Verlangen Sie nur. Reinim.
h

eigene An
fertigung
von 17.

Möbel
Harniſch
Oelgrube

Berechtig.
z. Annahme von Eheſtandsdarlehen

Hohenrollern

Jeden Montag
Schlachtefeſt.
Heute friſches Ge
hacktes und friſche
Bratwurſt, morg.
früh Wellfleiſch u.
nachm. alle Sort.
friſche Wurſt, auch
außer dem Hauſe.

W
Dienstag u. Freitg.

Schlachtefest
W. Adrian, Burg

Hüte 1. Umpres;.

werd. angenomm.
Lindenſtraße 3 pt.

mit Bad v. Jelde weg verk.
Poſtſtraße 6, Hof

zum 1. 12. z. miet.

I

ſtr. 22, Tel. 2898.

i ammerſeie

Ifchtspielhaus Sonne

Ab Dienstag, Anfang 5.30 und 8.10

Ein ſchöner Film ein herrlicher Film
ein wertvoller Jilm!!

Dresden und die Sächſiſche Schweiz bilden den
natürlichen Rahmen des wundervollen Films mit

Leo Slezak Wolfgang Liebeneiner
Hanna Wagag Sbobille Schmitz

Muſik im Blut
Dieſer Film iſt das Zeugnis für die Liebe zur
Muſik. Ergreifend, idealſchön und herrlich offen
bart ſich in der Handlung des Films die Liebe

junger Menſchen.

Heute, Montag, letzter Tag: „Die Cſardasfürſtin“

2 litt an Schwindelanfällen,
lutandrang nach dem Kopfe

u. Herzbeſchwerden, herrührend
von Arterienverkalkung.
Nach Gebrauch einiger Flaſchen

e
chwindelanfälle verſchwunden.

Ladenburg Baden, 14. 10. 33

94342 Eva Denzler
„Allſat“ hilft auch bei Arterien
verkalkung, Aſthma, Rheuma
tismus, Hämorrhoiden, Leber
und Gallenleiden und bei vielen
Stoffwechſelſtörungen.

Fragen Sie Jhren Arzt!
Flaſche 3 (reicht 5 Wochen)
Verſuchsflaſche f. 1 Woche I

n Apotheken und
rogerien zu haben,

ſonſt wende man ſich
an

Dr. Zinssersco s
und Schwiegermutter, Frau

Friederike Reußner
geb. Th aush im 80. Lebensjahre

Jn ſtiller Trauer
Paul Rietſch
und Hinterbliebene.

S Merſeburg, den 15. Okt. 34.
Die Beerdigung findet Mitt-

S woch nachmittag 1 Uhr von
der Kapelle des Stadtfried-

I JIngrid, T. d. Maſchiniſten Driske.
Beerdigt: Der Rentner Karl

Friedrich Auguſt Weiſe; die techn.
Lehrerin Marie Metztzner.
Stadt. Getauft: Herbert, S.
d. Klempnermeiſt. Schmieder; Kurt,

S. d. Bäckers Müller. Getraut:
Der Schloſſer F. R. Purfürſt mit

I Frau R. H. geb. Wetzel.
Altenburg. Getauft: Werner,

S. d. Malers Bochina; Siegrid, T.
d. Elektrikers Schulze; Jngrid, T.

S des Geſchäftsleiters Bock. Ge

I lore, T. d. Architekten Burkhardt; a. d Geſchſt. d. Bl.
Jg. Ehepaar ſucht
2Zi. Wohng.
Miete 25 RM.).
u erfr. i. d. Gſt.

Alleinſt. ält. Dame
(Beamt. Witwe)
ſucht z. 1.11. od. ſp.
2—3 Zimmer
Wohng. Ang. m.
Prs. u. 4040. d. Gſt.

Beamtenfr. ſucht
3-Umm.- Wohn.

geſucht. Off. unt.
403 a. d. Gſt. d. Bl.

I Dautollen

5—600 qm groß,
in Kötzſchen, Sied
lung Windmühle,
zu verkaufen
Baugeſchäft Karl
Erbert, Kötzſchen,
Naumburg Str.

ccco----—

Chr. gr. es Ffen, beute Große Premiere! Ab heute! Ceiprig 345 a
faſt neuer Schorn ,YHSöSSHHS—LLSMSTRS”NLIKICCC,C.GÖA.e öit er O ene e er Unser beliebter

e e eAnnahmeſtellen f.

irdiſcher Schönheit.

Dießl, ferner Stephan Blötzer und tMajeſtäten dem Jungfrau Maſſiv ſehen wir Bilder von über
Ein herrlicher, unvergeßlicher Hochgebirgsfilm,

Eine Schweizer BergLegende aus dem Lötſchental Ein neues Berg-
filmWunder Eine lein deutſchen Filmſchaffens mit Guſtav

eni Führer. Jm Bann alpiner
ist für 15 Pf. erhältlich
am Schalter, Kl. Ritter-
straße 3 u. in der Zweig-hofes aus ſtatt.

traut: Der Schloſſer Walter Con u. Küche. Off. u.
Kleine Anzeige Jnſerate, Druck

ſachen, Zeitungsgroßer Erfolg!
beſtellungen, Be

(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben: re nern Herr AlbertEckardt, Ihr Mann e e e
ahre. e z teiten Herr Emt Gotthotd Puheſ iſt auf den Geſchmack gekommen? un

r Jmmer wieder will er nur mal koſten Und dabei leert Lorberg. Suchh-Pollze)-Feroräwung Wein- Ilejel er ſaſt das ganze Glas Der feine würzig herbe Geſchmack e
für Fisenre ſagt ihm zul Ja, „Köſtritzer Schwarzvier“ iſt gehaltvoll Eiſe Rubolph

als Aushang Bowlenweine Man kann es jahrelang und zu allem trinken, es wird Schkeud Str. 10
vorrätig Aſchweine einem niemals über. 9as richtige Hausgetränk: ſchmack TrägerbezirkBuchdr. Th. Rößner Schaumweine haſt und nahrhaft. Es ſollte auch bei Jhnen nicht ausgehen! Marie vuhl

Merſeburg ch ſt 9 Am Bahnhof 15,Kl. Ritterſtr. 3. Halt J. Trägerbezirk 2,

unsere
Mäcdels

soll die Kleldung flott
u. Ungezwungen sein,
s0 Wie es Bleyle-Kleſ-
dung st. Die vielen
hübschen Formen und
kleidsamen Farben
machen es Mutter u.
Tochter zum Vergnu-
gen, ganz nach Ge-RENE schmack 2u Wwort Ahlen.

Für den

unterhalten wir ein
sehr großes Lager inn

Klefclune

Schulanfans

hen u. Mädchen

Dobkowſtz

rad mit Frau Helene geb. Allſtädt. 102 1 6. Bl.
ſchwerden uſw.

Wir liefern ſämtliche

FunB-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg-Leung
werden alle wöchentlichen Funk
e durch unſere M.K.

räger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2323.

Bekanntmachung

Die Papier- und Zellſtoff-Fabrik
Gebr. Dietrich G. m. b. H. in Merſe
burg beabſichtigt auf ihrem Fabrik
grundſtück einen Lokomotivſchuppen

weitern. Die Pläne über das Bau
vorhaben können während der Dauer
von 2 Wochen vom Tage der Ver
en er Bekanntmachung
ab in den Dienſtſtunden von 8 bis
13 Uhr im Zimmer 38 des Polizei
amtes in Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 46, eingeſehen werden. Jeder
Beteiligte kann im Umfange ſeinesIntereſſes ſchriftlich oder zu Protokoll

Einwendungen erheben.
Merſeburg, den 15. Oktober 1934.
Der Polizeipräſident in Weißenfels.

Merſeburg.

Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Oeffentliche Steuer
und Schulgeldmahnung.

Die bis zum 15. dieſes Monats
fällig werdenden Grundſteuern, Schul
gelder und Berufsſchulbeiträge ſind
ſpäteſtens am 17. Oktober 1934 an
die Stadthauptkaſſe zu zahlen.

Vom 19. Oktober 1934 ab werden
die geſetzlichen Verzugszinſen er
hoben. Vom 20. Oktober ab werden
die Abgabenrückſtände ohne be
ſondere Mahnung koſtenpflichtig
eingezogen.

Bei bargeldloſer Zahlung im
Ueberweiſungsverkehr wird dringend

die HebebuchNr. des laufen
en Rechnungsjahres ſowie Straße

und Hausnummer genau anzugeben.

Merſeburg, den 10. Oktober 1934.

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

II

Geschäftzmann,

seriere!

III

bei
Bernhard Weber

durch

leunn
Ab morgen täglich 6 und 8.20 Uhr

Urſulag Grabley Hans Söhnker in

Auwelte in PhlAdies

(Ein Kuß nach Ladenſchluß)

mit Jeſſie Virog Sda Wüſt u. a.
Ein köſtlicher Unterhaltungsfilm, der Jhnen die
Alltagsſorgen für Stunden verſcheuchen wird.

Es
Anfertigung von Jewpeln

aller Art, schnell u. preiswert

Th. Rößner, Zzweigstelle Leuna
Industrietor Telefon 2323.

Die Anzeileünnſ
erfolgreichſte

6.05:
S S

führung erhalt.

bealle

ea e

ausfall.
BIRKENWMWASSER
beseitigt Kopfschuppen und Haar-RM. 1.50, 1.94 und 3.38.

LAVEBNDELSEIFEF
ist eine Wohltat für die Haut.Weiss und Gold nur noch 50 Pf.

Ordentl. zuverläſſ.
Knecht

in Landwirtſchaft

geſucht. Dontzetti.

Werbemittel

stelle Leuna, Industrie-
tor I.

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender:? Dresden 204,8

Leipzig
Mitteilungen für den Bauern. H. IS

Berlin: Gymnaſtik. 6.35: Weißenfels: Städt.
Orcheſter. Ltg.:

ches Feuerwerk in funkelnden,
den Tonkaskaden.

19.05: Eiſenach Hausmuſtt. 19.40: K. H. Ball
Ze P h iſch O in drei Akten von

on Pasquale. Komiſche Oper in dreiizetti 22.00: Nachr., Sport. 2220

Kf. 4: Sächſit Kr rt e.Hluſttarn ächſiſche Kraftfahrtrupp

Dienstag, 16. Oktober

Hartung. Dazw. 7.00: Nachß 8.20richten. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 2
h botet! Schatlplatten. 9.00: Für die Frau: Kinderhstetl n Buch. 9.20 Sperryeit. 9. NahDa iſt es Zeit zu i en. 10.15: Schulfunk: Franzöſiſch für

ſorgen, daß die Mittel und Oberſtufe. 10.45: Sperrzet
efen 11.00: Werbenachr. 11.30: Nachr.,e Für S rege r

.00: alk und Laune. Das Funkorcheſter. Ltg.Heerde Hilmar Weber. 13.00: Nachr., Zeit.
eſchafft werd. 13.10: Neue Unterhaltungs und Tanzmuſtk.

Jn guter Aus Schallpi.). 14.00: Nachr., Börſe, Wetter
Reue Schallplatten. 14.45: Kamerad

ie di is aftliches Gedenken für Scharführer Alfredl

unkſtille. I5c her. Wirt ſcheſtenagrigtenuh. A. Gieſeler 16.00: Deſſau: Orcheſter des Friedrich Theaters.
Merſeburg Ltg.: Mannebed. 17.30. Kampf und Steg
C Entenplan 9 der NSDAP. im Gau Thüringen. Das erſte

du nene n n ehelfen dekanſen! Wetter, Zeit. 18.10: Oberltn. Havberland
138.30e

ſprühen
(Schallpl.)

20.00: Nachr. 20. 102

zu bauen und eine Rampe zu er ealle

dbealle

R ASIERCREM EFmacht das Rasieren zum Senuß.
GroBe, langreichende Tube 50 Pf.

M U N D W A S S F R
»Mentas,. Antiseptisch und dochwohnlschmeckend. Schon ab 50 Pf.

Wer inſeriert, verkauft!

ſehen

Bol. A. 1/84 Der Oberbürgermeiſter

20 bis 22 Uhr: „Hier ſind Gemſen zu ſehen
Mittwoch, 17. Oktober, 20 bis 22 Uhr: „Hier ſind
Gemſen zu ſehen“. Donnerstag, 18. Oktober, 20 bis
22 Uhr: „Hier ſind Gemſen zu ſehen Freitag,
19. Oktober, 20-—22

Sonnabend, 20. Oktober, 20 bis gegen
22 Uhr: „Der Sieger“. Sonntag, 21. Oktober, und Verzinſung.
20 bis 22 Uhr: Hier ſind Gemſen zu ſehen“.

Theater Programm
Reues Theater Leipzig.

Montag, 15. Oktober, 20 bis 23 Uhr: „Der Bettelſtudent“. Dienstag, 16. Oktober, 20 bis 218, Uhr: Junger Kellner
„Salome“. Mittwoch, 17. Oktober, 20 bis 23 Uhr
„Die Fledermaus“. Donnerstag, 18. Oktober (Ge
ſchloſſene Vorſtellung für die NS. Kulturgemeinde)
20 bis 23 Uhr: „Die Jledermaus“. Freitag,
19. Oktober, 19 bis 23 Uhr: „Der Bärenhäuter“.

Sonnabend, 20. Oktober, 20 bis 23 Uhr: „Die
Fledermaus“. Sonntag, 21. Oktober, 18 bis nach
23 Uhr: „Triſtan und Jſolde“.

Altes Theater Leipzig.
Montag, 15. Oktober, 20 bis nach 23 Uhr: „DieJungfrau von Orleans“. Dienstag, 16. Oktober, Straße 10.

Leung

Jürht. Hänchen,

das ſelbſtändig
kochen kann, f.

Zreußenſtrahe

17——20 Jahre, und

jung. Hauscfener

17——19 Jahre, für
ſof. geſucht. Vor
zuſtellen Schützen
haus, Merſeburg,
oder Schultheiß
Reſtaurant, Halle
a. S., Merſeburg.

Hausmädchen

geſucht für ſof. od.
I. 11. in Beamten
haushalt in Leung.
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchr. u.
401 a. d. Gſt. d. Bl.

Hausmädchen

(nicht unt. 18Jhr.)
für Gutshaush. z.
1. Novbr. geſucht.
Angeb. m. Zeugn.
Abſchrift. erbeten.
Frau A. Wilkens

Klein Kugel
Bez. Halle

21J., ſucht Stellg.
Koch u. Nähk. vh.
Off. u. 407 a. Gſt.

Graue Damen
andtaſche von

Lönig Heinrich
Schule bisLinden
brücke verloren.
Geg. Bel. abzug.

Rößner,
Brauhausſtr. 10.

Uhr: „Hier ſind Gemſen zu ſich demjenigen,

Iusöichtsreiche kuivtenr

bei reger praktiſcher Mitarbeit bietet
welcher mich mit

1000 unterſtützt. Gute Sicherheit
Angeb. erb. unter

5216 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

6.00: Hamburg

12.00: Leipzig: Schalk und Laune.

16

19.00: Aus der a nimertite

führung für den

Zſcherben Nr. 8. Kammermuſtt; ausgeführt vom Wider Hugriet
23.00: Hannover: Unterhaltungsmuſtk. Das
derſächſiſche Sinfonieorcheſter. Ltg.: von

Deutſchlandſender

Deutſchlandfender? Dienstag, 16. Oktober
Wetter. 6.05: Nachr.6.15. Berlin: Gymnaſtik. 6.30: u

Anſchl.: Choral. 6.35: Leipzig Frühkonge
Jn einer Pauſe gegen 7.00: Nachr. 8.00
Sperrzeit. 8.45: Leibesübung für die Frau
2.00: Sperrzeit. 10.00: Nachr. 1015
Auslandskunde: Nippon, das Land der aufgehen
den Sonne. Ein Mehrgeſpräch. 10.45: Froh
licher Kindergarten. 11.15: Seevwetterbericht.

n S ne Dr. Ebertpfelernte und ihr11.50: Glückwünſche und Weler n
Konzert des

Funkorcheſters. Lkg. Hilm. Weber. 12.55-
Zeitzeichen. 13.007 Liebe, Sorge und ſo
Allerlet. (Schallpl.). Anſchl.“ Wetter.
13.45. Nachr. 14.00: Sperrzeit. 14.55:

e u ſenteg e5 Neue Beſchäftigungsſpiele fürKinder. 15.40. G. Kaufmann Aufgabe u.
Arbeit der HJ. bei der Rücführung der Stadt
e aufs Land.Königsberg: Kl. Funkorcheſter. Lrg.: Eugen
Wilcen. Jn der Pauſe 17.00: Der Deutſch
landſender erinnert. 18.00: Jugendſportſtunde:
Aus den Anfängen des Flugſports. 1[8.20-
e a Pohcng 18.35: Hauptriftleiter Fritzſche: Politiſche Zeitungsſ

Das Gehrcht;
eter Arnolds mit

Schallpl. Kernſpruch; anſchl.: Kurz
nachrichten. 20.15:. Alles ſingt mit Jugend bringt Euch Nennhuete 21.00: Urauf
i Rundfunk: Schwarzmann undie Magd. Ein Volksſtück von Sager 22 05

Wetter, Tages und Sportnachr. 22139:
Diskus Bumerang, wie entſtehen ſie Funt

aus pet Au n. ſ.Seewetterbericht. 23.00: HimmliſchKiange. (Shallpl.) n

Programmhinweiſe,
Für die
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